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“ 
Zuſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags op, 
genommen. 


Dienſtag, den 16. Juni 1868. 


— 


Amtliches. 


Berlin, 13. Juni. Se. Mal. der König haben Allergnadigſt geruht: 
dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium der 
lichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten, Dr. Wieſe, den 
r der Komthure des königlichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen. 


Worte und Thaten. 
Während unter den deutſchen Landwirthen unſerer Provinz 
eine gewiſſe Lethargie einzureißen droht, beobachten wir unter den 
lniſchen Kollegen eine um jo größere Rezſamkeit. Im Arrange⸗ 
ment von Ausſtellungen, in der Gründung neuer Vereinigungen 
D Förderung der Landwirthſchaft, in Verſuchen zur Hebung des 
edits offenbart ſich ſowohl in unſerer Provinz, als in den polniſchen 
eiſen Weſtpreußens eine Rührigkeit, wie kaum zu irgend einer 
anderen Zeit, ein Beweis, daß der Ruf: die polniſche Geſellſchaft 
müſſe ſich durch Arbeit und Bildung feſtigen, nicht fruchtlos 
verhallt iſt. Unſer Organ hat dieſe wirthſchaftlichen Beſtrebungen 
nicht nur mit Intereſſe begleitet, ſandern auch dazu beitragen wol⸗ 
len, daß dieſelben ſich auf der richtigen Bahn erhielten. In lezte⸗ 
der Beziehung find wir jedoch heute nicht ganz frei von Bedenken. 
war die Worte ſind gut, aber die Thaten entſprechen ihnen 
nicht, indem bei ihnen ſtets noch Geſichtspunkte, Anſchauungen und 
Vorurtheile hervortreten, welche eine geſunde Praris verwerfen muß. 
Einer der thätigſten Männer wi dem wirthſchaftlichen Gebiet, 
Herr v. Chotomski, ſpricht z. B. folgenden, durchaus zu billigenden 
op aus: „Für uns (die Polen) giebt es zwei von einander ganz 
getrennte Gebiete; auf dem der Politik ſind und bleiben wir Polen, 
Auf dem der Spekulation find wir Spekulanten, Kaufleute Land⸗ 
bauer und weiter nichts.! Man darf nur das induftrielle Volk der 
ngländer fragen und Jeder aus ihm wird den Satz 8 
r Engländer verkehrt mit allen Nationen, er geht die engſten 
bindungen mit fremden Nationalen ein, er giebt ihnen ſogar 
oft den Vorzug vor den eigenen, dabei aber bleibt er Engländer 
ch und durch, erfüllt mit dem ganzen nationalen Stolze und mit 
Liebe zu den heimiſchen Inſtitutionen. 
Da — fährt Herr v. Chotomski fort — wo wir Hand legen 
an die Bodenverbeſſerung, an die Hebung des Handels und Ver⸗ 
ke, befinden wir uns unter dem Schutze des der Civiliſation ent» 
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Wählten wi 
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bei en die 
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w i wirthſchaftliche Einrichtungen handele; dies 
enn es ſich um neue für die wirt haft: 
aber hier bewährten Kräften den Vorzug 


einräumen. e 
ës weit ſpricht Herr v. Chotomski als ein praktiſcher Mann, 
aber ſowie es zum Handeln kommt, kehrt er unverſehends den Po» 
lititer und Nationalpolen wieder heraus. Als ein Beweis gilt fein 
Verſicherungsprojekt. S 4 
eie haben und hier mit demjelben bereits wiederholt beſchäf⸗ 


tigt. Wenn jetzt auch von einer Seite die Verſicherung gegeben 
wird, das EE Projekt ſei gefallen, jo hält doch die pol- 
niſche Prefje beharrlich daran feſt und zeigt es ihren Nationalen im 
vortheilhafteſten Lichte. Dabei nimmt fie den nationalen Charak- 

ter der Verwaltung als ſich von ſelbſt verſtehend an, iſt aber nicht 
abgeneigt, deutſchen Verſicherern den Zutritt zu geſtatten. e 

der Urheber des Projeftö von gleich exkluſiver Auffaſſung aus, ſo 
wird das Prognoſtikon, welches wir dem Unternehmen, wenn es je 

zur Ausführung kommen ſollte, geſtellt haben, unfehlbar eintreten. 
Haben doch ohnehin wirthſchaftliche Inſtitute, ſelbſt wenn P nicht 

mit einem ſolchen Kardinalfehler behaftet find, in unſerer Provinz 
einen ſchweren Kampf um ihre Exiſtenz zu beſtehen, da unſere Pro⸗ 

vinz auf den meiſten Gebieten an einem wirklichen oder vermeint⸗ 
lichen Widerſtreit der Intereſſen leidet, wie ſollte ein Unternehmen 
reuſſiren, deſſen Grundanlage allen volkswirthſchaftlichen Prinzipien 
und Erfahrungen widerſpricht! Man rechnet uns freilich mit Zah⸗ 

len vor, daß eine Provinzialverſicherungsbank und wie ſie beſtehen 
könne; aber Zahlen allein beweiſen hier nichts. Hier kommt es 

vor Allem auf die praktiſche Grundlage des Unternehmens und den 
Umfang des öffentlichen Vertrauens an, deſſen daſſelbe ſich zu ver⸗ 

ern weiß. , 

. Den teen wird ſchwerlich entgehen, daß unſere Pro⸗ 
vinz allein, ſei es auch, daß einzelne Striche Weſtpreußens ſich an⸗ 
ſchlöſſen, einem Inſtitute nicht Prosperität fihern kann, das erfah⸗ 
rungsmäßig auf einen weiten Wirkungskreis angewieſen iſt, daß 
aber das Vertrauen anderer Provinzen für uns zu gewinnen bis⸗ 

ber noch eine ſchwere Arbeit war. Dieſe Arbeit würde aber noch 
unendlich schwieriger, ja ganz fruchtlos werden, jobald bei uns er- 
kluſive Richtungen hervortreten, wie in dem vorliegenden Projekt. 
Könnte Herr v. Chotomski mit ſeinen Freunden ſein Wort zur 

hat machen und ſein Unternehmen auf einer wirklich volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Grundlage aufführen, und zwar fo, daß nicht nur das 
nationale Intereſſe ganz zurück und ſelbſt das provinzielle in zweite 
Annie tritt, fo wäre etwas für daſſelbe zu hoffen. Es würde damit 
vielen Wünſchen begegnet werden, wenn ein weiterer Schritt ge⸗ 

| länge, die Provinz in wirthſchaftlicher Beziehung unabhängig von 
anderen Provinzen zu machen und auf die eigenen Beine zu ftellen. 
Aber bei all Selen Verſuchen iſt mit der größten Vorſicht zu 

f e zu gehen. Mißlingt ein Schritt, jo iſt der Rückſchlag immer 
bedenklich und tauſend gute Keime find in Gefahr zerſtört zu wer⸗ 


liche Frage. Schließlich ſagte er zu feinen Studenten: „Glauben Sie nicht, 
daß Sie als Theologen das bedauernswerthe Vorrecht haben, adi? ch 
müſſen.“ Ein lebhaftes Murmeln der Zuſtimmung lief die Bänke entlang. 
— Summariſche Ueberſicht über die Zahl der Studirenden auf der könig⸗ 
lichen Friedrich⸗Wilhelms Univerſität zu Berlin i e r. 
ſemeſter 1868. Im Winterſemeſter 1867/68 find immatrikulirt gemefen 


den. Wir dürfen bei materiellen Unternehmungen niemals mit 
idealen Faktoren rechnen. Die erſte Frage iſt immer die der Ren⸗ 
tabilität, die zweite die der Gemeinnützigkeit, des provinziellen 
Intereſſes. Aber beruhen unſere Unternehmungen nicht auf be⸗ 
währten, rein praktiſchen Grundlagen, können wir nicht abſtrahiren 


e 
9, 
von allen politiſchen oder nationalen e e wir nicht 


davon find abgegangen 733, zugekommen 440, die Geſammtzahl der immalriku⸗ 
lirten Studirenden beträgt daher 1956; und zwar zählt die thebrogiſche Fakul⸗ 
tät 335; die juriſtiſchezö 00; die mediziniſche 66, die philoſophiſche 714. Außer 
dieſen immatrikulirten Studirenden beſuchen die hieſige Univerſität, als nur 
zum Hören der Vorleſungen berechtigt: 1) nicht immatrikulirte Pharmaceuten 
103, 2) nicht immatrikulirte der Zahnheilkunde Befliſſene 31, 3) Eleven des 
Friedrich⸗Wilhelmsinſtitut 82, 4) Eleven der medtziniſch⸗chirurgiſchen Akade⸗ 
mie für das Militär und bei derſelben attachirte Unterärzte von der Armee 82 
5) Eleven der Bauakademie 447, 6) Bergakademiker 62, 7) Studirende der 
Gewerbeakademie 198, 8) Eleven des landwirthſchaftlichen Lehrinſtituts 13 
9 Remunerirte Schüler der Akademie der Künſte 6, 10) von dem Rektor ohne 
Immatrikulation zugelaſſen 17; die Geſammtzahl der nicht immatrikulirten 
SS, a demnach 1041; es nehmen mithin an den Vorleſungen überhaupt 
eil 2997. 


Kiel, 13. Juni Das Oberkommando der Marine iſt von 


in Wort und That wirkliche Nationzlskonsmen fein, jo werden 
unſere Unternehmungen weder rentabel für den Kapitaliſten noch 
fruchtbar für den Landwirth oder nutzbringend für die Provinz ſein. 


Deut ſchlan d. 

Preußen. A Berlin, 14. Juni. In der „Ausgb. Allg. 
Ztg.“ ſpricht ſich ein durch mehrere Nummern gehender, von einem 
Zollparlamentsmitgliede herrührender Artikel über die Hafenan⸗ 
lage bei Kiel aus. Man muß es einem Sachverſtändigen über⸗ 
laſſen, das höchſt ungünſtige Urtheil des Binnenländers über die 


maritimen Befeſtigungsarbeiten zu widerlegen; nur eine Behaup-⸗ dem Marine⸗Miniſterium benachrichtigt worden, daß die Wieder⸗ 
tung veranlaßt mich zu einer thatſächlichen Berütigung, Der ans | einberufung der Mannſchaften der Flottenſtamm⸗ e Werftdivi⸗ 
gezogene Artikel hält nämlich die Wahl des der Stadt Kiel gegenüber ſion auf die Höhe des früheren Etats demnächſt ſtattfinden ſoll. — 
an der Südſeite der Bucht gelegenen Dorfes Ellerbeck zum Kriegs. Auf der außer Dienft geſtellten Fregatte „Hertha“ iſt geſtern Abend 
hafen für unüberlegt und verfehlt und LA die Lage von Holtenau Feuer ausgebrochen, deſſen Entſtehung bislang nicht ermittelt iſt. 
an der Nordſeite als weit geeigneter für die Anlage vor; die un⸗ Bei Abgang der 5 war das Feuer noch uicht gelöſcht. 
glückliche Wahl ſei aber ohne Heranziehung von ſachverſtändigen Bad Landeck, 13. Juni. Bei einem ſich hier als Badegaſt 
Autoritäten OR Dies ift unrichtig. Erſt nach den eingebend- aufhaltenden Wiener Schriftſteller, welcher als welfiſcher Agent 
Ben und allſeitigſten Unterſuchungen und Erwägungen iſt die Wahl verdächtig geworden, wurde heute durch den Geh. Rath Stieber 
etroffen worden. Zwei Mal waren zu dieſem Zweck Im mediat. aus Berlin und den hieſigen Badepolizeidirektor eine Hausſuchung 
ommiffionen berufen, um den beſten Plaß in der Kieler Bucht gehalten, bei welcher dem Vernehmen nach erhebliche Briefe und 
auszuforſchen. In der erfteren waren die Spitzen des Kriezs⸗ und Schriftſtücke des früheren Königs von Hannover und ſeines Mini⸗ 
Maxineminiſteriums, des Generalſtabs und des Ingenieurkorps ſſers, Grafen Platen⸗Hallermund, mit Beſchlag belegt ſind. 
vertreten, unter andern war der Vice⸗Admiral Jachmann Mitglied, Sachſen. Leipzig, 12. Juni. Die von hier ausgegan⸗ 
und in der zweiten, welche auf Veranlaſſung des Landtags, der zur ene P etitlon wegen des 5 S piergeldes er Bundesrath und 
nochmaligen Prüfung aufforderte, unter dem Vorſit des Kronprin⸗ Reichstag hat 1256 Unterſchriften aus Leipzig, Chemnitz, Glauchau 
zen zuſammentrat, befanden Dé u. A. der Admiral 058 5 Apolda, Reichenbach, Naumburg, Malmedy, Werdau, Franken⸗ 
ur See v. Both⸗ 5 S f 


der Vice⸗Admiral Jachmann und der Kapitän i i * 

well. An ſachverſtändigem Rath hat pa ſeineswe s gefehlt. berg Borse daa da eg 2 3 Der Vorſtand der Chem: 
Beide Kommiſſionen aber haben fic mit entſchiedener CH ter NER RRLSER folgendes Petitum 
— und in der Maiorität ber 1 gerichtet: „Die Staatsregierung wolle nicht nur die Verordnung 


anden ſich ſämmtliche Se ; 
gëtt hei, ` a dg: 

, Sich ’ ma ber: 
porgerufen, daß, wenn auch die Hereinztehung von Kiel in die Ber 
feſtigung nothwendig ſei, dieſe zu weitläufig, zu koſtſpielig und zu 
ſchwer zu vertheidigen fein würde. Indeß ſtellte ſich eine ſolche Be⸗ 
feſtigung Kiels als durchaus nicht nothwendig heraus, da man ſie 
durch Panzerbatterien im 1 erſetzen zu können glaubte, und ſo⸗ 
mit fiel das einzige Bedenken gegen die Wahl Ellerbek. 
Graf Bismarck wird gegen Ende dieſer Woche die Reiſe auf 
ſeine Güter antreten. 1 

Die Königin hat auf die verſchiedenen Dankſchreiben, 

die von Seiten der oftpreußiicien Zweigvereine des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins an fie gerichtet worden find, dieſem folgende Ant⸗ 
wort ertheilt: 

„Die verſchiedenen Zweige des Vaterländiſchen Frauen-Vereins in Oſt⸗ 
preußen haben mir ihren Dank ausgeſprochen für die Hülfe, die den Nothlei⸗ 
denden der Provinz durch meine Anregung und Vermittelung zu Theil gewor⸗ 
den iſt. Dieſer Dank gebührt allen Deutſchen des In- und Auslandes, die im 
Bewußtſein der nationalen ee Irarh Ai ch an dieſem Werke der 
Nächſtenliebe betheiligt und den Verein durch ihre Beiträge und ihre Mitwir⸗ 
kung unterſtützt haben. Ich blicke auf deſſen Thätigkeit während dieſer ernſten 
Wintermonate mit Erhebung zurück, hocherfreut, daß derſelbe feiner großen 
Aufgabe bei Landeskalamitäten aller Art dem weiblichen Beruf das wetiefte 
Feld der fürſorgenden und helfenden Thaͤtigkeit zu eröffnen, entſprochen und bei 
dieſer Veranlaſſung feine Entwickelungsfähigkeit für die Zukunft bewiefen hat. 
— Der Verein, der die Frauen aller Stände aller Konfeſſtonen im deutſchen 
Vaterlande zur gemeinſamen Wirkſamkeit verbinden ſoll, iſt freilich von ſeinem 
Endziel noch weit entfernt. Er muß ſich nach Innen, wie nach Außen mc, 
tern und als Ergebniß einer ernſten Zeit den Bedürfniſſen mehr und mehr 
Rechnung tragen, zu deren Pflege er berufen iſt. Der göttliche Segen wird 
dieſem vaterläͤndiſchen Werk niemals fehlen. Baden, den 10. Juni 1868. 
(gez.) Auguſta.“ Ce g 
Herr Windthorſt hat dem Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten ein Projekt Se ` durch deſſen Realiſi⸗ 
rung die 36 Quadratmeilen umfaſſenden Moorkolonien Han⸗ 
novers der Kultur erobert würden. Der Miniſter v. Selchow hat 
auf dieſe Eingabe geantwortet: daß er bemüht ſein werde, auf eine 
Verbeſſerung der Moorkolonien, namentlich zur Herſtellung beffe- 
rer Kommunikationsmittel und durch zweckmäßigere Entwäſſerungs⸗ 
anlagen, hinzuwirken, daß jedoch zuvörderſt eine genaue Aufnahme 
und Darſtellung der in Betracht kommenden örtlichen Verhältniſſe 
erforderlich ſei, und daß er zu dieſem Zweck ſofort das Erforder⸗ 
liche verfügen werde. I 2 e 
ie man uns verſichert, ſchreibt die „Z. K.“, ſoll es jetzt 
feſtſtehen, daß für die Hamburg Pariſer Eiſen bahn auf der 
Strecke von Bremen nach Venloo die ſüdliche Linie durch die Pro- 
vinz Hannover, und zwar über Diepholz und Lemförde gewählt 
werden wird. 

— In der „Kreuzzeitung“ erklärt Paſtor Straube zu Falkenhagen, 
daß es „nur fo ſcheint, als wenn mein theurer Freund, Paſtor Knak, allein 
ſtände mit feiner Antwort, die er auf der Friedrich ⸗Werderſchen Kreisſynode 
am 19. April d. J. keinesweges in Uebereilung und Verlegenheit, ſondern inner 
lich wohl vorbereitet gegeben hat, weshalb er auch weit davon entfernt iſt, nun 
gu erklären, daß fein Zeugniß ein e Haar geweſen fei, es fehlt ihm über- 

ieg nicht an ſehr entſchieden ihm zuſtimmenden Zuſchriften und mündlichen 
Zuſprachen, welche feine Gottlob bisher ungeſtörte Glaubensfreudigkeit ver⸗ 
mehren; ich felbft aber fühle mich gedrungen, auch öffentlich es auszusprechen, 
daß ich das gute und ungef mine Seugniß des Paſtor Knak, dem ich von 
erzen beiſtimme, nicht beklage, ſondern mich deſſelben aufrichtig freue.“ Paſtor 
traube beruft ſich für feinen Glauben u. a. auf den „ſternkundigen“ Dr. Schöpf- 
fer und auf feinen in Berlin gehaltenen Vortrag: „Die Erde ſteht feſt.“ 

— Der alte Oberkonſiſtorialrath Tweſten warf dieſer Tage (wie der „Zuk.“ 
geſchrieben wird) in feinem Kolleg. einen Seitenblick auf die brennende ré, 
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gelde in Stücken unter 10 Thlrn. betreffend, wieder aufheben, ſon⸗ 
dern auch, fo lange nicht von Seiten des Norddeutichen Bundes 
das Papiergeldweſen geregelt wird, nach Befinden durch Verhand⸗ 
lungen mit den anderen Staaten des Norddeutſchen Bundes bald⸗ 
thunlichſt dahin Veranstaltung treffen, daß die Kaſſenſcheine der 
norddeutſchen Bundesſtaaten bei allen öffentlichen Kaſſen verluſt⸗ 
frei angenommen werden.“ 

ürttemberg. Stuttgart, 13. Juni. Der „Staats⸗ 
Anzeiger für Württemberg“ meldet: Der badiſche Kriegsminiſter, 
Generallieutenant v. Beyer, iſt hier geweſen und hatte eine längere 
Unterredung mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
— Der württembergiſche Telegraphendirektor v. Klein hat auf ſei⸗ 
ner Reiſe nach Wien zur Telegraphenkonferenz mit dem bayriſchen 
Handelsminiſter v. Schlör in München über eine engere Verbin⸗ 
dung des bayriſch⸗württembergiſchen Eiſenbahnnetzes konferirt. Die 
Ausſichten für das angeſtrebte Reſultat ſind günſtig. 

Heſſen. Worms, 9. Juni. Geſtern traf nun auch das 
Standbild Luthers für das hier aufzuſtellende Denkmal ein und 
wurde mit fahnengeſchmücktem e ſechsſpännig nach dem 
Aufftellungsplage gebracht. Unſere Stadt befindet ſich nun in dem 
Beſitze des ganzen Kunſtwerkes. 

Bremen, 14. Juni. Das Dampfſchiff des Norddeutschen 
Lloyd „Schwalbe“ iſt heute Nachmittag mit den Paſſagieren des 
bei der Inſel Faira geſtrandeten Bremer WEEN „Leſ⸗ 
fing“ in Bremerhafen eingetroffen. Der Geſundheitszuſtand an 
Bord iſt befriedigend. 

Oeſtreich. 


Wien, II. Juni. Das erſchütternde Ereigniß der Ermor⸗ 
dung des Fürſten Michael von Serbien macht hier mehr Senſation 
als anderswo, da, ohne der Unterſuchung vorgreifen zu wollen, alle 
Welt annimmt, daß es ſich dabei um einen politiſchen Mord handle. 
Die nationalen Ultras haben ſchon lange den montenegriniſchen 
Fürſten Danilowicz auf ihr Schild erhoben, den anzuerkennen in- 
deß die Pforte ſich entſchieden weigern dürfte, da ſie darin das ge⸗ 
gebene Zeichen zur Gründung eines unabhängigen großſerbiſchen 
Reiches erblicken muß. Der „Debatte“ ſchreibt man über die Ver⸗ 
hältniſſe Serbiens Folgendes: d 

Am Hofe zu Belgrad geftaltete ſich in letzter Zeit der Kampf zwiſchen den 
beiden Parteien ſehr heftig, ſo daß er in den letzten 4 SA eradezu feinen 
Kulminationspunkt erreichte. Die eine Partei bilden, wie bekannt, Diejeni- 
gen, welche im Oriente nur im Einverſtändniß mit Oeſtreich und den eft- 
mächten handeln wollen, die Anderen aber wollen je eher deſto beſſer ein grob, 
ſerbiſches Reich auf der Balkan⸗Halbinſel haben, und zu dieſem Zwecke die Ka- 
taſtrophe im Orient möglichſt raſch beſchleunigen. Der Furſt Michael hatte ſich 
in den letzten Tagen vollkommen für die erſte Partei entſchieden, und war be- 
reits entſchloſſen, demgemäß anal fan, Tel Veränderungen im Miniſterium 
vorzunehmen, als ihn der gewaltſame Tod ereilte. Was nun die Stellun 
der Parteien Angeſichts einer Neuwahl anbetrifft, die viel eher als der Tos 
ſelbſt des Fürſten zur Quelle großer Wirren im Orient werden kann, fo ver» 
lautet in hiefigen mit den n Serbiens genau vertrauten Kreifen, 
daß die nationalen Ultras in Serbien ſchon lange darnach trachten, den Für ⸗ 
Den Danilowiez aus Montenegro auf den ſerbiſchen Fürſtenthron zu beru- 
fen. Die Gegner der großſerbiſchen Partei wieder ihrerſeits reflektirten noch 
bei Lebzeiten des Bichen auf den Sohn des Alexander Karageorgieroitfc als 
einen paſſenden Nachfolger für Michael Obrenowitſch. Die Wahl des Dani. 
lowicz aber würde der N zur Realifirung der ſlawiſchen Wünſche im 
Orient fein, und deshalb iſt auch die Pforte, wie wir vernehmen, ſchon ſeit 
jeher entſchloſſen, jeder Berufung des Fürſten Danilowicz nach Serbien ener, 
\ gifch entgegenzutreten. Ueberhaupt hört man in unſeren offiziellen türkiſchen 
5 . aß die Pforte eine äußerſt energiſche Haltung dem wüſten Treiben 
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vom 8. Juli 1855, das Verbot der Zahlung mit fremdem Papier: 


— 


der großſlawiſchen Ultras im Orient entgegenzuſtellen gedenkt. — Auf die Reife 
des Prinzen Napoleon werden dieſe Vorgänge im Orien nur inſofern einen 
Einfluß ausüben, als fein Beſuch in Belgrad unterbleiben wird. 

— Die bisherigen Schritte der auswärtigen Regierungen in 
der Kuponsſteuerfrage find jo maßvoll und reſervirt geweſen, 
daß ſie den klaren Beweis liefern, wie dieſe Regierungen ſich zwar 
der Nöthigung nicht haben entziehen wollen, wenigſtens inſofern 
ür das Intereſſe ihrer Staatsangehörigen einzutreten, als eine 
Kä Intervention wohl geeignet erſcheinen könnte, ein Hinaus⸗ 
greifen der öſtreichiſchen Geſetzgebung über gewiſſe billige Grenzen 

intanzuhalten, wie ſie aber keineswegs ſich der Ueberzeugung ver⸗ 
ließen, daß ein Schlimmeres nur dann abgewendet, daß der öſt⸗ 
reichiſche Staatshaushalt nur dann auf feſte und dauernde Grund⸗ 
lagen geſtellt werden könne, wenn alle Theile, die Staatsgläubiger 
ſowohl als die Steuerträger, zu den erforderlichen Opfern herange⸗ 
zogen würden und daß das gegenwärtige Miniſterium redlich und 
nach beſten Kräften beſtrebt ſei, aus einer finanziellen Zerrüttung, 
die ihm als eine traurige Erbſchaft überkommen, gründlich und für 
alle Zeit in geordnete, wirthſchaftliche Bahnen einzulenken. 


(Wien, 13. Juni. Die Nachrichten aus Konſtantinopel 
beſchwichtigen einigermaßen die anfänglich gehegte Beſorgniß, das 
Blutbad von Topßchidere könnte die Einleitung zu einem neuen 
Kapitel der orientaliſchen Frage bilden, aber ſie ſtempeln die großen 
Verlegenheiten, welche Oeſtreich ganz ſpeziell durch dieſe Erledigung 
des ſerbiſchen Fürſtenſtuhles bereitet werden, nur noch mehr zur 
Gewißheit. Wahrſcheinlicher Weiſe wird die Belgrader Kataſtrophe 
nicht zu neuen europäiſchen Konflikten in dem Oſten Europas An⸗ 
laß bieten — aber nur weil die Pforte ſelbſt Rußland die Hand be⸗ 
reitwilligſt giebt, um ihm alle Vortheile, die ſich ihm in Serbien 
präſentiren, zur vollſtändigſten Niederlage Oeſtreichs ausnutzen zu 
helfen. Das mag für Europa ſehr gut ſein; für uns iſt es im 
beſten Falle das kleinere von zwei ſchlimmen Uebeln. Die Räu⸗ 
mung der Feſtung Belgrad ſeitens der türkiſchen Garniſon hatte 
bekanntlich weder der Aufſtand der Serben vom Auguſt 1862, den 
Miniſter Garaſchanin mit dem franzöſiſchen Konſul Deſeſſarti in’ 
Werk ſetzte und der zu einem Bombardement der Stadt führte, 
durchgeſetzt; noch war die Sendung von Erfolg geweſen, die der 
Senatöpräfident Marinovic — heute Vorſitzender der proviſoriſchen 
Regierung — während der Stürme von 1866 nach Petersburg 
unternahm, wo er bei dem Czaren ſehr gut angeſchrieben iſt. Da 
erreichte Baron Beuſt bald nach ſeiner erg zum Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen das Ziel der ſerbiſchen Wünſche — 
und als am 16. März 1867 die türkiſche Garniſon aus Belgrad 
abzog, da hatte Oeſtreich einen vortrefflichen Nachbarn an Ser⸗ 
bien gewonnen. Der Freund der napoleoniſchen Nationalitäten⸗ 
propaganda und der Schmerzensſchreie Eli Garaſchanin mußte 
eben 0 wie der nach Petersburg ſchielende Riſtie ſein Porte⸗ 
feuille niederlegen. Sie fielen dem Einberſtändniſſe mit Oeſt⸗ 
reich zum Opfer, dem zu Liebe auch die Wiener Regierung 
ihrem alten Schützling, dem 1858 vertriebenen Fürſten Alexander 

arageorgewic, aufgab, ſeinen Wohnſitz von Agram, wo er den 
Obrenowic unbequem war, nach Wien zu überſiedeln. Er iſt 
übrigens geſtern bereits aus Bad Vöslau bei Wien nach Belgrad 
abgereiſt. Dieſe vortreffliche Poſition Oeſtreichs Serbien gegen⸗ 
über iſt nun durch die Kugeln der Mörder Radovanovic zertrümmert. 
An ihre Stelle iſt der unbedingte ruſſiſche Einfluß getreten, gegen 
den wir nicht einmal ankämpfen können, da die Pforte die aus lau: 
ter notoriſchen Ruſſomanen beſtehende proviſoriſche Regierung be, 
ſtätigt hat. Da der Sultan und die Serben gleichzeitig geneigt 
ſcheinen, als Erben des Ermordeten den letzten Obrenovic, den 13» 
jährigen Milan, einen Neffen des Fürſten Michael, anzuerkennen, 
bleibt alſo dieſer ruſſiſchen Regierung in Sn ein reichliches 
Luſtrum zur Verfügung. Der Burſche, der auf . 
in Paris erzogen ward, ſoll bereits unterwegs nach Wien ſein. 
Nun bitte ich Ohre Leſer, ſich den Haß Rußlands gegen Oeſtreich 

u vergegenwärtigen! Die czechiſche Oppoſition A zu weit von 
Rußland entfernt, als daß uns die ohnmächtige Wuth eines Katſch⸗ 
koff viel ſchaden könnte. Von Belgrad aus aber hat Fürſt Gortſcha⸗ 
koff die ſchönſte Gelegenheit, dem Dualismus durch Agitationen in 
Kroatien, Dalmatien, der Wojwodina und Militärgrenze ein 
Bein zu ſtellen. Das iſt eine ganz andere Ansfallspporte gegen 
Oeſtreich, als ſie im Norden Oſtgalizien mit den Ruthenen bildet, 
die in ihrer Gedrücktheit nur die Fauſt in der Taſche gegen die Po— 

In den hellen Pfingſttagen. 

Pfingſten! es ſchließt die Reihe der Frühlingsfeſttage — und 
deshalb verbinden wir mit ihm ſtets ein Gefühl von Reiſeluſt, eine 
die hinauszueilen in die nicht überall gleich ſchöne, aber doch 
überall ſchöne Gottesnatur. 

In den hellen Pfingſtentagen 

Soll ich ſterben, follt' ich frein, 

Wie's Dir Himmel will behagen 

Laß es nur um Pfingſten ſein!“ 
ſingt der alte Friedrich Rückert. 

Freien und ſterben! Ja, eine Hochzeit iſt gar anmuthig in 
der Brautzeit der Natur, wenn Alles ſich entfaltet, Alles in Blüthe 
ſteht, Alles Leben und Hoffen und friſches Gedeihen iſt. Wer hätte 
zu einem Feſt nicht Blumen gern? — welche Braut, wenn ſie ein 
echtes Weib iſt, ſchmückte ſich nicht gern mit Blumen, könnte wohl 
der Roſen zu viele haben an ihrem Ehrentage? — 

Und fterben! eine theure Leiche unter Blüthenduft und Vogel⸗ 
liedern ins Grab ſenken, das thut auch wohl in allem Weh Wenn 
es leiſe weht in den Bäumen, und Fliederblüthen ſich auf den kah⸗ 
len Erdhügel ſtreuen, wenn es dunkelt und die Nachtigall ſanft in 
der Kirchhoflinde flötet, meinen wir nicht, es ließe ſich ſüß ſchlafen 
da unten im dunklen Bett? — 

Aber zwiſchen dem „Freien“ und dem „Sterben“ liegt oft 
noch ein Fe reiches Leben. Manch Pfingſtfeſt zieht an und vor⸗ 
über mit Blüthen und Sonnenfchein, und wir wollen ſagen: 

2 n hellen 

„Muß es ſchöͤn SE GC — 

Und nun in dieſem Jahre, wo der Kar nicht wie Heine 
jagt „ein grünangeſtrichener Winter iſt“, wo feit Kee Mai eine 

Reihe zo faft ſommerlicher Rue uns grüßt; zwar die Baum⸗ 

blüthe iſt ſchnell geihwunden, der Flieder in wenig Tagen gewelkt, 
aber dafür haben ſich zum ſommerlichen Pfingſtfeſt 

„Die Roſen angezündet 
Auf Leuchtern von Smaragd im Dom“ 
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len ballen. Der Schmerzensſchrei der Serben gegen die Magyaren 
iſt ausgiebiger. 

Wien, 13. Juni. Die internationale Telegraphenkonferenz 
wurde geſtern von Hrn. v. Beuſt mit einer längeren Anſprache er⸗ 
öffnet, worin derſelbe die Mitglieder der Verſammlung willkom⸗ 
men hieß und die große Bedeutung des Telegraphenweſens in poli⸗ 
tiſcher und nationalökonomiſcher Beziehung hervorhob. 

Der Budgetausſchuß des Unterhauſes nahm geſtern mit großer 
er die neuen Steuervorlagen zur Deckung des Defizits pro 
1868 an. 

— Wie die „Abendpoſt“ meldet, hat FMl. Gablenz ſich nach 
Belgrad begeben, um den Leichenfeierlichkeiten des verſtorbenen 
Fürſten Michael beizuwohnen. — Prinz Napoleon iſt heute Nach⸗ 
mittag nach Prag abgereiſt, nachdem er kurz vorher die Abſchieds⸗ 
beſuche des Kaiſers und des Reichskanzlers empfangen hatte. 

— Die öſtreichiſchen Biſchöfe AC ihre Verhaltungs⸗ 
maßregeln hinſichtlich der drei konfeſſionellen Geſetze ſchon vor 14 
Tagen aus Rom bekommen. Der Erzbiſchof von Prag, der Bi⸗ 
ſchof von St. Pölten und der Biſchof von Brünn haben auch bereits 
an den ihnen untergebenen Klerus ſpezielle Weiſungen ergehen laſſen. 
Die von den miniſteriellen Offieiöſen gerühmte Friedfertigkeit iſt 
darin nicht zu entdecken. Die Biſchöfe drohen den Katholiken, welche 
den neuen Staatsgeſetzen gemäß eine Civilehe eingehen ze, für den 
Fall, daß ſie ſich nicht reumüthig den Kirchengeſetzen unterwerfen, 
mit Exkommunikation, Verweigerung der Abſolution und des kirch⸗ 
lichen Begräbniſſes. Hinſichtlich der Friedhöfe behalten ſich die 
Biſchöfe die freie Verfügung vor. „Wenn aus Gemeindemitteln, 
erklärt der Biſchof von Brünn, neue Friedhöfe errichtet werden, ſo 
iſt deren Weihe von einem Reverſe abhängig zu machen, in welchem 
erklärt wird, daß die kirchliche Geſetzgebung unbehindert Platz grei⸗ 
fen ſolle. Wird dieſe Erklärung verſagt, oder die Ausſcheidung 
beſonderer Plätze für die der Gemeinſchaft der katholiſchen Kirche 
nicht Angehörigen () oder der vom kirchlichen Begräbniß Ausgeſchloſ⸗ 
jenen verweigert, jo muß anſtatt der allgemeinen Weihe des Fried⸗ 
hofs die beſondere Einſegnung des Grabes in jedem einzelnen De 
erdigungsfall eintreten. 

Wien, 14. Juni. Der Finanzausſchuß des Herrenhauſes 
hat die Finanzvorlagen in der vom Unterhauſe gegebenen Faſſung 
en bloc angenommen. 

Peſt, 12. Juni. Prinz Napoleon wird zum 16. d. hier er⸗ 
wartet. Seine Reiſe nach Konſtantinopelpel iſt wegen des Ereig⸗ 
niſſes in Belgrad aufgegeben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 10 Juni. Wie die Vorträge des proteſtantiſchen 
Fanatikers Murphy im weſtlichen England dp Art Religionskrieg 
hervorgerufen haben, jo find jetzt am öftlichen Ufer des iriſchen Ka⸗ 
nals die Predigten dreier katholiſcher Geiſtlichen vom Redempto 
riſten⸗Orden die Urſache — in dieſem Falle freilich die unſchuldige 
Urſache — bedeutender Ruheſtörungen geworden, deren Schauplatz 
die Stadt Banbridge in der Grafſchaft Down war oder vielleicht 
noch iſt. Während der Predigt zog eine Orangiſtenbande mit 
Trommeln und Pfeifen vor die katholiſche Kirche und erhob einen 
entſetzlichen Lärm. Vergebens ſuchte die Polizei dem Unweſen 
Einhalt zu thun; vielmehr ſchleuderten die Unruheſtifter Steine in 
die Fenſter und wiederholten dieſe Pabel d. auch an dem benach⸗ 
barten Schulhauſe Tages darauf erhielt die Polizei aus umlie⸗ 
genden Orten Verſtärkung; die Orangiſten aber erſchienen wieder⸗ 
um mit ihren Trommeln und lieferten der Sicherheitsbehoͤrde eine 
Schlacht, trieben ſie zurück, warfen die aus der Kirche kommenden 
Geiſtlichen mit Steinen und ließen darauf ihre Wuth an den Fen⸗ 
ſtern einiger Kramläden und Häuſer aus, deren Befiger ſich ihren 
Haß zugezogen hatten, ja zertrümmerten faſt alle Scheiben am 
Eiſenbahnhotel, alles zur Ehre der Religion. Nun hielt die Be⸗ 
horde es doch endlich an der Zeit, ein kräftiges Einſchreiten zu er⸗ 
möglichen. Seit geftern find denn aus Belfast 120 Mann Infan⸗ 
terie und eine halbe n ſchottiſcher Schützen in Banbridge 
angekommen und in die Wirthshäuſer einquartiert worden. 

London, 12. Juni. Nach und nach ſcheinen alle unſere 
Blätter es für ihre Pflicht zu halten, ihre Beileidsartikel zu der Er⸗ 
wage des Grafen Bismarck zu bringen. So heute die Times“, 
welche ihre Kos ſca hen der Verdienſte Bismarck' durch Vergleiche 
mit Kolumbus, Wellington, Palmerſton kundgiebt, und zum 
Schluſſe die Ueberzeugung ausdrückt, daß die Welt ihm die Be⸗ 


wahrung des Friedens zu danken hat: „Wenn Europa in den 
letzten zwei Jahren von dem Elende des Krieges verſchont worden 
iſt, jo lag dies an der Mäßigung zweier Männer, Bismarcks 
Napoleons. Seitdem aber die Verlegenheiten und Unbeftändigt 
keiten des letzteren ihn faſt zum Spielballe ftreitender Parteien in 
ſeinem eigenen Kabinette gemacht haben, hing und hängt der Fri 
von der äußerſt klaren und entſchloſſenen, und doch zugleich vorſich⸗ 
tigen und verſöhnlichen Politik des preußiſchen Staatsmannes A 
Hoffentlich wird Bismarcks Geiſt auch während feiner nothgedrun ` 
genen Abweſenheit walten, denn nächſt Bismarck iſt der Einfluß 
des „Lagers“ (der Militärpartei) von großer Bedeutung in dem 
Rathe König Wilhelms. Soldaten find nicht nothwendiger Weiſe 
zankfüchtig; fie gefährden den Frieden nicht deshalb leichtſinnigel 
Weile, weil ihr Handwerk der Krieg iſt. Eine gewiſſe kleinli 
Reizbarkeit und Leidenſchaftlichkeit iſt jedoch ein Merkmal der gan⸗ 
zen Kaſte, und es würde ſicherlich kein gutes Ende für Europa br 
ben, wenn Niel und Moltke ſich Auge in Auge ſähen, wenn De 
Austauſch internationaler Höflichkeit durch ihre Adjutanten, ftatt 
durch die . Agenten Mouſtier's und Bismarck's ver 
mittelt würde.... Wir erinnern uns Alle, wie Moltke nach dem 
Tage von Königgrätz erklärte, daß er eben ſo gerüſtet ſei, mit den 
Franzoſen Br — . wie mit den Oeſtreichern fertig zu werden. 
Graf Bismarck aber erwiderte, es ſei beſſer, einen Krieg ganz hintet 
ſich zu haben, ehe man ſich auf den andern einlaſſe. Dieje k 
Zwieſprache di noch immer. Selbſt wenn es des Soldaten Arbeit 
iſt, ſich auf den Krieg vorzubereiten, bleibt es noch immer DE 
Staatsmannes Pflicht, ihn abzuwenden.“ Die „Times“ bezweifell 
übrigens nicht im mindeſten, daß die vom Grafen Bismarck vorge 
zeichnete Bahn auch in ſeiner vorübergehenden Abweſenheit eidel 


werden wird. 
Frantreid. 

Paris, 12. Juni. Gutem Vernehmen nach begiebt ſich der 
Kaiſer am 25. d. nach dem Lager von Chalons und verweilt da⸗ 
ſelbſt drei Tage. 

— Der Kaiſer begiebt ſich von Fontainebleau auf drei Wochen 
nach Plombieres. Im Juli geht er ins Lager von Chalons, wo 
auch die Kaiſerin und der faiterliche Prinz erwartet werden. Im 
Auguſt ſoll dann ſchon der ganze Hof nach Biarritz gehen. 

— „France“ ſchreibt: Aus Belgrad Geh Zon zuverläſſige 
Berichte geben die Gewißheit, daß über die an den Tod des Fürſten 
Michael ſich knüpfenden Intereſſen die Garantiemächte ſich in voll⸗ 
kommenſtem Einvernehmen befinden. 

Paris, 13. Juni. Der „Moniteur“ ſchreibt in ſeinem Bul⸗ 
letin: Nach den aus Konſtantinopel telegraphiſch eingelaufenen 
Nachrichten, brachte die „Pforte“ die Zuſammenſetzung der proviſo⸗ 
riſchen Verwaltung in Serbien als eine Bürgſchaft für die Aufrecht 
erhaltung der Ordnung und regelmäßige Wiederherſellung einer 
neuen Staatsgewalt. In der That ift, Dank den in Belgrad ge 
troffenen Maßnahmen, die Ruhe bisher nicht geſtört worden, u 
Alles läßt hoffen, daß das beklagenswerthe Aktentat, welches das 
e sten in Ze in ht * günſtigen, durch = 

emühungen des verſtorbenen Fürſten er icht in 
Frage het wird, , Ge * — Se a 

— „Patrie“ zufolge ift der Neffe des ermordeten Fürſten von 
Serbien, Milan Obrenowitſch, in Begleitung der ie hier 
anweſenden Serben nach Belgrad abgereiſt. 

„Konſtitutionnel“ dementirt den in einer Berliner Korreſpon⸗ 
denz der, Times“ mitgetheilten Bericht über eine angeblich von dem 
franzöſiſchen General Dukros ausgeführte militäriſche Rekognos 
Var des rechten Rheinufers; es habe ſich lediglich um einige wiſ⸗ 
enſchaftliche Beobachtungen gehandelt. 
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Italien. 

„Rom, 9. Juni. Geſtern Morgen um halb 8 Uhr hat det 
heilige Vater die Einſegnung des Grafen von Kaſerta und der Prin- 
zeſſin Maria Antoinette von Bourbon in ſeiner Privatkapelle vor 
Konz, Als Zeugen fungirten die vier aus den neapolitani⸗ 
chen und ſieilianiſchen Provinzen ſtammenden Kardinäle, die gegen⸗ 
wärtig in Rom anwejend find, nämlich: De Luka, Panebianko, 
Graſſelini und Monako de la Valette. Der König von Neapel, der 
Herzog von Parma, der Graf Girgenti, ſeine Frau, die Prinzeſſin 
von Aſturien, der Graf und die Gräfin von Trapani, Kardinal 
Mattei, der Dekan des h. Kollegiums, Kardinal Antonelli, der Hof 
des Königs von Neapel und des Papſtes haben ſämmtlich der Hoch⸗ 


und Sonnengluth und voller Mondenſchein umgeben das Feſt des 
Geiſtes mit leuchtender Strahlenkrone. 
Wer kann da zu Hauſe bleiben? 
In der Nacht zum erſten Feſttag entlud ſich über Berlin ein 
ſchweres Gewitter. Der N zündete an mehreren Stellen, aber 
langerſehnter Regen tränkte die verſchmachtete Erde, und mit dem 
orgengrauen rang ſich aus Nebeln wieder ein klarer Tag. 

Nach allen Richtungen der Stadt ſtrömten reiſeluſtige Wan⸗ 
derer. Bis auf den letzten Plat füllten ſich die Extrazüge. 
Unſer Ziel war Dresden; die Gegend bis dorthin giebt wenig 
zu ſchauen, erfreut aber doch den genügſamen Blick der ſo lange 
eingefangenen Großſtädter durch fruchtverheißende Felder, grüne 
Wieſen, — manch freundliche Ortſchaft, manch' ſtilles Dorf, halb 
verſteckt in blühenden Akazien und weiß geſternten Hollunderdolden. 
Erſt in Nöderau und, und nachdem der Zug eine Minute lang 
durch den Tunnel gebrauſt, wechſeln die erſten Felsſtücke am Wege 
mit Weinbergen, und ſpäterhin erinnern hübſche Villen an die Nähe 
der großen Stadt. 3 
Das Treiben der ſächſiſchen Reſidenzſtadt nimmt uns auf, — 
es iſt heute noch bedeutend verſtärkt durch die ſich nach allen Rich- 
tungen hin ausbreitenden Extrazügler, welche dort den Omnibus 
zum Waldſchlößchen ſtürmen, hier eine Droſchle erobern, den be⸗ 
reitwilligen Dienſtmann zum Führer wählen, oder in dunklem 
Strom über die große Elbbrücke ziehen, den Dampfſchiffen zu. 
Auf dem Schloßplatz iſt das regſte Leben. Die breite Stein⸗ 
treppe zur Brühlſchen Teraſſe iſt leicht erſtiegen, Erfriſchungen 
aller Art giebt es dort Oben, und Muſik. Weit ſchweift der Blick 
über den gelben Elbſtrom hinaus in duftige Berge, links die ſtatt⸗ 
liche Brücke auf den mächtigen Strebefeilern ruhend, mit ihrem 
großſtädtiſchen Verkehr. 
Um uns drängt ſich ein bunt gemiſchtes Publikum. 
Damen in der äußerſten Uebertreibung unſerer jetzt ſo phan⸗ 
taſtiſchen Moden, (erreicht doch das Ungeheuer des 19. Jahrhunderts, 
das Chignon, faſt die Große des ganzen Kopfes, verſchwindet doch 


das Hütchen bis zur kleinſten Miniaturausgabe) ſind auch hier ſtark 
vertreten. Dazwiſchen aber auch mung erden Reh 
ſich in edler Mittelſtraße haltend. Manch blühende Wange, manch 
fröhliches Auge, das hinausſchweift in die lachende Gegend, oder dem 
Blick des jungen Reiſegefährten ſchüchtern begegnet, den man erſt 
im Gijenbahncoupe kennen gelernt, und dem es 10 wohl zu gefallen 
ſcheint mit dem Vater und der Mutter und dem blonden 2 

lein, daß er ſich zum Begleiter angeſchloſſen für die ganze Reife, 

Der breite ſächſiſche Dialekt Ie gemüthlich um uns her, 
dazwiſchen der gehaltene Ton der Söhne Albions, auch wohl ein 
ſchneller dest la un beau point de vue und das überall nicht zu 
verkennende „Ach Herr Je, wie ſchön is det hier“ unſter lieben aus 
gewanderten Berliner aus dem Handwerkerſtande. 

Zwiſchen den hohen, oft ſechs⸗ bis ſiebenſtöckigen Häuſern der 
Stadt wird es am Nachmittag öde. Alles wandert hinaus. Wir 
folgen einem Strom, der zuerſt im zoologiſchen Garten mündet, 
welcher nach Ausſage der Dresdner reicher fein ſoll, als der Berli⸗ 
ner an ſchönen Exemplaren, dann weiter dem großen Garten zueilt, 
einem mit ſchönen Anlagen geſchmückten Yard, in dem ſechs große 
Kaffee und Bierhäufer für des Lebens Nahrung und Nothdurft ſor⸗ 
gen. Hier ertönt luſtige Tanzmuſik von fahnengeſchmuͤckter Tri⸗ 
büne, dort übt ſich die Jugend im Scheibenſchiezen. Ein Som 
mertheater ruft durch mächtige Zettel zum Schauen, 
Taſchenſpieler zeigen ihre Künſte. 

Weiter hinaus in der Mitte des Parks von Roſenpartieen um⸗ 
geben, liegt ein königliches Luſtſchloß im geren Davor 
eine Marmorgruppe. „Kronos raubt der Venus den Schleier“. — 
eine bittre Wahrheit. — Die Zeit raubt der Schönheit ihren 
Reiz! — Sehr eingenommen find die Sachſen von ihrer Reſidenz. 
Auf eine Aeußerung, daß der Park an einer Stelle faft dem Thier 
garten gleiche, rief ein Dresdner: „Was iſt der Berliner Thiergar⸗ 
ten wohl gegen dieſe Anlage?“ Auch ihr Theater halten fie für daß 
Beſte, ſtellen Tichatſcheck weit über Wachtel und Niemann, und 
wollen von der Lucca gar nicht viel wiſſen. i 


oͤchter⸗ 


Seiltänzer und 


! Eädeiäid beigeropnt. Vor der Einſegnung des jungen Paares 
lt der Papſt eine Anrede an daſſelbe, in welcher er u. A. ſagte, 
er ſpende in ihren Perſonen Italien den Segen, nicht dem Italien 
u heute, wie es die Revolution gemacht, ſondern dem katholiſchen 
Italien, dem Italien der Zukunft, jo wie es ſein wird nach der Rück⸗ 
ehr der geliebten Fürſten auf ihre verlaſſenen Throne. Nach der 
eierlichkeit wurde den Anweſenden ein prachtvolles Rinfresko, d. h. 
ein Frühſtück in den Gemächern des Papſtes gegeben. Pius IX. 
at ſelber die Honneurs gemacht; die Verſammlung verließ den 
atikan um 10 ½ Uhr und ging, die Treppe der fixtiniſchen Kapelle 
abfteigend, in die Baſilika des heil. Petrus, um an den Gräbern 
der heiligen Apoſtel niederzuknieen. Man hatte für die Geſellſchaft 
die große Pforte der Kirche, die blos dem Papſte vorbehalten iſt, 
E net. Aus der Kirche heimkehrend, ( der Zug in der Nähe ber 
ngelsbrücke der Gegenſtand feindſeliger Kundgebungen geworden, 
gegen wurden die e re auf dem Platze Farneſe, wo eine 
große Anzahl von Legitimiſten ſich vereinigt hatte, lebhaft begrüßt. 
Florenz, 13. Juni. Die Verpachtung des Tabaksmonopols 
H dem Vernehmen nach definitiv mit einer Geſellſchaft italieniſcher, 
franzöͤſiſcher und deutſcher Kapitaliſten abgeſchloſſen worden. 


Rußland und Polen. 

Peters burg, 14. Juri. Die Staatsbank 25 ihren Zins⸗ 
fuß für dreimonatliche Lombardvorſchüſſe auf 6 ½, für ſechsmonat⸗ 
liche auf 7% herabgeſetzt. Der Bilanz pro Mai zufolge haben ſich 

8 Portefeuille um 3 ¼, und die Lombardvorſchüſſe um 7, 
Millionen Rubel vermindert. 

Aus Narwa, den 10. Juni. Wenn es fo fort geht, wie es begon⸗ 
nen, To wird dies Jahr unſer benachbartes Seebad Meerekül ſehr beſucht 
ſein; denn es find bis heut, wo ſonſt kaum einige Quartiere beſtellt, Gäſte ſelbſt 
aber in der Regel noch gar nicht angekommen waren, beinahe alle beſſeren Lo⸗ 
aen ſchon belegt und auch bereits zehn Familien aus der höheren Arifto- 

atie Petersburgs hier eingetroffen. Die Einleitung zu den Beftlichteiten der 
Saifon wird ein zum 6. Juli (24. Juni) angeſetztes Diner mit Ball im Kur- 
ſaale bilden. Daß gerade dieſer Tag gewählt worden, hat feinen Grund wohl 
Meift darin, daß unter den angeſagten Gäſten die höheren Militärs ſtark ver- 
treten ſind und mit dem Einleitungsfeſte zugleich die Erinnerung an ein großes 
militäriſches Ereigniß, nämlich die Schlacht bei Königgrätz, gefeiert werden ſoll. 
wird gewiß für die preußiſchen Krieger von Intereſſe ſein, zu wiſſen, daß 
an dem Tage, wo ſie der Schlacht bei Königgrätz und ihrer dort gefallenen Brü- 
der gedenten auch an dem Oſtſeeſtrande von Angehörigen Rußlands der gro. 
Begebenheit gedacht wird, rs > WERDE Ben Se 
legt y ie zweite gro : 
Ke ver Catfon un Seebad Wieerekül bildet, findet am 8,520, Mu 
guſt, dem — der Kaiſerin, ftatt. 
Türtei 
Belgrad, 13. Juni. Der Kriegsminifter hat eine Profla- 
mation an die ſerbiſche Armee erlaſſen, worin er erklärt, es ſei der 
Wille des verblichenen Fürſten geweſen, daß die Nachfolge auf deſ⸗ 
fen Neffen Milan Obrenovic übergehe. Die Armee wird aufgefor- 
dert, zur Ausführung des fürſtlichen Willens mitzuwirken. Dieſe 
Proklamation iſt von der Armee günſtig aufgenommen worden. 
Die Wahlen zur Skuptſchina findet am 21. d., der Zuſammentritt 
ieſer Verſammlung am 2. Juli ſtatt. NEE 
— Die biefige Gemeindevertretung proklamirte einſtimmig 
den Neffen des ermordeten Fürſten, Milan Obrenovic, als prä⸗ 
mptiven Fürſten von Serbien. Die Stimmung im ganden Lande 
dieſer Thronfolge günſtig. Die fortgejegte Unterſuchung über 
die Ermordung des Fürſten Michael ergiebt bisher als Reſultat, 
daß eine Verſchwörung zu Gunſten der Dynaſtie Karageorgievie 
beſtanden habe. Wegen des Mordes find bis jetzt eingezogen Ra⸗ 
vanovic aus Schabatz, Rogic und Tanarkovic aus Poſcharevaz. 
Die Behörde in Schabatz iſt kaum im Stande, die Familie Rada⸗ 
vanovic gegen die Wuth der Bevölkerung zu ſchützen. 

— Das amtliche Regierungsblatt und das Journal „Vidov⸗ 
dan“ klagen direkt den entthronten Fürſten Alexander Karageorgie- 
vic der Urheberſchaft des Mordplanes an. Das Regierungsblatt 
ſchließt mit den Worten: „Das Haupt eines Mörders wird die ſer⸗ 
115 Kone nicht tragen. Michael III. iſt gefallen, es lebe Fürſt 


Milan IV. - v 
Donanfürfenthbümer 
Bukareſt, 13. Juni. Das Miniſterium hat feine Entlaſ⸗ 
fung gegeben, und der Fürſt dieſelbe angenommen. Plagino und 
Co dr find mit der Neubildung des Kabinets beauftragt. 
— Der Senat hatte mit 32 ie 8 Stimmen ein iß⸗ 
trauensvotum gegen die Regierung be chloſſen, weil dieſelbe ohne 
uſtimmung des Senats der ruſſiſchen Regierung 2 Millionen 


Den Königsſtein werd' ich nit betreten, jo lang’ die verwünſch⸗ 
ten Teen dort“, ſagte eine Frau aus dem a? doch laſſen fie 
auch manche neue Einrichtung gern gefallen, und ſprechen an⸗ 
ennend darüber, daß die Wohlhabenden ſich jetzt nicht mehr vom 
Militärdienſt loskaufen können. Den Abend muß man am Ufer 
der Elbe verleben, dort kühlt der Strom, und friſche Luft weht 
von den Bergen herüber. Rechts von der Brücke der Brühlſchen 
Teraſſe gegenüber breitet ſich „Kafé Helbig“ aus, eine ſtattliche Re⸗ 
ſtauration, auf deren at dic buntfarbige Fahnen flattern. 
Die Stadt erleuchtet ſich mit Gasflammen, auf der Brücke 
drängen ſich Menſchen, Wagen und Roſſe bis tief in die Nacht. 
engaliſche Flammen, am Ufer abgebrannt, geben zauberhaft wech⸗ 
ſelndes Licht, droben am Himmel leuchten Mond und Sterne, und 
leiſe herüber tönt von der Teraſſe die Muſik. 
Am zweiten Feſttag, er grüßt wieder mit Sonnenſchein, 
ömt eine Völkerwanderung luſtiger Touriſten dem erſten Dampf⸗ 
bot, der „Saxonia“ zu, das früh um ſechs Uhr die Reiſe antritt. 
Saft mit Lebensgefahr wird ein Billet errungen, wer auf dem über⸗ 
füllten Verdeck noch einen Feldſeſſel erobert, der kann ſich glücklich 
feier. Aber freundlichen Lohn für überſtandene Strapazen bietet 
ie Elbfahrt. ; 
iebt wohl keinen anmuthigeren Genuß als am heitren 
KS Geng Sie vom Verdeck des Schiffes aus rechts 
Und links und vor⸗ und rückwärts in die lachende Gegend gu blicken. 
on Zeit zu Zeit brauſen Bahnzüge am linken Ufer vorüber. Nicht 
o erfreulich ift das geichloffene Kupé für eine Vergnügungsfahrt, 
N möchte es nur dem empfehlen, der noch ſchneller ein entfernteres 
iel erreichen muß. g W 
e Ufer der Elbe erhebt ſich oberhalb Dresden in Hü⸗ 
eln, Geht Seegen die Zeg Abhänge mit Weinbergen 
deckt find. Zahlreiche Landhäuser mit hübſchen Gärten ruhen an⸗ 
muthig im Grün. Die Albrechtsburg hebt an der ſchönſten Stelle 
ihre Zinnen. Zu Loſchwit, eine Stunde von Dresden, hat einſt im 


Piaſter für das Baumaterial der zerftörten Feſtungen Jaͤmael und 
Kilia bewilligt hatte. Wiewohl die Majorität der Deputirtenkam⸗ 
mer der Regierung in derſelben Angelegenheit ein Vertrauensvotum 
zu ertheilen beabſichtigte, iſt dennoch, wie bereits gemeldet, der 
Rücktritt des Kabinets erfolgt. 

— Die Deputirtenkammer hat mit 69 gegen 20 Stimmen 
dem Miniſterium, unter Mißbilligung des Senatsvotums, ein 
Vertrauens votum ertheilt und daſſelbe aufgefordert, ſeine Demiſ⸗ 
ſion wieder zurückzunehmen. 


ö Amerika. 

Waſhington, 12. Juni. Der Präſident hat Reverdy John⸗ 
ſon zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ 
ſter für Großbritannien ernannt und der Senat die Ernennung 
einſtimmig beſtatigt. 


e Dom Neicsta e. 
+ ung des Norddeutſchen Reichstages. 
Berlin, 13. Juni. Eröffnung 90% Ahe En ische der Bundes» 


Kommiſſarien: Delbrück, v. Puttkammer, Dr. Weinling, Kirchpaur, Hoff⸗ 
mann u. A. 


Abg. Cornely erneuert fein neulich abgelehntes Urlaubsgeſuch. Er habe 
die Dauer der Seſſion auf zwei Monate bench und verſchiedene Wal 
Geſchafte, Termine ze in die jetzige Zeit verlegt, welche ohne erhebliche Nach⸗ 
ad en KH Ss eben, noch durch Stellvertreter 5 men 

b alb daß das Präfidium ihm Urlaub bis zum 19. 
d. Mts bewilligen werde. (Beil t. 7 8 ; 

Abg. v. Binde (Mörs) bittet um Urlaub bis zum Schluß der Seffion, 
15 er 5 Folge Verſchlimmerung feiner Krankheit in feine Heimath reifen muß. 
(Bewilligt.) 

Abg. v. Schwendler (koburgiſcher Minifter) erneuert fein abgelehntes 
Geſuch um Urlaub bis zum Schluß der Seſſion ac Einberufung des kobur⸗ 
giſchen Landtags. Des Reichstags halber ſei ſie ſchon ſo lange wie moglich 
verſchoben jetzt aber nicht länger auszuſetzen, da die verfaſſungsmäßige Wahl⸗ 
zeit der Abgeordneten mit dem 30. d. ga abläuft. (Bewilligt) 

Eine neue Vorlage (Senſation) iſt eingegangen, ein Geſetz, betreffend die 
Beſteuerung des Braumalzes. g 

Nach Mittheilung des Bundeskanzleramtes find in Folge des Reichstags. 
abſchluſſes im fünften Gumbinner Wahlkreiſe gerichtliche Erhebungen über bei 
der Wahl vorgekommene Unregelmäßigkeiten gemacht und haben zur ftrafrecht- 
lichen Verurtheilung zweier Perſonen geführt. Dieſelben hätten indeß appel ⸗ 
lirt, ſo daß eine definitive Entſcheidung noch nicht vorliege. 

Präfident: Wir dürfen wohl erwarten, daß uns feiner Zeit auch das 
definitive Ergebniß mitgetheilt wird. É 

Auf der Tagesordnung Debt die Maaß und Gewichtsordnung für 
den Norddeutſchen Bund. Die weſentlichen Beſtimmungen der EE find: 
Die Grundlagen des Maaßes und Gewichtes iſt das Meter. 
Als Längen-Urmaß gilt der Platinſtab, als Urgewicht das Platin⸗Kilogramm 
im Befig der preußiſchen Regierung, die 1863, reſp. 1860 mit den Prototypen 
der franzöſiſchen Regierung als übereinftimmend befunden worden find. 

Längenmaße find das Meter, deſſen decimale Theilungen und Mehrfache 

ien Meter Centimeter, Lo: Meter, Millimeter, 1000 Meter = ] Kilometer). 

ie Quadrate und Würfel der Längenmaße gelten als Flächen- und Körper⸗ 
maße (100 Quadratmeter eler das Ar, 10,000 das Hektar — als Feldmaß; 
Yıooo Kubikmeter heißt das Liter, /i Kubikmeter das Hektoliter als Hohlmaß). 

Die Art. 4 und 6 der Vorlage (1 Ruthe = 5 Meter, 1 Morgen = 2500 
Quadratmeter — Hektar — 100 Quadratruthen, 1 Klafter = 4 Kubikme⸗ 
ter, Meile = 7500 Meter) hat die Kommiſſion geſtrichen, fo daß der Art. 7 
der ke zum Art. 5 des Kommiſſionsentwurfs wird und von ihr dahin 
amendirt 18 

Art. 5: Das Kilogramm bildet die Einheit des Gewichts, — 1 Liter Defi, 
lirten Waſſer bei + 4 Gr. Celſius = 1000 Gramme; 10 Gramme heißen 1 
Decigramm, 10, 105, 4000 Gramm heißen Deeigramm, Centigramm, Milli- 
gramm. 1 ne = 1000 an een 

ich Kb Ein von dieſem Gewicht abweichendes Medizinalgewicht findet 
n 8 

Art 7. In Betreff des Münzgewichts verbleibt es bei den im Art.! des 

Münzvertrages vom 24. Januar 1857 gegebenen Beſtimmungen. 

rt. 11. Wein in Bäffern darf nur in nach Litergehalt geſtempelten Dot, 
de dE werden, mit Ausnahme des ausländiſchen Weines in Original⸗ 
gebinden. 

Art. 12. Gasmeſſer, nach welchen die Vergütung für den Verbrauch be⸗ 
ſtimmt wird, ſollen d'H geſtempelt fein. 


Die Age: it. 13 bis 22 betreffen die Aichung und andere Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen. 
Amendements: ) v. Binde (Olbendorf): Neben den lateiniſchen 


und griechiſchen Bezeichnungen für die Theilung und Vervielfachung der Maße 
und Gewichte (Meter, Ar, Liter und Gramm) auch die deutſchen Zuſammen⸗ 
feungen, wie Hundertliter ſtatt Hektoliter, Zehnmeter ftatt Dekameter, Zehn⸗ 
telgramm ſtatt Dezigramm u. ſ. w. einzuführen. 

2) Miquel will die bisherigen Maßbezeichnungen, Ruthe, Elle, Fuß, 
Zoll, Morgen ꝛc., in das Geſe mitaufgenommen und das Verhältniß derſelben 
zu den neuen Maßen feſtgeſtellt wi en. 

3) Grumbrecht: Neben Kilogramm die Bezeichnun Doppelpfund 
aufzunehmen, Kilogramm — 1 Pfund, Centner — 50 Kilogramm, und 
die Führung und Stempelung des Viertelpfundes zuzulaſſen. 

4) v. Binde (Olbendorf) et d neuen Artikel dem Geſetz hinzuzufü⸗ 
gen: Zur Sicherſtellung der Vergleichung der neuen Maße und Gerichte mit 
den in den verſchiedenen Norddeütſchen Staaten bisher gültigen Maßen und 


Im Ganzen iſt die Stimmung gegen Preußen keine günſtige. Vaterhauſe Theodor Körner ſeine Kindheit gelebt, deren anmuthige 


Umgebung den poetiſchen Sinn des Knaben gewiß früher entwickelte. 
Dort ſteht das Haus, eine Inſchrift bezeichnet es, in dem Schiller 
bei ſeinem Freunde, dem Appellationsgerichtsrath Körner, den Don 
Karlos ſchrieb. 

Dorthin geſehen, — das iſt Blaſewitz! ſeit wie vielen Jahr⸗ 
zehnten richten ſich nicht ſchon die Blicke aller Reiſenden nach dem 
unſcheinbaren Oertchen, wird nicht auf das Wohl der durch den un⸗ 
ſterblichen Dichter auch unſterblich gemachten „Guſtel von Blaſe⸗ 
witz“ manch Glas geleert. 

Halbwegs zwiſchen Pillnitz bei Hoſterwitz ſteht ein einfaches 
Haus. Darin ſchrieb Karl Maria von Weber den „Freiſchüt“ und 
„Oberon“, dort begeiſterte ihn ein Blick hinaus zu dem entzückenden 

„Durch die Wälder, durch die Auen 

Möcht ich leichten Sinnes zieh'n“, 
und das ſanfte Rauſchen des Stromes flüſterte ihm von Elfenſang 
und Meermädchenliedern. 

Schloß Pillnitz iſt wunderlich und recht bunt zuſammengeſetzt 
in italieniſchem und japaniſchem Geſchmack. Venetianiſche Gon⸗ 
deln, mit reicher Vergoldung geziert, wiegen ſich am Ufer. 

Jetzt werden die Ufer bedeutender. Zwiſchen Hügeln und be⸗ 
waldeten Höhen heben ſich Felsparthien ſchroff empor. Pirna breitet 
ſeine nicht unbedeutenden Häuſermaſſen aus, dahinter die frühere 
Veſte der Sonnenſtein“, jetzt zum Irrenhauſe eingerichtet. Der 
Lilienſtein ſtreckt ſein gewaltig Haupt in die Luft; erſt nachdem 
man die Baſtei paſſirt, wird durch eine Biegung des E hier ſtark 
krümmenden Fluſſes der Königſtein ſichtbar. Auf ſeiner ſteilen 
Höhe die jetzt zur Hälfte von Preußen und halb von Sachſen be- 
ſetzte Feſtung. 

Näher treten Felſen an das Ufer, reihen ſich vor der Baſtei und 
von dieſer Meilen weit fort zu den abenteuerlichſten Geſtaltungen. 
KS erblickt die Phantaſie ein gähnendes Löwenhaupt, dort eine 

aiſerkrone mit zackigen Spitzen, an jener Stelle ein drachenähn⸗ 


ploͤtzliche Erſchütterung zuſammenbrechen. 


Gewichten werden die Einheitsmaße und Gewichte jener, in Theilen der legte« 
ren ausgedrückt, in einem beſonderen Anhange dieſem Geſetze beigefügt. 

5) Bähr zum Antrag Grumbrechts: ½ Pfund — 50 Gramm — 1 
Loth; Uer Pfund = 5 Gramm — | Quint. 

6) v. Thadden zu Art. 5: 1 Kilogramm — 2 Pfund und 


deutſche Ausdrücke hinzuzufügen: Stab (Meter), Kanne (Liter), aß (5 GE 
Neuloth (Dekagrammp. gen: Stab (Meter), Kann ' ektoliter), 


7) Tweſten und v. Unruh: 1) Art. 3. a) Längenmaße. Die Ein- 


heit bildet das Meter oder die Elle, % Meter heißt Centimeter, Hundertel⸗ 
meter oder Zoll, ¼b000 Meter, Millimeter, 5 oder Linie, 100 Me- 
ter heißen ein Hektometer oder Hundertmeter, 1000 Meter heißen ein Kilometer 
oder Tauſendmeter. 

b) Flächenmaße. Die Einheit bildet: das Quadratmeter (Quadrat- 
— 100 Quadratmeter heißen das Ar, 10,000 Quadratmeter das Hektar oder 

undertar. 

e) Körpermaße. Die Grundlage bildet das Kubikmeter. Die Einheit 
iſt der tauſendſte Theil des Kubikmeters und heißt das Liter oder das ës 
Das ES Liter heißt ein Schoppen. 100 Liter oder / Kubikmeter heißt e 
Hektoliter oder Hundertmaß. 

2) den Art. 5 der Regierungsvorlage in folgender Faſſung wieder herzu- 
ſtellen: unter einer Ruthe ſoll eine Länge von 5 Metern, unter einem Lachter 
oder Faden eine Länge von 2 Metern, unter einem Morgen eine Flache von 
2500 Quadratmetern, gleich / Hektar, gleich 100 Quadratruthen, unter einer 
Klafter ein Körperraum von 4 Kubikmetern verſtanden werden, wo dieſe Be⸗ 
nennungen künftig im Verkehr vorkommen. 

3) den Art. 6 der Regierungsvorlage in folgender Faſſung wieder herzu⸗ 
ſtellen: Als Entfernungsmaß dient die Meile von 7500 Metern. 

4) Art. 7 (5. des Kommiffions - Entwurfs) dahin zu faſſen: Die Einheit 
des Gewichts bildet das Kilogramm oder Doppelpfund. Es iſt das Gewicht 
eines Liters deftillivten Waſſers bei -+ 4 Gr. des hunderttheiligen Thermome- 
ters. Das Kilogramm wird in 1000 Gramme getheilt, mit dezimalen Unter⸗ 
Abtheilungen. Zehn Gramme heißen ein Dekagramm oder Loth. Der zehnte 
Theil eines Gramms heißt ein Dezigramm, der hundertſte ein Zentigramm, 
der tauſendſte ein Milligramm. Ein halbes Kilogamm heißt ein Pfund. 50 
Kilogramm oder 100 Pfund heißen ein Centner. 1000 Kilogramm oder 2000 
Pfund heißen eine Tonne. 

5) Im Art. 15 (13 des Kommiſſions⸗Entwurfes) in der letzten Zeile hin⸗ 
ter „Viertel-Hektoliter“ einzuſchalten: das Viertelpfund. 

8) Dr. Becker unter Ablehnung der Vorlage und der Kommiffiond «An- 
träge den Bundesrath aufzufordern, mit andern Regierungen in * und 
Amerika, insbeſondere mit den Regierungen von Großbritannien, Rußland 
und den Vereinigten Staaten Verhandlungen über Herſtellung eines gemeinſa⸗ 
men Maßſoſtems anzuknüpfen. 

9) Braun (Hersfeld.) Der Einführungstermin für das Geſetz iſt der 
J. Januar 1871 (in der Vorlage 1872). 

Referent Abg. v. Hoverbed: Es hat der Kommiſſionsberathung zum 
Nachtheil gereicht, daß fie fo eilig war. Da ſich in der Kommiſſton felbft gegen 
das Prinzip der Regierungsvorlage fo weni 9 zeigte, ſind viele 
Punkte gar nicht zur Sprache gekommen. Die Kommiſſtons vorlage * 
auf dd Anſchauungen: 1) daß es von der größten Wichtigkeit iſt, das de 
male Syſtem durchzuführen für Maß Gewicht und wo möglich auch 
die Münze; ſelbſt wenn das deutſche Volk dabei ganz allein ſtände; 2 daß 

ch das anzunehmende Syſtem zu einem Weltſyſtem erweitere. — Die Amen⸗ 
ements hält die Kommiſſton deshalb nur inſoweit für annehmbar, als fie die⸗ 
en Lä: ten nicht widerſprechen. — Der Zweck einiger Amendements ift, ſtatt 
er rang pfiſchen, griechiſchen und lateiniſchen Ausdrucke gute deutſche zu accep- 
tiren. Wenn fe die Majorität des Hauſes für einen ſolchen Antrag erklärt, 
hat die Kommiſſton nichts dagegen einzuwenden, vorausgeſetzt, daß nicht Maße 
und Gewichte geſchaffen werden, die der Zehntheilung widerſprechen. — Das 
Amendement Becker will nichts weiter, als unſchuldige und liebenswürdige 
Verhandlungen mit den Großſtaaten einleiten, und dann erſt entſcheiden, was 
wir thun wollen. Dies iſt formell der Uebergang zur Tagesordnung, rinzi 
piell die Verwerfung der ganzen Vorlage. Der Antrag will Botten 
mit Großbritannien, Rußland und den Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika. Weshalb denn nicht auch mit Frankreich? Hält denn der Antragſteller 
Frankreich für keinen Großſtaat! Und ich denke, daß man auch Italien dazu 
rechnen kann. Solche Verhandlungen würden ſicher zu keinem anderen Reſul⸗ 
tate führen, als zur Annahme des rein metriſchen S Kee Das Amendement 
Becker würde dann nur die Einführung dieſes Spfems bei uns noch um 5 
Jahre verzögern. Wozu ſoll denn Deutſchland immer nachhinken? Können 
wir nicht einmal mit der nothwendigen Reform den Anfang machen? — Die 
Amendements v. Binde find im Sinne der Kommiſſton, erſcheinen aber nicht 
nöthig, das Volk wird ſich Ex deutſchen Ausdrucke ſchon felbft ſchaffen. Der 
Vorſchlag Miquel, der die Bezeichnungen: „deutſche et vi deutſche Elle, 
deutſcher Fuß ac * ld will, ift gerade der Gegenſatz zu den Komm 
beſchlüſſen; er widerſpricht dem metriſchen Syſtem. Wir haben doch e 
keine Berechtigung, „deutſche“ Ruthen ꝛc. zu ſagen; wir find doch nur 
Norddeutſche Reichstag, nicht das deutſche Zollparlament (Murren rechts). Das 
Amendement Grumbrecht nähert ſich mehr den Kommiſſtonsvorſchlägen, als 
das von Miquel; den Ausdruck „Doppelpfund“ für Kilogramm könnte man 
acceptiren, noch beſſer erſcheint dann aber der Vorſchlag des Abg. v. Thadden, 
zu ſagen: „2 Pfund“, Tweſten und Unruh nähern ſich am meiſten den Kom⸗ 
miſſtonsvorſchlägen und ſchaffen nicht zu viel neue Namen. Die Kommiſſton 
Hy aber nicht ganz einverftanden mit allen Ausdrücken, ſondern ſchlägt dafür 
einige andere vor; dies iſt jedoch mehr Sache des Geſchmacks. — Der Ausdruck 
„Elle“, den Tweſten vorſchlägt für Meter, könnte Zweifel erregen wegen Ver⸗ 
wechslung mit der bisherigen Elle; es müßte wenigſtens heißen „neue Elle“; 
da dies aber zu lang tft, ſchlägt die Kommiſſion vor: „Stab“; ſtatt „Zoll“ 
„neuer Zoll“, ſtatt „Linie“ dëi fepen „Strich“; ſodann beantragt die Kommif. 
ſſton, zuzufügen: „Zehn Meter heißen Dekameter oder Kette“. — Bei den 
Vorſchlagen Tweſtens zu den Flächenmaßen würde dann zu ſetzen fein ftatt 


liches Ungeheuer, oder wie am Hans Heilingsfelſen bei Karlsbad 
wohl gar eine ganze Geſellſchaft verſteinerter Menſchenrtesen 

Das Gebirge beſteht aus Quaderſandſtein, welcher zerklüftet iſt 
und bald in viereckigen, bald in ſäulenförmigen Schichten aufeinander 
eg zu ſein ſcheint. Nur die beiden Winkerberge find Baſalt⸗ 
elſen, weshalb auf ihnen Laubholz wächſt, während die andern 
Berge mit Tannenwaldung bedeckt Fund, 

„„Durch Eindringen des fließenden Waſſers haben Dé hier 
Höhlen und Schluchten, dort gewaltige Riſſe gebildet, Jahrhunderte 
haben durch Regen, Schneewaſſer, Froſt und athmosphäriſche 
Feuchtigkeit eine Verwitterung bewirkt, dadurch ſind die Maſſen 
zuſammen⸗ und aufeinander geſtürzt, und es find die CR 
chen Gebilde entſtanden, welche der Dë Schweiz ihren 5 5 
rakter geben. Die Felsſtücke, welche mehrere 100 Fuß in die Höhe 
ragen, ſind oft ſo dünn, daß man meint, ſie könnten durch eine 
Man wird an eine 
Tropfſteinhöhle erinnert, ſo ruht oft und hängt ſich ein Felsblock 
kegelförmig auf den andern. 

Merkwürdig iſt es, wie Tannen und auch andere Bäume in 
üppiger Kraft aus allen Ritzen und Spalten aufwachſen. Da iſt 
nur nacktes Geſtein, kein Zoll breit Erde, kein ſaftig Moos, das 
ihnen Nahrung giebt, ihre feinen Wurzelfaſern müſſen ſich ungeſe⸗ 

en ſo weit verbreiten, bis ſie den Boden finden, aus dem ſie die⸗ 
elbe ſchöpfen. Am kleinen Winterberg ſtand eine vom Blitz geſpal⸗ 
tene Eiche. Tief bis in die Wurzel hinein war der Baum bet 
kohlt, ſein Mark durch den tödtenden Strahl verzehrt, nur ein ein⸗ 
ziger Aſt erhob ſich aus der faſt ganz ausgehöhlten Rinde und dieſer 
prangte in vollſter jugendfriſcher Kraft und breitete weit und ſchat⸗ 
tend Zweige und Blätter aus. So richtet ein bis ins tiefſte Herz 
8 Leben ſich noch einmal auf, glücklich wenn es ihm ge⸗ 
ingt nach dem zerſtörten Daſein wieder friſche Hoffnungen zu 
treiben. Schluß folgt.) 


ns- 
ar 
er 


„Quadratelle = Quadratſtel“; bei den erg ftatt , Maß“ „Kanne“ 
u. ſ. w., da „Maß“ jetzt ſchon verſchiedene edeutungen hat. 

Bundeskommiſſar Dr. Weinlig: Weder die Kommiſſionsvorſchläge, 
noch die Amendements, etwa mit Ausnahme des Amendements Becker, enthal ; 
ten etwas, was mit dem Hauptprinzip der Vorlage, der Einführung des Me⸗ 
terſyſtems, im Widerfpruche ſteht. Wenn man die Amendements, die nach 
rechts und links ven der Lan abweichen, genau betrachtet, wird man zu 
der Ueberzeugung kommen müſſen, daß die Regierungsvorlage ſo ziemlich die 
richtige Mitte ekroffen. Der Bundesrath e deshalb zunächſt auch bei dem 
Art. . und 7. ſeiner Vorlage ſtehen bleiben. 

Die Generaldebatte wird nunmehr eröffnet. Ta bereits die neue Ge⸗ 
ſchäftsordnung (Abschaffung der Rednerliſte) gilt, melden ſich faſt gleichzeitig 
zum Wort die Abgg. v. Unruh, Sombart, v. Vincke, Schleiden, Grumbrecht. 

Abg. Dr. Schleiden: In England geht man damit um, ſtatt des Ge⸗ 
ER von 1864 das franzöſiſche Syſtem überall E Gei Zei mm 

merika wird dann daſſelbe thun müſſen. Einen Mangel hat unſer Vorlage, 
daß die Bezeichnungen für Maße und Gewichte zu lang ſind; hoffentlich wird 
ai aber das Volk bald ſelbſt durch Abkürzungen helfen. Vielleicht möchte es 
empfehlen, um auch dieſe Abbreviaturen überall möglichſt gleichförmig zu 
machen, dieſelben ſo herzuſtellen, daß vor die erſte Silbe der 4 Hauptbegriffe 
die erſte Silbe der Theilungs- und Vervielfältigungsbeziehungen geſetzt wird. 
Der DA erwachſenen Generation wird unſer heutiges GO kaum noch zu 
Gute kommen, da ſich dieſelbe bereits zu ſehr in unser altes Syſtem eingelebt 
hat, wohl aber unſerer Jugend, die im Stande iſt, bei der Einfachheit des De⸗ 
eimalſyſtems daſſelbe in der kürzeſten Zeit zu lernen. Laſſen Sie uns deshalb 
heute das 2 in Uebereinſtimmung mit den Vorſchlägen der Kommiſſion an⸗ 
nehmen, im Hinweis auf den alten Spruch des Landgrafen Philipp von 


en: 
d „Hätten wir alle einen Glauben 
Gott und Gerechtigkeit vor Augen, 
Ein Gewicht, Maß, Münz' und Geld, 
So ſtänd es beſſer um die Welt.“ 
Abg. Dr. Becker. Gewiß könnten wir froh ſein, wenn wir von Frank⸗ 


reich nie etwas Verkehrteres übernommen hätten als das Meter. Doch ſoll 
man auch die Bedenken gegen daſſelbe — ich ſage nicht gegen das Meterſyſtem 
— nicht für unerheblich halten; A das Meter wirklich die Vorzüge, die man 
> nachrühmt? Für daſſelbe ſpricht hauptſächlich die Zehntheilung, das iſt 
ein Vorzug, gegen den nicht anzukommen iſt; aber den kann man leicht auch 
jedem andern Maße beilegen. Man ſagt, das Decimalſyſtem läßt ſich an den 
10 Fingern abrechnen; aber auch das Duodecimalſyſtem hat man ſich an den 
10 Fingern und den 2 Bäuften abgerechnet, Ein zweiter Vorzug des Dieter 
ſyſtems ſoll feine Verbreitung ſein, die Frankfurter Kommiſſion ſagt von ihm, 
es habe die Anwartſchaft auf Einführung in der ganzen eiviliſirten Welt. 
Aber bis jetzt herrſcht es in dem kleineren Theil der kulttvirten Welt, und die 
„Anwartſchaft“ beſteht nur, wenn die übrige kultivirte Welt kein beſſeres Maß 
findet. Bei den kleineren Nachbarn Frankreichs ift es eingeführt, weil Frank⸗ 
reich überhaupt der einzige größere Staat war, der etwas zur Reform des 
Maßſyſtems that; die Unterlafungsfünde der übrigen war die Entſchuldigung 
der kleinen, wenn fie das Meter einführten. Darum darf man nicht jagen: 
das franzöſiſche Maß 18 das abſolut befte. Die Maße der Staaten, die den 
Verkehr beherrſchten, fanden auch da Geltung, wo ſie geſetzlich nicht beſtanden. 
Wir ſehen das am beften bei uns ſelber. Daß freilich die deutſche Wiſſenſchaft 
pen: Maße ſuchen mußte als die deutſchen, war ihr gewiß nicht zu or, 
ken Sie finden aber das Meter auch in allen deutſchen Induftcten, die nach 
anzöſiſchen Muſtern arbeiten. In vielen Gewerben hat aber auch das Meter 
iderſpruch gefunden, namentlich bei den Bauhandwerkern, die mit dem Maße 
ST blos auf dem Papiere rechnen, ſondern wirklich damit konſtruiren müſſen. 
Bei den Schneidern iſt das ganz etwas anderes; ſo lange Paris die Moden 
angiebt, wird auch das Meter das herrſchende Maß bleiben Der Schneider, 
der das Centimeter aus der Taſche zieht, will damit jagen: ich ſtehe auf der 
Höhe der Zeit. (Heiterkeit) Eines Naturmaßes bedienen Däi allein die See 
ahrer, die größere Entfernungen zu meſſen haben, als irgend wer! und ſie 
rechnen genau, denn ſie ſind mit ihrem Leben dabei intereſſirt, daß ſie genau 
rechnen. Alle Seefahrer haben ein gemeinſchaftliches Maß, fe theilen den 
Aequator in 360 Grade, den Grad in 60 Minuten, und das Ma einer Minute 
{ft die Seemeile. Der Idealismus des franzöſiſchen Maßes hat doch auch ſeine 
Er reale Seite. Selbſt die Franzoſen haben nicht gewagt, den Kreis in 400 
rade zu theilen und das hat ſeinen guten Grund. Kein Menſch kann es per, 
meiden, einmal ein Dreieck machen zu müffen daß die und die Größe hat, dabei 
den Radius eines gegebenen Kreiſes anzuwenden u. dgl. Selbſt die offiziellen 
on ae Seekarten find nach dieſem Maße gezeichnet, und nur auf dem 
K ande findet ſich die Reduktion in das Metermaß. Das franzöfiihe Maß 
paßt nicht auf die Menſchennatur. Bis 1840 hat ſelbſt Frankreich ſich ge⸗ 
EE geſehen, daneben noch die alten Maße beſtehen zu laſſen, die den 
ebergang vermitteln ſollten; dann find diefe zwar offiziell abgeſchafft worden, 
aber in Wirklichkeit eziſtiren ſie fort. 

Abg. v. Unruh. Die Staaten des Nordbundes müſſen ein gleiches Maß⸗ 
ſoſtem haben und zwar ſofort. Denn der jegige Zuſtand in dem faſt jeder ein · 
— Staat fein eigenes Maß hat, iſt unerträglich. Eine Verſammlung von 

ademikern kann Beckers Vorſchlag erwägen; aber wir find hier eine Ver⸗ 
fammlung von Praktikern, wir dürfen die fo lange verſchobene Gelegenheit 
nicht noch weiter verſchieben und müſſen wählen, was gegenwartig und zunächſt 
das * iſt. Das Meterſyſtem iſt gegenwärtig das befte. enn der Vor⸗ 
redner jagt, daß einzelne Handwerke ſich gegen das Meter fträubten, fo haben 
Erfahrungen mir direkt das Gegentheil bewieſen. Das Meter iſt allerdings 
kein Naturmaß, aber zu meiner Verwunderung führt er dem gegenüber die 
Seemeile an. Kann er mir ſagen, wie groß die Seemeile iſt? (Heiterkeit). 
Langemeſſungen unter dem Aequator find vis jetzt noch nicht ausgeführt; ein 
Naturmaß mußte erſt mühſelig herausgedoktert werden, bis jetzt egiftirt ein 
ſolches nicht. Von den Verhandlungen mit Rußland erwarte ich für die näch 
ſten 10 Jahre nichts; der engliſche Fuß wird wohl in den ruſſiſchen Seeftädten 
angewendet, aber ebenſo auch auf den meiſten deuiſchen Schiffswerften; vor, 
läufig bringt uns das nicht um einen Schritt vorwärts. Redner geht nun auf 
eine Kritik des Meterſyſtems ein, hebt die Nachtheile hervor, die ſich allerdings 
namentlich für den gemeinen Mann und die ganze Frauenwelt daraus ergeben 
würden, daß dieſelben mit der Rechnung mit Decimalbrüchen unbekannt ſeien, 
ein Umſtand, der deſto mehr in's Gewicht falle, als das Meter ein verhältniß ⸗ 
mäßig zu großes Maß fet, alle kleineren Maße alſo durch Decimalbrüche aus 
— werden müßten; beleuchtet dem gegenüber die vortheilhaften Seiten 
Duodecimalſyſtems und kommt zu dem Schluſſe, daß bei geuauer Abwä- 
gung man unzweifelhaft zu dem metriſchen Syſtem werde ſchreiken müſſen. Er 
empfiehlt daher Annahme der Kommiſſionsanträge, ſowie die Vorſchläge der⸗ 
jen 1 die ſich in das metriſche Syſtem ohne Schwierigkeit ein- 

ügen ließen. 

Abg. Grumbrecht: Jedes Maßſyſtem iſt nach zwei Richtungen hin zu 
beurtheilen. Man ſoll Größen damit ermitteln, meſſen und das Gemeſſene be⸗ 
rechnen, das iſt die theoretiſche Seite. Nach einem ſolchen Syſtem ſoll ferner 

das ganze Volk ſchatzen lernen; es ſoll ſich finnliche Vorſtellungen machen von 
den Großen, die ihm das Maß. und Gewichtsſyſtem gegeben haben. Das iſt 
etwas ſehr Schwieriges, und man hat daher alle Urſache, ſich nicht zu radikal 
zu zeigen. Daher iſt die Reduktion in die alten Maße ſo viel wie möglich zu 
erleichtern. Es wird noch lange Zeit dauern, ehe wir uns daran gewöhnen zu 

5 — dieſe Entfernung betragt zehn Meter. Man muß gewiſſe Benennungen 
eibehalten, die ſich gut an das alte Maß anſchließen. Redner geht von dieſem 
Beſichtspunkte aus die Vorlage und die Amendements durch, plaldirt für Bei. 
altung der Worte „Pfund, Meile, Klafter”, erklart ſich entſchieden gegen 
Leit als eines Einbruches in das ganze Syſtem. Er fließt: Wie die 
Sachen liegen, haben wir alle Urſache, dieſem Syſtem uns zuzuwenden. Ich 
ürchte, ein großer Theil unſerer Generation wird nicht mehr nach Metern 
chätzen lernen und immer noch auf die alten Maße reduziren müſſen. Aber 

as ſoll uns nicht abhalten, das, was in dieſer Richtung nothwendig iſt, zu thun. 
Abg. Sombart: Wir haben nicht mehr tabula rasa; Frankreich, Hol- 

land, Belgien die rue: Spanien, Porkugal und ein großer Theil Süd» 
amerikas Ne metriſche Syſtem anerkannt; in England iſt ein dahin 
Soit Geſetz in 3 Leſung mit großer Majorität angenommen und die 
brigen Staaten in Jo bald folgen. Die Annahme des metriſchen Syſtems 

ift alſo für uns 5 en. Nur davor möchte ich Sie warnen, von dem me⸗ 
triſchen Maß in die oun Ke Gebrauchsmaße einzulenken Derartige 
albe Maßregeln ſind bere d 120 die Erfahrung verurtheilt. Man kann wohl 
effegen, daß der Buß der vierte Theil eines Meters fein dr ſobald es ſich aber 
um Quadrat- und Kubikfuße handelt, ſo wird das urſprünglich einfache Ver⸗ 
Lech zwiſchen dem Fuß. und Metermaße ſehr komplicirt. Die Nomenklatur 

ft allerdings ein Stein des Anſtoßes; auch ich hätte lieber deutſche Namen, 
wenn aber dieſe e werden, fo wird man durchaus unrichtige Begriffe 
damit verbinden. Eine radikale Maßregel iſt nothwendig, die alten Namen 


müſſen fallen. Auch 


die Hektare als Flächenmaß wird ſich einbürgern. Der 
preußiſche Morgen iſt in vielen andern deutſchen Staaten nicht üblich; man 
rechnet nach Joch, Hufen, Tagewerk, Aedern, die alle größer find, als der Mor⸗ 
gen; die Hektare — Viermorgen, wird ungefähr in der Mitte ſtehen und zur 
allgemeinen Durchführung geeignet ſein. 

Abg. Frhr. v. Vincke ⸗Olbendorf widerlegt den Vorwurf Beckers ge⸗ 
gen das decimale Meterſyſtem, daß es Däi auf die Kreiseintheilung nicht an. 
wenden laſſe; man könne nicht ein für Laͤngenmaße berechnetes Syſtem auf 
Winkel meſſungen anwenden; die Konſtruktion eines gleichſeitigen Dreiecks im 
Kreiſe beruhe nicht auf Winkeltheilung, ſondern auf dem Abſchneiden des Ra⸗ 
dius auf der Kreislinie. — Redner motivirt ſeine Amendements damit, daß ſie 
das Verſtändniß des Geſetzes im Volke erleichtern würden. Im Artikel ! 
wünſche er dem Satze „die Grundlage bildet das Meter“ hinzuzufügen „mit de⸗ 
cimaler Theilung und Vervielfältigung“, damit von vornherein das Prinzip 
des Geſetzes ausgeſprochen ſei. Die neuen Maße würden ſich auch in der Vor⸗ 
ſtellung des Volkes einbürgern, auch fet es ſehr leicht, ſich für Längen-, Flächen ⸗ 
und Körpermaße durch Modelle die Anſchauung zu erleichtern. — Redner holt 
ein Band von der Länge eines Meters und zwei zuſammengelegte Stücke Pa- 
pier von der Größe eines Quadratdecimeters hervor, die er dann zu einem 
Liter zuſammenſtellt, um ſo dem Hauſe ſeine Behauptungen ad oculos zu 
demonſtriren. , 

Abg. v. Schöning (für den Antrag Beckers): Warum die große Eile? 
Das Geſetz ſoll ja erſt 1872 in Kraft treten. Wir haben es hier mit einer ſo 
tief eingreifenden Maßregel zu thun, die eine Umanderung aller Rezeſſe und 
Grundſteuerveranlagungen nothwendig macht, daß es ſich wohl empfiehlt, die. 
ſelbe noch einmal zu erwägen und, wenn möglich, eine Vereinbarung mit den 
andern Staaten zu treffen. 

Abg. Tweſten: die Sache ſoll keine Eile haben, weil das Geſetz ſelbſt 
ſeine Einführung erſt für 1872 feſtſetzt; aber bei ſo eingreifenden Maßregeln 
wird es immer een den Termin um einige Jahre hinauszuſchie⸗ 
ben, und wenn wir dem Wunſche des Vorredners auf nochmalige Erwägung 
entſprächen, fo wäre es deshalb doch nicht möglich, die Einführung des Geſetzes 
binnen 6 Monaten zu dekretiren. Die Frage wurde bereits 1861 von einer 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion beim Bunde berathen, und ware ohne das Jahr 
1866 wahrſcheinlich ſchon im Sinne des heutigen Geſetzes entſchieden. Wir 
werden durch unſere Beſchlüſſe ein bedeutendes Gewicht für die demnächſtige 
Einführung des Meters in Rußland und Nordamerika in die Waagſchale wer⸗ 
fen. — Redner begründet die Vorzüge des meteriſchen Syſtems. ie bisheri- 
gen deutſchen Namen beizubehalten jet zweckmäßig, man werde dadurch am 
leichteſten die alten Maße verdrängen, während die fremden Namen eine Er⸗ 
ſchwerung für das Bewußtſein des Volkes bilden würden. Schließlich bitte er, 
zwiſchen dem Liter und dem Hektoliter noch ein Maß von 50 Litern einzufügen; 
es entſpreche dies ungefähr der Größe unſeres Scheffels und werde für den 
praktiſchen Gebrauch ſehr geeignet ſein. e 

Bundeskommiſſar Weinlig: Der Stand der Angelegenheit in England 
iſt auf Grund der Parlamentsakten folgender. Die Ausſtellung zu London 
hatte den Anſtoß zu der Erwägung gegeben, ob es nicht zweckmäßig fet, ſich des 
Rome Meterſyſtems zu bedienen. In Folge deſſen wurde 1864 eine Pri- 
vatbill eingebracht, die zunachſt das metriſche Maß als zulaſſig erklärte, und 
mit großer Majorität angenommen wurde. Jetzt liegt dem Parlament eine 
neue Privatbill vor, die fakultative Einführung des franzöſiſchen Maß. und 
Gewichts⸗Syſtems obligatoriſch zu machen. In den beiden erſten Leſungen 
iſt das Geſetz, das alle üblichen engliſchen ice 8 und Namen beſeitigt 
(hört! hört!) mit ſehr großer Majorität unter Zuſtimmung des Praſidenten 
des Handelsamtes angenommen und mit demſelben Reſultat wird es die So: 
miteberathung paſſiren. Daß die Süddeutſchen Staaten, eifrige Freunde des 
Meterſyſtems, unſerem Vorgange unmittelbar folgen werden, unterliegt nicht 
dem geringſten Zweifel. Ebenſo iſt Ausſicht vorhanden, daß auch in weiteren 
Kreiſen, namentlich in Rußland, unſer Beiſpiel Nachahmung finden wird; da⸗ 
für ſpricht die Uebereinſtimmung, mit welcher das metriſche Syſtem auf dem 
letzten ſtatiſtiſchen Kongreß unter Theilnahme von Autoritaten aus 
Rußland und Schweden ohne Widerſpruch anerkannt worden iſt. Die än, 
nahme des vorliegenden Geſetzes wird alſo die allgemeine Einführung eines 
Ne Maß und Gewichtsſyſtems bedeutend fördern. 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen Referent v. 9 o verbeck: Becker 
und v. Schöning ſcheinen nur einig zu fein in dem Widerſpruch gegen das me⸗ 
triſche Syſtem; der letztere will eine Aufrechterhaltung der bisherigen preußi 
ſchen Maße und Gewichte und gleichzeitig der großen Zahl aller jetzt noch in 
Deutſchland beſtehenden Syſteme. Darüber aver ſind wir alle einig, daß es 
nothwendig iſt, wenigſtens innerhalb des Bundes eine eingeitliche Maß⸗ und 
Gewichtsordnung herzuſtellen. Der Abg. Dr. Becker machte den Einwurf, 
die Grundlage des Meters ſei unpraktiſch für die Berechnungen von Hölzern; 
ich verweiſe ihn in dieſer Beziehung auf eine Petition aus Neuſtadt⸗Everswalde, 
in welcher nachgewieſen wird, daß das metriſche Syſtem ſich gerade vorzüglich 
für alle Forſtberechnungen geeignet erwieſen habe. Wenn der Abg Becker fer- 
ner ſagt, ich hätte es mir ſehr leicht gemacht, die Vorzüge des Dezimalſyſtems 
darin nachzuweiſen, daß man Déi daſſelbe an den 10 Fingern abzählen könne, 
ſo erwidere ich ihm, daß ich keinen Grund hatte, eine ſo einfache Sache nicht 
mit den einfachſten Worten zu ſagen; denn daß es für den gemeinen Mann 
wirklich bequemer iſt, nach den 10 Fingern abzählen zu können, bedarf wohl 
keines Beweiſes. Es wurde ferner dem Meterſyſtem der Vorwurf gemacht, 
es ſei kein natürliches Maßſyſtem. Als ein ſolches Naturmaß wurde vom Abg. 
Becker die Seemeile hingeſtellt; dieſelbe mag für den Seefahrer manche Vor⸗ 
theile bieten, ob es aber natürlich wäre, aus ihr durch Berechnungen erſt die 
deutſche Meile herzuſtellen und dann einen beſtimmten Bruchtheil als Maßein⸗ 
heit zu Grunde zu legen, das erſcheint mir zweifelhaft; jedenfalls verdient dies 
Syſtem in viel höherem Grade als das metriſche, den Vorwurf doktrinären 
Urſprungs zu ſein. Wenn man ſchließlich behauptet, das Meter ſei ein ſchwer 
faßlicher Begriff, und als Beweis dafür einige nicht glücklich gewählte 
Beiſpiele aus einer viel Ben Zeitung anführt, fo iſt ein ſolcher Beweis für 
mich nicht maßgebend; ein recht faßliches Beiſpiel für mich iſt ein Spazierſtock. 

Es folgt die Spezialdiskuſſton. 

Art. 1 wird mit dem Zuſatz v. Thaddens angenommen: „Die Grund ⸗ 
lage des Maßes und Gewichtes iſt das Meter (der Stab).“ 

Zu Art. 3 befürwortet Stumm das Amendement Tweſten; jedoch ſollen 
die Worte „hundertelmeter und tauſendelmeter geſtrichen werden. 

Abg. Braun (Wiesbaden) iſt gegen das von der Kommiſſton geſtellte 
Amendement zu den Worten: „Elle, Fuß, Zoll ꝛc.“ das Wort „Neu“ überall 
hinzuzufügen Dies habe doch nur Werth für die Uebergangszeit; fpäter müſſe 
man dann die Geſetzgebungsmaſchine wieder in Bewegung ſetzen, um De zu be+ 
ſeitigen. Das ſei unnütze Arbeit. Es würden außerdem noch mehr Irrungen 
dadurch hervorgerufen werden, da man im Verkehr das Wort „Neu“ leicht 
weglaſſen würde. 7 

Abg. Miquel iſt für Zufügung des Wortes „Neu“ zu den Gewichtsbe⸗ 
zeichnungen. Nur dadurch könnten Verwechſelungen vermieden werden. 

Abg. v Hennig ſchließt ſich Braun an. Nur dadurch werde man das 
Publikum daran gewöhnen, vom Gebrauche des alten Maßes abzulaſſen. 

Abg. Ausfeld iſt gegen die Zufügung der deutſchen Bezeichnungen. Der 
Uebergang zur neuen Maßordnung werde dadurch nur ſchwerer gemacht, wenn 
man ſich unter dem alten Worte, wie Pfund, einen aan neuen Begriff vorſtel⸗ 
len ſolle. Es ſei beſſer, dann ein ganz neues Wort allein ſtehen zu laſſen. 

Referent befürwortet nochmals die in der Generaldiskuſſton bereits von 
ihm vorgeſchlagenen Aenderungen am Amendement Tweſten, ſtatt „Zoll“ — 
„Neuzoll“, ftatt „Linie“ — „Strich“ ıc. zu ſetzen. 

Bei der Abſtimmung erhält der Art. 3. durch Annahme verſchſedener 
Amendements folgende Faſſung: 

Es gelten folgende Maße: A. Längen maße. Die Einheit bildet das 
Meter oder der Stab. Der hundertſte Theil des Meters heißt Millimeter oder 
Strich. Zehn Meter heißen ein Dekameter oder Kette. Tauſend Meter heißen 
ein Kilometer. B. Flächenmaße. Die Einheit bildet das Quadratmeter 
(Quadratſtab). Hundert Quadratmeter heißen das Ar. Zehntauſend Qua- 
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dratmeter heißen das Hektar. C. Körpermaße. Die Grundlage bildet das 


Kubikmeter und heißt das Liter oder die Kanne. Das halbe Liter heißt ein 
Schoppen. Funfzig Liter heißen ein Scheffel. Hundert Liter oder der zehnte 
Theil des Kubimeters heißt ein Hektoliter oder Faß. 

Art. 4 der Kommiſſionsvorlage wird angenommen. 


Während der Abſtimmung erhebt ſich, vom Abg. v. Roon angeregt, ein 


Streit darüber, ob über die Regierungsvorlage noch beſonders abgeſtimmt 
werden To, Man entſcheidet Déi dafür, daß über Art. 5 der Regierungsvor⸗ 
lage gelten abgeſtimmt werden ſoll. Derſelbe wird jedoch in allen 3 Theilen 
(Beſtimmungen für Sue Morgen und Klafter) abgelehnt, ebenfo das bier, 
zu geſtellte Amendement Tweſten⸗v. Unruh. 


rt. 6 der Vorlage (1 Meile = 7500 Metern) wird auf Antrag Tweſtens 


und v. Unruh wieder hergeſtellt. 
Art. 7 der Regierungsvorlage (Art. 5 der Kommiſſion) wird in folgender 


Faſſun angenommen: Die Einheit des Gewichts bildet das Stout 
(S 2%fund). Es iſt das Gewicht eines Liters deſtillirten Waſſers bei + 4 Gr. 
des hunderttheiligen Thermometers. Das Kilogramm wird in 1000 Gramm 
getheilt, mit dezimalen Unter⸗Abtheilungen. Zehn Gramme 
gramm oder Neuloth. Der zehnte Theil eines Gramm heißt ein Dezigramm 
der hundertſte ein Zentigramm, der tauſendſte ein Milligramm. Ein halbes 
Kilogramm Va? ein Pfund. 50 Kilogramm oder 100 Pfund heißen 
Zentner. 1000 Kilogramm oder 2000 Pfund heißen eine Tonne. 
Abg. Braun (Hersfeld) empfiehlt zu Art. 20 das Jahr 1871 als Ein 
führungstermin; der geſammte Verkehr braucht dringend die neue, gemeint 
„ die Damen werden ſich, wie die Schneider, raſch auf die Höhe 
er Ze g 


Abg. Miquel: Wir haben mit unſerem Geſetz der Nation eine große 


Aufgabe geſtellt, fie ſoll Dé an eine ſchwere Anforderung gewöhnen. La 

wir ihr die dazu nöthige Zeit, ihr und den Behörden, Her — eine 

enorme Arbeit erwächſt, um ſich auf das neue Geſetz einzurichten. 
Bundeskommiſſar Weinling erklärt es geradezu für unmoglich, nac 


dem Antrage Brauns das Geſetz ſchon 1871 (ftatt 1872) einzuführen. Die Re“ 


Alle in dieſen 
Bericht nicht ausdrücklich erwähnten Artikel werden nach dem Kommiſſionsent 
wurf genehmigt, der Antrag Becker einſtimmig, auch durch den Antragſtellek \ 


gierungen lehnten ihn ſchlechterdings ab. 
Der Antrag Brauns wird faſt einſtimmig abgelehnt. 


ſelbſt, abgelehnt. Das Reſultat der heutigen Abſtimmungen wird d 
das Präſidium zuſammengeſtellt werden. 
Die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen: 


das Präſidium des 3 aufzufordern: 1) ein neues, br l 
e 


dezimales — 1 baldthunlichſt dem Reichstage vorzulegen 
dabei beſondere Rückſicht darauf zu nehmen, daß daſſelbe möglichst viele 
Garantien feiner Erweiterung zu einem allgemeinen Syſteme aller dë 
lifirten Nationen biete; 2) durch Verhandlungen mit denjenigen Stad’ 
ten, in welchen das metriſche Syſtem des Maßes und Gewichts ange 
nommen iſt oder wird, dahin zu wirken, daß Abweichungen von 
emeinſchaftlichen Syſteme nur von einer Konferenz ſämmtlicher bethel⸗ 
igten Staaten beſchloſſen werden dürfen“, 


werden angenommen. 
Nächſte wg hier 10 Uhr. T.⸗O.: 


Schluß 3%, Uhr.: H Das 
proviſoriſche Bundesſchuldengeſetz; 2) Poſtvertrag mit Belgien und 3) die 


Anträge Gr. Münſter und Reincke zur Geſchäftsordnung. Als vierter Gegen, 
ſtand wird vorgeſchlagen vom Abg. Lasker das von ihm ihm und Miquel 


eingebrachte Nothgewenbegeſetz. 


Abg. v. Blanckenburg proteftirt hiergegen; in diefem Falle müſſe man 


auch die Regierungsvorlage der Gewerbeordnung mit auf die T.-O. ſetzen; d 
Vorlage werde ſonſt präjudieirt; man dürfe aber über Regierungsvorl 
nichts zur T.⸗O. übergehen. — Wenn das Haus dieſem feinen Wunſche n 
e eme werde er die ganze Regierungsvorlage als Amendement ein 
ringen. 

Abg. Lasker: Es ſcheine die Abſicht des Herrn v. Blanckenburg zu fell) 
durch bloße formale Schachzüge zu vereiteln, daß das Geſetz überhaupt noch 
erledigt werde. Weder die Beſtimmungen der Geſchäfts ordnung noch der Der 
len ſtünden ihm dabei zur Seite. Sein Geſetz ſei 

orlage. R 
Präſident Simfon ift gleichfalls der Anſicht, daß nach der Geiéuäftagrk 


nung ganz unbedenklich über den Antrag Lasker am Montag ſchon berathen 


werden könne. — Abg Graf Bethuſy⸗Hue ſchließt ſich dem an. 
Das Haus beſchließt, den 9 Lasker als vierten Gegenſtand auf 
= E DEE der Montagsfigung zu fegen; dagegen nur de äußerf! 
echte. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 11. Juni. Der dem Reichtstage des Norddeutſchen 


Bundes in ſeiner geſtrigen Sitzung ſeitens des Kanzlers des Nord 
deutſchen Bundes zugegangene Entwurf eines Geſetzes, betreffen? 


die Verwaltung der nach Maßgabe des Geſetzes vom 9. November 
1867 H Ar Bundesanleihe, lautet Gei folgt: 2 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ze. gerorbt 
im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuſtimmung des Bu 
destages und des Reichstages, was folgt: ` 

9. J. Die Verwaltung der nach Maßgabe des Geſetzes, 
außerordentlichen Geldbedarf des Norddeutſchen Bundes zum Zwecke der 
weiterung der Bundes⸗Kriegsmarine und der Herſtellung der Küftenvertheidl* 
gung vom 9 November 1867 (Bundesgeſetzblatt vom Jahre 1867, ©.157 ff.) 
aufzunehmende Anleihe von Zehn Millionen Thalern wird bis zum Erlaß 
definitiven Geſetzes über das Bundesſchuldenweſen der preußiſchen Hauptverwal' 
tung der Staatsſchulden übertragen und von derſelben nach Maßgabe des preu⸗ 
ßiſchen Geſetzes vom 24. Februar 1850 (Geſetzſammlung S. 57) geführt. Di 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden ift dafır verantwortlich, daß eine Kon 
vertirung der über die oben gedachte Anleihe ausgeſtellten Schuldverſchreibun 
gen nicht anders, als DW Grund eines, diefelbe anordnenden oder zulaſſenden 
Geſetzes, und nachdem die etwa erforderlichen Mittel bewilligt find, vorge 
nommen wird. 

9. 2. Die obere Leitung ſteht dem Bundeskanzler zu, fomweit dieſes mit 
der, der Hauptverwaltung der Staatsſchulden durch g. 6 des Geſetzes vom EI 
Februar 1850 beigelegten Unabhängigkeit vereinbar (8. 

3 3. Der Direktor und die Mitglieder der Hauptverwaltung der Staatz, 
ſchulden haben AP Protokoll 30 erklären, daß fie den von ihnen nach $ 9 béi 
Geſetzes vom 24. Februar 1850 geleiteten Eid auch für die, durch das gegen 
SR Geſetz ihnen übertragene Verwaltung als maßgebend anerkennen. 

as Protokoll iſt dem Bundesrathe und dem Reichstage vorzulegen. 

9 4. Die Geſchäfte der — — ($ 1 des Geſetzes von 
24. Februar 1850) werden von einer Bundesfhulden-Kommiffion wahrgenom 
men. Die Bundesihulden-Kommiffion befteht aus drei Mitgliedern des Bun 


desrathes und zwar aus dem jedesmaligen Vorſitzenden des Ausſchuſſes für ) 


das Rechnungsweſen und zwei Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes, ferner aus d 
Mitgliedern des Reichstages und aus dem esch) Aa oe oörde 
des Norddeutſchen Bundes, bis zu deren Errichtung aber aus dem Chef- raſt 
denten der preußiſchen Oberrechnungskammer, welcher beſonders für ak, ihm 
interimiſtiſch übertragenen Verpflichtungen zu vereidigen iſt. 

9 5. Der Bundesrath wählt aus den Mitgliedern des Ausſchuſſes at 


Rechnungsweſen die der Bundesſchulden⸗Kommiſſion hinzutretenden CA 


der von Seſſton zu Seſſion. — Die aus dem Reichstage zu ernennenden 


glieder der Kommiſſion werden mit abſoluter Stimmenmehrheit auf drei Jahre 


gewählt. 


aufhört, dem Bundesrathe oder dem Reichstage anzugehören, fo ſcheidet 
ſelbe aus der Kommiffion aus. — Die in dieſem Falle oder nach Ablauf de 
rel Ausſcheidenden bleiben jedoch bis zum Eintritt ihrer Nachfolger in 
on. 

Sp Den Vorſitz in der Kommiſſton führt der Vorſitzende des Aus auf? 
des Bundesrathes für Rechnungsweſen oder bei deſſen reien ein dere 
dem 2 umdesrath angehöriges Mitglied der Kommiſſton. 

Die Beſchlüſſe der Kommiſſton werden nach Stimmenmehrheit efaßt. 
e ie Beſchluſſe ift die Anweſenheit von wenigſtens fünf itgliedern 

der 9 
8 7. Die Bundesſchulden-Kommiſſion hat dem Bundesrathe und dem 


Reichstage gegenüber diefelben Verpflichtungen, welche der preußiſchen Staat 


Ltr ange inlsee den beiden Häuſern des preußiſchen Landtages gegen 
obliegen. 
— Der dem Reichstage in ſeiner geſtrigen Sitzung zugegangene Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Schließung wë Beſchanlung der offentlichen 
Spielbanken enthält die nachſtehenden Beftimmungen : É 
Oeffentliche Spielbanken dürfen weder konceſſionirt noch geduldet et, 
Die gegenwärtig konceſſionirten Spielbanken werden, fo weit ihre g 
ßung in Semäßbeit der Landesgeſetze nicht früher eintritt, mit Ablauf der 27, 
ur welche die Koneeſſion ertheilt iſt, ſpaäteſtens aber am 31. Dezember 1872,93 
chloſſen. Eine frühere Schließung kann durch Verordnung des Bundes ft, 
fidiums entweder allgemein oder in Beziehung auf einzelne Spielbanken a gen 
geſprochen werden. Bei allen Banken IR das Spiel an Sonn- und Betert® 
mit dem Tage verboten, an welchem dies Gefeg in Geltung tritt. und 
Mit dem Tage der Schließung ſind die o eg: Spielpachtverträge det 
Konceffionen aufgehoben; Entſchädigungs⸗Anſprüche wegen des in 80 ntge⸗ 
Schließung einer e oder in Folge der Beschränkung des Spiels 


denden Gewinns finden nicht ftatt. 1 
k = (Bortfegung in der Beilage) 


A 


I 


heißen ein Deka | 


ein 


eine ganz ſeldſtſtändig | 


betreffend 2 g 


H D 


enn vor Ablauf der genannten Friſten ein Mitglied der Kommiſſahß ö 
r 
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137. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 16. Juni 1868 


— Graf zu Münſter, Frhr. v. Vincke (Olbendorf) Dr. v. Bunſen gn 
bei dem Reichstage folgenden Antrag geftellt: „dem Herrn Bundeskanzler zu 
T Mpfepten, die Pflege der vorhandenen Auſternbänke und die Frage der 

Unftlichen Auſternkultur einer eingehenden Erörterung unterziehen, und zu dem 
Ende die nöthigen Erhebungen und Unterſuchungen vornehmen zu laſſen. 
tive: Die volkswirthſchaftlichen Erfolge, welche die Auſternkultur in Ame- 
„Frankreich, England und anderen Ländern gehabt hat. Der Antrag iſt 
DU Mitgliedern aller Fraktionen unterftüßt. 


ewiß wird dies Unternehmen, wenn Së 

es erſt vollendet fein wird, einem lang A Iten Bedürfniſſe abhelfen und Ver⸗ | 

luſten vorbeugen, wie fie das vorjährige Weichſelwaſſer dem geſammten Holz⸗ BR; 

handel verurſacht hat. E 
Bis jetzt find aus Polen die Weichfel herab nach hier und in den Kanal 

ca. 1760 Treiben (3510 Tafeln), aber nebenbei noch mehrere Hunderte mit 

Holz beladener Kähne geſchafft worden. 
Vom 1. Juli c. ab erſcheint hier im Verlage von W. Röthe eine Cie: ` 

Zeitung“, die vornehmlich die Intereffen der Stromſchifffahrt Fred : 

„Stg. 


Der Schiffbruch des „Leſſing“. 

Ueber das Unglück, von dem das Bremer Schiff „Leſſing“, Kapitän 
Gerdes, am 23. v. M. betroffen wurde, liegen jetzt nähere Nachrichten vor; m 
aus bieten ergeben ſich die Einzelnheiten des traurigen Vorfalls mit einiger 4 
Gewißheit. Zwiſchen den Orkaden und den Shetlands-Infeln liegt das kleine 
Eiland Faira oder Kara, das von etwa 250 tenfcpen bewohnt wird, welche 
ſich von Vogelfang, Fiſcherei und Viehzucht ernähren; die Inſel umgürtet ein 
Kranz von ſteilen Keifen und weit ins Meer hinein erſtrecken ſich die Riffe. Am ` 
Morgen des 23. Mai glaubte der Kapitän des „Leſſing“, der widriger Winde ds 
wegen die Umfahrt um Großbritannien dem Wege durch den Kanal hatte vor⸗ 
ziehen müſſen, an der Infel bereits vorbei zu fein, Ein Dorfer Nebel lag auf 
dem Waſſer. Plotzlich gewahrte man Land; das Wenden mißglückte, das f 
ſchöne ſtarke Schiff lief auf den Skeep⸗Craig — eine Stelle, wo die Felſen am 8 
ſteilſten find, und ſaß bald in einer kleinen Bucht zwiſchen Riffen feſt, die hoch g 
über die Maſten hinwegragten. Bis zum letzten Moment, indem die äußerſten 
Anſtrengungen ſich als erfolglos Ge, hatte an Bord Niemand eine Ahnung ` 
des 5 et ein jäher Stoß zerbrach die Mitte des Schiffes und weckte zur 
gleich die armen Auswanderer, die größtentheils noch in ihren Kojen ruhten, 
aus ihrem Schlafe. An Bord befanden ſich 20 Mann Beſatzung und an Pal 
Gan 355 Erwachſene, 69 Kinder und 27 Säuglinge. Mit großer Gewalt 

ürzten ſofort die Wogen in die Räume des Schiffs ; in jäher Flucht mußten 


entſpann ſich demnächſt eine längere Debatte, darüber, ob dies neue tenſtich zum Winterhafen gemacht wird, 
Unternehmen als ein ſelbſtſtändiges, aus der Initiative der im 
Großherzogthum anſäßigen Sntereifenten Gë oder eine Fi⸗ 
liale der Werne Kreditbank geſchaffen werden ſolle. Die Ver⸗ 
ſammlung entſchied ſich da aus dem Großherzogthum ſich keine Ge⸗ 
neigtheit zu einer Initiative für ein ſelbſtſtändiges Inſtitut kund 
ab, für letzteres. M. v. Lyskowski erklärte, daß die nicht leichte 
Ausführung abhängen werde von der materiellen und moraliſchen 
Unterſtützung der Poſener „obywateli“. Die Verſammlung, welche 
I als eine nur berathende, nicht beſchließende betrachtete, erſuchte 


Cokales und Previnzielles. 
Poſen, den 15. Juni. f 
— l[Wollmarktsbericht.] Rechtfertigte auch die ſeit Au⸗ 
if v. J. andauernd gedrückte Lage des Wollhandels keine hoch⸗ 
jegenden Erwartungen an die diesjährigen Wollmärkte, fo doch me, 
Ween die einer gewiſſen Stetigkeit des bisherigen Preisſtandes 
urch die beruhigte politiſche Weltlage ſowohl, als die allgemein 
zünſtigen Ernteausſichten, welche dem Verbrauche von Wollfabrika⸗ 
n eine erweiterte Ausdehnung unzweifelhaft verleihen dürften. 
ennoch kam es anders; ſchon die kleineren ſchleſiſchen Wollmärkte 
ergaben Preisreduktionen von 4 bis 6 Thlr.; am Breslauer Woll⸗ 
markte erweiterten ſich dieſelben bedeutend und ſo konnte auch unſer 
diesjährige Wollmarkt nicht anders als flau eröffnen und von dem ſo 
rvorgerufenen Preisdrucke auch bis zu Ende ſich nicht erholen. 
Dieſe Erſcheinung motivirten die Käufer wenigſtens mit der 
überhand nehmenden Konkurrenz der Kolonialwollen, von welchen 
neuerdings koloſſale Oranten andauernd den europäiſchen Märkten 
zuſtrömen und welche ihrer Wohlfeilheit wegen immer mehr Ein⸗ 
fon auch bei der deutſchen Tuchfabrikation finden, während denſel⸗ 
der ſo bedeutende amerikaniſche Abſatz durch den dortigen hohen 
Tarif fo gut wie entzogen ift. Müſſen wir auch dieſe Thatſachen 
als richtig anerkennen, jo üben dieſelben ihren nachtheiligen Einfluß 
nnoch nur vornehmlich auf ordinäre und mittlere Wollgattungen 
Aus, während die feineren und feinften Wollen weniger hiervon be⸗ 
rührt werden, daher der Preisabſchlag bei den letztern auch nur ein 
verhältmäßig geringer iſt. Wir empfehlen dies der Beachtung und 
erzigung unſerer Schafzüchter in deren eigenem wohlverſtande⸗ 
nen SC 3 
Die Wollzufuhr vollzog ſich wegen der diesjährigen, ununter⸗ 
brochen günſtigen Witterung im Mai ſchon mehrere Tage vor dem 
kalendermäßigen Beginn des Wollmarkts, dennoch aber wurde Sei⸗ 
tens der Behörde in Gemäßheit der Verordnung vom I. März 1867 
jeder frühere Verkauf mit aller Strenge hintenan gehalten. Können 
wir uns auch mit dieſer, einem ſtreng geregelten Wollmarktsverkehr 
nur wohlthätigen Maßnahme einverſtanden erklären, jo müſſen wir 
an dieſer Stelle dennoch mit — Sei gegen das Verbot, wel⸗ 
es gegen den Wollverkauf notoriſch hieſiger Wollhändler auf deren 
ollniederlagen in Anwendung gebracht worden, uns ausſprechen; 
ein ſolches Verbot beſteht weder in Breslau, noch läßt ſich dafjelbe 
vom allgemein gewerblichen Standpunkt aus irgend wie rechtfertigen 
und wir dürfen hoffen, dieſem Uebelſtande in Zukunft nicht mehr 


? nen. 2 
= es aller Gunſt der diesjährigen Witterung bei e riecht d 
War dieſelbe dennoch keine durchweg gelungene, vielmehr ſehr häufig 
8 Vabeg See und wirklich en K e 
len gab es nur wenige, welche natürlich beſonders bevorzugt und 
von dem Rückgange nicht jo Dorf betroffen wurden. 5 
Unſere diesjährige Zufuhr betrug nach amtlichen Ermittelun⸗ 
gen an den Thoren r Ge 
degen die im vorigen Jahre 20,974 Centner 


alſo in dieſem Jahre mehr — 5,343 Centner 


chließlich Herrn v. Lyskowski, mit den geeigneten Perſönlichkeiten 
es Großherzogthums behufs Gründung einen Filialbank zu Poſen 
in Beziehung zu treten. 


— Im „„Dziennik pozu.“ erklärt der Delegirte A. Raczynski 
auf wiederholte Anfragen betreffs der projektirten Eiſenbahn von 
Jarocin über Schrimm und Moſchin nach Poſen, daß 
am 15. September c. die Stände des Schrimmer Kreiſes zur Bera⸗ 
thung dieſes Projekts zuſammentreten werden. 

— Die polytechniſche Geſellſchaft beſchäftigte Dé am 13. d. bei 
Gelegenheit der bor Nu einer größeren Photographie von der neuen, archi⸗ 
tektoniſch ſehr ſchönen Michaeliskirche in Breslau mit der Methode, wie Pano⸗ 
ramen und landwirthſchaftliche Photographten aufgenommen werden. 

Ein Pyrotechniker der Geſellſchaft erläuterte die rauchverzehrenden Sec, 
rungen mit beſonderer Beziehung auf Dampfkeſſel⸗ Anlagen, worauf die ver⸗ 
ſchiedenen durch die Natur des Feuerungsmaterials bedingten Konſtruktionen 
von Feuerungsanlagen von der Geſellſchaft beſprochen wurden. In Folge der 
Anwendung verſchiedenen Feuerungsmaterials in einer nur für ein beſtimmtes 
Brennmaterial konſtruirten Beuerung können ſich natürlich nur ſchlechte Reſul⸗ 
tate herauſtellen, die man dann irrthümlich der Konſtruktion der Anlage zu⸗ 
ſchreibt. An Beiſpielen hierfür fehlt es nicht. 

— Von den ſeit Donnerſtag ftattgefundenen Proceſſionen war die 

eſtrige Markt⸗Proceſſton am zahlreichſten beſucht. An derſelben betheiligten 
14 vielleicht 5000 Menschen 


Alle das Zwiſchendeck verlaſſen, um nicht zu ertrinken. Der Kapitän ſetzte ſo⸗ 2 
gleich das eine Boot aus und drang mit demſelben bis zum Fuße des einen der ! 
beiden ſcharfen, 300--400 Fuß hohen Felſen vor, zwiſchen denen das Schiff 
eingeklemmt war; er kletterte auf die Oberflache des Riffs, um die Scene ſeines E, 
Unglüds zu ae es war wenig Ausſicht auf Rettung. Mittlerweile A 
waren indeß die Inſulaner gewahr geworden, was ſich zugetragen hatte; un⸗ Se 
verzüglich (baten fie das Aeußerſte für die Lebensrettung der unglücklichen 
Schiffbrüchigen; in der That haben dieſe Eilandsbewohner gegen ihre uner⸗ r 
warteten Säfte viel Muth und Güte gezeigt. Da dem Schiffe von der See FE 
aus nicht nahe zu kommen war, fo war die einzig ausführbare Art der 5 
SN die, daß die muthigen Fiſcher von Faira ihre kleinen Böte in eine 
Höhle brachten, welche durch die Felſen ging und in die Bucht mündete, wo 
das Wrack lag. Dieſe Fahrt gelang. Nachdem die Männer, Weiber und 
Kinder unter großen Mühen an Bord der kleinen Bote gebracht 
waren, hatten die Inſulaner eine Zwiſchenpauſe in den Wellenſchlägen abzu⸗ 
paſſen, um wieder durch die Felſenhöhle hindurch zu kommen, ſonſt würden 
ihre gebrechlichen Fahrzeuge von der Fluth ergriffen und gegen die Felſen ge⸗ 
ſchleudert worden fein. Auch dies Mannöver gelang; man fuhr aufwärts 
nach einem Theile des Felſens welcher minder fteil und nicht fo zackig war; 
dort wurden die ſämmtlichen Schiffbrüchigen auf die Oberfläche der Klippe ge- 
zogen und von hier aus glücklich ans feſte Land geſchafft; die Kinder wurden 
den Männern auf die Rücken gebunden und auf dieſe Weiſe hinaufgebracht. 
Mehrere Stunden gingen mit der Landung hin. Sobald es das Wetter er⸗ 
laubte, verließ der Steuermann des „Leſſing“ die Inſel in einem Boote, um 
Hülfe zu holen; derſelbe kam glücklich in Sunburgh an; am 26. Mai erreichte 
die Nachricht von dem Schiffbruche Lerwick, die bekannte Hauptſtadt der Shet- 
land-Infel Mainland. Sogleich wurde ein Schooner ausgerüftet und nach 
Faira geſandt. In drei Fährten brachte dies Schiff die Unglücklichen nach 
Lerwick. Zuerſt weigerten ſich viele, ohne ihre in dem Wrack. begrabene Habe 
die Inſel zu verlaffen: fie gefährdeten ſogar das Leben des Kapitäns. Nach 


— l[ Trichinen] Zwei hieſige Familien, die gleichzeitig in einem aus⸗ 
wärtigen Etabliſſement Schweinefleiſch gegeſſen, ſind in dieſen Tagen ſehr be⸗ 
denklich erkrankt und zeigen alle Symptome der Trichinenkrankheit, die durch 
die energiſche ärztliche Hülfe bei einigen Perſonen gelindert iſt, bei anderen 
aber noch in einem gefährlichen Grade herrſcht. Es iſt zu fürchten, daß auch 
noch andere Perſonen, welche von dem Fleiſche des trichinöſen Schweines ger 
noſſen haben, von der Krankheit betroffen werden 

— [Der neue evangeliſche Kirchhof der Reuſtädtiſchen Ge. 
meinde d vor Kurzem eingezäunt worden. Er beginnt hinter der Wilda und 
ieht fich zwiſchen dem E und dem Wege in einer Länge von ungefähr 900 
Fuß bis an den leider noch nicht eingezäunten Kirchhof der Kreuzkirchen⸗Gemeinde. 
— [Metallfärge.] In dem elegant eingerichteten Laden des Vergol⸗ 
ders Herrn Höven (Reueſtraße) befindet ſich ein Lager von vorzüglich dauerhaft 

earbeiteten Metallſärgen. Dieſelben haben ein äußerſt elegantes Ausſehen, 
Ind politurartig ladirt und reich mit Goldverzierungen verſehen. Die ganze 
Erſcheinung derſelben iſt eine freundliche und ſteht darin in einem erfreulichen 
Gegenſatze dieſen ſchwarzen oder eichenen Särgen gegenüber, welche gar zu ſehr 
die düſtere Seite des Todes zeigen. Der Verſchluß dieſer Särge, die aus ſehr 
ſtarkem Zinkblech angefertigt find, iſt ein vollkommen hermetiſcher. Der Preis 
beträgt nicht mehr als ca. 22.25 Thlr. 8 
— Vom 31. Auguſt bis 3. September d. 3. findet in Bres⸗ 
lau die zehnte Verſammlung des volte Ten Kon⸗ 
greſſes ſtatt. Die Anmeldung wie die Aushändigung der Ein⸗ 


trittskarteu nebſt etwaigen Schriften über die Berathungsgegen⸗ und nach ſah man indeſſen ein, daß an eine Bergung der Effekten nicht zu 
ftände erfolgt gegen Erlegung von 3 Thlr. bei dem Lokal⸗Komite denken ſei, nur dann und wann gelang es von der Klippe aus einige Gegen- 


am 30. und 31. Auguſt. Der Zuterit zum Kongreß und deſſen theils Schiffsutenſtlien, theils Paſſagierliſten aufzuftſchen. In der Flüth⸗ 


pr eit war das Wrack faſt ganz unter Waſſer; Ebb 
K andlungen ftebt edermann frei, welcher ſich dazu meldet und eu Schiffsraum i Waden jeder SEA Bord — 2 ko —— 
die Eintrittskarte löſt. Staats⸗ und Gemeindebehörden, Geſell⸗ bensgefahr verbunden, da der Hintertheil des S iffes, deſſen Mitte nur von 
ſchaften, Vereine und Geſchäftshäuſer können durch Bevollmäch⸗ den Felſen zuſammengehalten ward, von den Wogen hin und her geworfen 
tigte vertreten werden. Die Mitglieder früherer Kongreſſe, wie um ſch aen Zeg Bern ER ape und die Mannſchaft Sai, 
. , og, (DER EE, RTE 
nen verhindert find, erhalten gegen Einſendung des obengedachten bedenklich. Die Bequemligteiten waren, wie man leicht denken kann, ſehr be- 
Aa yandenfet ne Sg an das Lokal⸗Komité oder an den tc Mare: Wo, SS — * armen ee den BO, die 
was feinen Grund zum Theil in dem Vorhandenſein mehren anzleirath Quandt in Berlin (Artillerieſtraße 7), ein Exemplar | fie auf dem Leibe trugen gere ' ein Zeug wechſeln konn⸗ 
ſend Centner vorjähriger Wolle findet, die uns namentlich] der erichte nebſt vorhandenen Schriften. Tage lng ben Peter Sal ei? 175 5 gelitten dat, Re Se 
d ändler aus dem Königreiche Polen zugeführt wurden, eine k. Buf, II. Juni. [Feuer.] In der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. et ihnen aus brachen ni 
urch Händler greiche! 2 e uni. i ` fahr, daß anftredende Krankheiten unter ih chen, nicht gering. Sie 
ſeit vielen Jahren unbekannte Erſcheinung, welche in den bereits] gegen 2 Uhr brach in einem Wirthſchaftsgebaude auf dem Rittergute Woyno- 
| — ihre Begründung hat £ . | mice bei Buk Feuer aus; das Gebäude von Holz brannte alsbald nieder, und 
3 D bis auf cc E 00 Beten a che E oh e damit verbrannten eine Menge Wirthſchaftsgeräthe und 3 Schweine. Es war 
| ie Zufuhr wurde ' N 


Zimmern auf dem Fort, auch in einigen Lagerhäuſern, die ſofort ansgeräumt 
wurden, untergebracht. Nach den letzten ielegraphiſchen Nachrichten ift der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand befriedigend e allein manche herzzerreißeude Scene 
iſt auf Faira und in Lerwick vorgekommen. 


wurden in einem Theile des Stadthauſes und des e, ſowie in zwei 
nur die Dominialſpritze wirkſam. Die Entſtehungsurſache ift noch nicht feſt⸗ 


ber auf Spekulation zurückbehalten, verkauft. Käufer waren haupt⸗ geſtellt, böswillige Brandſtiftung wird vermuthet. 

fü 1 inländiſche Kundschaft, während Ausländer A Aus dem Wreſchenet Kreife, 8. Juni. Seit mehr als einer 
dieſes Jahr nicht zahlreich vertreten waren. Auch der Platzhandel Woche halten ſich in unſerem Kreiſe vier Jeſuiten auf, die in dem Grenzdorfe 
bett ſich beim Einkaufe, ſo daß wir uns im Befige eines gene ai täglich vier bis fünf Mal Predigten abhalten, zu denen ſich die 


9 de A N E A anze katholiſche Bevölkerung der Umgegend drängt. Wie man allgemein hört 
übſch aſſortirten Lagers befinden, das ſpäteren Käufern eine hin⸗ finden die Hacken der Zeiten bei der gebildeten, wie bei der niederen Klaffe 


Vermiſchtes. 


Da bei dem famoſen A al As der Berliner Orthodogie auch 
die Geſangbuchfrage wieder eine 


olle fpielt, fo iſt es intereſſant zu ſehen, in 


la Br jetet. außerordentlichen Beifall. Alles beeifert ſich, um bei jenen frommen Männern welcher Art derſelbe Gegenſtand vor etwa 80 Jahren in Berlin behandelt wurde. — 
pe Men ich annähernd, wie folgt: au Beihten und fich d ihnen Abfolution für die et Sünden ertheilen | Bu bem Behuf wird der Vos. tg, das unten folgende Schriftftüd mitge- — 
| Die Preiſe ſte en ſi D WE: Tol u laſſen. Selbſt der polniſche Bauer entſagt wenigſtens für ſo lange, als die theilt, welches Déi originaliter im Beſitz des Einſenders befindet und allem n. 
feine und hochfeine Wollien . . 70-80 Thlr. Neſulten in der Nähe find, dem geliebten Schnapstrinken, weil dieſe es fireng | fein nach zur Cirkulation in der Gemeinde oder doch im Kreife Gleichgeftimm- 
e r Thlr. verboten haben. Ruheſtörungen kamen bei diefen Verſammlungen nicht vor. | ter aufgeſetzt und ſorgfältig mundirt worden iſt. Zur Erläuterung ſei gejagt, 

geringe Dominial wollen . 5056 T lr. ] Die Polizei war dabei anweſend, um bei etwaigen Tumulten ſofort beruhigend daß der darin fo heftig angegriffene Sp al ding, jener hochverdiente und aus⸗ 


zweiſchürige und ordinaire Wollen . . . 44-50 Thlr. einzuſchreiten; indeß fand fie weder in den gemäßigten Reden der Jeſuiten noch 


N ten noch gezeichnete volksthümliche Religionslehrer ift, welcher Ober» Konſiſtorialrath 
in der Haltung der Zuhörerſchaft Stoff zu Rügen. Die ganze Feierlichkeit 


3 ordin N l S und Probſt an der Berliner Nikolaikirche war, beide Aemter aber ſpäter in 
Hiernach ergiebt ſich eine Preisreduftion gegen das Vorjahr wurde durch die Anmwefenheit des Herrn Weihbiſchofs aus Gneſen, der um zu e 


Poſen, den 14. Juni 1868 jetzt in kurzer Zeit an 50 Orten Poſtexpeditionen aufgehoben worden, was die 
ie ſtändige Kom miſſion der Handelskammer für | dortigen Einwohner ſehr mißvergnügt ſtimmt. Der Grund zu diefer ſonder⸗ 
\ das Woll ö eſchaft. baren Maßregel der ruſſiſchen Friden ſoll der fein, daß die betreffenden 


— Die heutige außerordent iche Geeneralverſammlung des Late? E gef Dien AS t af Anlegung eines 
Vorſchuß⸗Vereins iſt möglicher Weiſe entſcheidend für die Fort⸗ er e an der Brahemündung zum sit und zir Aufnahme der die 
cxiſtenz deſſelben; es iſt daher ein zahlreiches Erſcheinen der Mit. Weichſel herabkommenden Hölzer iſt nun endlich jo weit gediehen, daß, nachdem 
Rieder um fo wünſchenswerther, als die zu erwartende Debatte un- | die Vermeffungsarbeiten beendet, die biefige Königliwe W 


foi) auch ein Geſammtbild der Verwaltung der Vereins. feit einigen dagen mit den beireffenlen Bis den den Deulg eden und 


Folge des vielberufenen Wöllner ' ſchen Religionsediktes niederlegte. Diefer 2 
bei feinen und hochfeinen Wollen von. 6 Thlrn. firmen, ſich ebenfalls zu jener Zeit dort befand, weſentlich erhöht. treffliche Mann verſuchte 1766 das unter ſeiner Mitwirkung von Diterich unter s 
bei mittleren Wollen vonn 57 Thlrn., Unſere Gegend, die im Vergleich zu anderen Gegenden Preußens noch fehr | dem Titel: „Lieder für den öffentlichen Gottesdienſt⸗ berausgegebene und bei Se: 
1 É Dominialwollen von * 6-10 Thlrn arm an evangeliſchen Kirchen iſt, fo daß viele kleine Gemeinden nur etwa alle | der Marienkirche angewendete neue Geſangbuch auch in der Nikolaigemeinde 7 
bei geringen ominialwolle. E vier Wochen einmal Gelegenheit haben, eine Predigt bei ſich zu hören, ſoll jetzt ein führen, ſtieß aber bei den Anhängern des alten Porſt ſchen Geſan buchs | 
bei zweiſchürigen und ordinären Wollen von 12—14 Thlrn., in nächſter Zeit von zwei proteſtantiſchen Miffionären bereift werden, die be- auf fanatifcen Widerſtand. Dieſe Oppoſition erneuerte ſich auch, als Spal. Ca 
wobei nicht unerwähnt bleiben darf, daß einzelne Preisabweichungen ſonders in den kleinen Ortschaften kirchliche Erbauungen halten werden ding 1781 das vom Dber-Konfiftorium verordnete zeitgemäß umgearbeſtete 
ihr Erklärung nach der einen oder der anderen Seite, entweder in Aus dem uns benachbarten Polen erfährt man von Reiſenden, daß die „Geſangbuch Leg gottesdienſtlichen Gebrauch der königlich preußiſchen Lande“ 3 
de E iſiten oder in der beſonders mand elhaften Be⸗ ruſſiſche Regierung in dieſem Jahre außerordentlich viel Poſteppeditionen ein. | einführen wo te, welches von den Ober⸗Konſiſtorialräthen Diterich (Beicht⸗ ke 
der beſonders exgu 8 ehen läßt. In Preußen iſt der erfreuliche Fortſchritt bemerkbar, daß eine | vater der Königin Elifabeth Chriftine) und Probſt Teller bearbeitet war. = 
ſchaffenheit der Wollen finden. Menge neuer Fofegpeöltionen ins Leben gerufen wird und in Rußland find | Diefer Zeit entſtammt das folgende Cirkular: x 2 


„So hat uns der Teufel wiederum 3 feiner Apoſtel auf den Halfe geſchickt, 
die unſer een ez Gottesläſterlich verdorben haben. Spalding, 2 

und Dieterich. Kaum finds 15 Jahr, es war im Monath⸗Marti 1766, als 
Spaldin d s Nahme zum erſtenmahl an Galgen trat, und nun komt er wieder 
mit noch 2Bestigen Teller u. Dieterich und machen ein Geſang⸗Buch, das 
Itens Jeſu Chriſti wahre Gott und Menſchheit verleugnet nicht gelten läſt, Herr 
Jeſu Ehriſt wahre Menſch und Gott, 2tens Jeſu Leib und Blud im Abendmahl 
verwirfft und die verfluchte Calviniſche Lehre aufbringet; Zeng es verwirft die 
Lehre vom Satan und Ewigkeit der Höllen⸗Straffe, fo doch alles die Biebel 
lehrt. Beſtehet man es äuſerlich, fo hat's keine Vorrede, verwirfft die alten 
Kirchen⸗Melodien, Nun freut Euch lieben Chriſten Gemein. O Du Liebe, meine 
Liebe; Folget mir rufft uns das Leben, und mehrere, macht faſt die meiſten 
Verfälſchte Lieder nach der einen Melodie, Wer nur den lieben Gott läft walten 


eller 
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zeſent R ` Siernieſſek, denn hier auf der linken Seite der Brahe und Weichfel wird der 
gelegenheiten geben wird, welches nn wers ek e E Hafen, ei Bien ec, Gin ees Ke 2e er 

R ` E eneralverſammlungen be i erritoriums terhandeln begonnen hat. eſtern iſt man dam 
| 212 8 e ) eenegen, inen namlich, als die e die Borde- 
— Die auf den 12. b. M. angeſeßte Verſammlung puer | Sum re ine ren Dé AC 
Gutsbefitzer und Gewerbetreibender zum Zweck der Berathung über entſchädigung, als: Anlegung von Brücken, Inſtandhaltung der Gräben ıc., 
ründung einer neuen Bank in der Stadt Poſen hat im | find aber auch mit 400 Thaler pro Morgen zufrieden, wenn ihnen 
Bazarſaale unter ziemlicher Theilnahme ſtattgefunden. Nachdem ` Bistus ſammtliche Wieſen (pielleicht zweihundert Morgen mehr als 
zarſaale unter ziemtt - N tte, wurde dem dum Hafen nöthig) abkauft. In beiden Fallen erhalten fie zwar ſchon fo 
M. v. Lyskowski die Verſammlung eröffnet ha V 8 viel, als der Werth ihrer ganzen Grundſtücke incl. ihres Ackers, beträgt aber 
utöbejiger v. Karsnicki aus Myſtki der Borfig übertragen. v. Lys⸗ mit der Anlage des Hafens fängt auch die Kanaliſirung der Brahe an, und da- 
dowski hielt dann einen Vortrag über den Nutzen und die Bedeu⸗ mit hat ihr Hauptgeſchäft, das Treibegeſchäft, das fie wohlhabend gemacht hat, 
des neuen Bankunternehmens, indem er ausführte, daß es da» ein Ende, und (bes Wirtbfehaften find daun wenig webe ve Daß d 


b l e „aber der königli Regierung mit dieſer Angelegenheit wirklicher Ernſt iſt, 
bei nicht blos auf Wechſeldiskontirung, ſondern auf den dem Lech geht ſchon . Ge ebe bei der ſuch machen, die Unzurechnungsfähigkeit des Grafen darzuthun. Unter den 
Ch vortheilhaften ee ankomme. In letzterer Bezie⸗ erhandlung ausdrücklich erklärt hat, dieſe Angelegenheit in drei Monaten zum | von ihm vorgeſchlagenen Zeugen Se Dé mehrere Aerzte, der Abt Dr. Ha⸗ 


gr 
“3 
g babe die Bank dem Landwirth jede Sorge abzunehmen. Es Austrage zu bringen. Möglich alſo, daß ſchon im Herbfte d. J. der erte Spa- | neberg in München und die Schweſter der Julie von Ebergenyl. SC ; 


als wenn keine andere Melodien mehr wären. — Daß alles thun die 3 Höllen- 
brände Teller, Spalding, Dieterich, welche mit ſamt den Prediger a 
Stork, 4 Apoftel des Teufels fein, denn der Prediger Stor ck kann keine Pre⸗ 5 
digt halten, nicht einmahl die Einfegnungsworte Jeſu vom Abendmahl ableſen, 5 
ſo mus er einen Vers aus das verfluchte neue Geſangbuch dazu beten, Kann CG 
denn der Hund, der Verfluchte, nicht aus das Pors ſche einen vers herbeten. So d 
Gottesläſterlich eege unßere verfluchte Geiſtlichkeit, davon die 3 Bestigen s K 
Teller, Spalding, Dietrich die Heerführer find. Ach Gott vom Himmel al 
Deh darein und laß Dichs doch erbarmen. 

de dato Berlin, den 30. Januarii 1781. 

Der Vertheidiger des Grafen Chorinsky will, wie es heißt, den Ver⸗ 
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6 
„In der berühmten Gletſchergrotte von Grindelwald iſt am 26. Mat | figen Gerichte in dem Konk. des Kaufm. Konſtantin Zupanski Ablauf der | SCHWARZER ADLER. Forſtwirth Sryofftiemicn aus Polen, die Burger 
ein Theil des Gewölbes eingeſtürzt, nachdem fie eben von einer engliſchen Fa. Anmeldungsfrift für Forderungen; 3) Bei demſelben Gerichte in dem Kon⸗ Heidudi und Gebr. Jarecki aus Pinne, Rybickt und Czerniejewskt aus 
milie verlaffen worden war. kurſe des Kaufm. Markus Chlawny, desgl.; 4) bei demſelben Gericht in Schroda, Weichmann und Frau v. Chlapowska aus Schrimm, die Guts, 
dem Konk. des Kaufm. Wolff Rocho cz, desgl. e r befiger Scheller aus Piola, Szymanski aus Bielawy, Frau Dr. Paradies 
(Eingeſandt.) Am 22. Juni. Bei dem Kreisgericht in Lobſens in dem Konkurſe des aus Wreſchen. 
Kaufm. Albert Ruff in Nakel, Termin zur Beſtellung eines Verwalters] MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski aus 


idemühl, 14. Juni. Die Lis co⸗Knakſche Angelegenheit ver- . 
Schneidemühl, ſche Angelegenh Szyplowo, die Grafen Franz und Ladisl. Lubienski aus Warſchau, 9 


folgende Mittheilung zu veröffentlichen: Vorm 10 Uhr vor dem Kreisrichter Weh mer. 
| genoß ich x Jahn 1796 von En damaligen Am 23, Juni. 1) Bei dem hieſigen Gerichte in dem Konk. des Kfm. Koscielski aus Bromberg, Szymanowski aus Cygow, Graf Thad Mi 
Prediger der hieſigen evangeliſchen Gemeinde Sliben meinen Konfirmanden⸗ Zogmunt Berends in Firma Berendsu Pilaski, Termin zur Beftel- calewsk und t. t Kammerherr Graf Stan Michalowski aus Lemberg, 
Unterricht. Im Verlaufe einer Unterrichtsſtünde beſprach Sliben auch die lung eines Verwalters Vorm.! Uhr vor dem Kreisgerichsrath Gäbler. 2) Verſ.-Inſpektor Schönwald aus Schwedt, die Kaufleute Roſenthal, 
Geſetze der Bewe ung der Himmelskörper und gedachte namentlich des Um. Bei dem Gericht in Schneidemühl in dem Konkurſe des Buchdruckers mer, Ruft, Mannheim, Bertram, Igig und Hirſchfeld aus Berlin, Cahn 
ſtandes, daß Déi die rde um ihre Sonne dreht. Dieſer letztern Aufftellung | Julius Breite, Termin zur Prüfung angemeldeter Forderungen und Akkord⸗ aus Gladbach, Hutſchmann aus Magdeburg, Ohrenberger aus Frank 
widerſprach ich, indem ich — ein guter Bibelkenner — auf die Bibel rekurrirte, verhandlung, Vorm. 10 Uhr vor dem Kreisrichter Vollmar. furt. Stork aus Chemnitz, Hanſen aus Paris, Lippert aus Stettin, 
nach der, wie ich durch einzelne Stellen derſelben nachwies, die Sonne auf B. Subhaſtationen. Friiſch n 8 
und untergehe. Herr Sliben beſchwichtigte mich mit den Worten: Es werden verkauft: DREI LILIEN. 22 Jacobi aus Oſtrowo. : 
„Ich freue mich, daß du denkſt und ich darf hoffen, daß ſich dein Blick in Am 16. Juni. 1) Bei dem Kreisgericht in Birnbaum das dem Acker- HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Migczynski aus Pawlow 
ſpäterer Zeit klären werde. Doch darf ich fagen, daß die Männer der Bibel burger Wachalski gehörige, in Kähme Nr. 21 gelegene Grundſtück, Taxe v. Raſzewski aus Bielowo, v. Großmann und Frau aus Oſtrowitz, vol 
keine Aſtronomen geweſen ſind. Welcher der beiden gedachten 3 2010 Thlr. 2) Bei dem Gericht in Schroda das den Fenglerſchen Eheleuten Koscielski aus Smielowo Rentier v. Korytkowski aus Lehoma. 
— der eine ſich um den andern dreht, gehört nicht in das Gebiet der Religion geh., in Schroda Nr. 2201 gel. Gſt., Taxe 929 Thlr HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger v. Zychlingkt a, fiert 
und können wir deshalb die Frage verlaſſen.“ So viel Herr Sliben; mir aber Am 17. Juni. Bei dem Gericht in Filehne das dem p. Heinrich geh., v. Zuchowski und Frau aus Grunowo, v. Gajewskf aus Wollſtein, vol 
blieb aus dem gedachten Anlaſſe der Gegenſtand wichtig genug, über ihn nach- in Neuſorge Nr. 19 el. Grſt., Taxe 1400 Thlr. 2) Bei dem Gericht in Pol n. Trapezynski aus Bielawy v. Chlapowsti aus Rothdorf, Frau Bar. 9 
zudenken, und da mag es denn zuerſt des Profeſſors Johann Jacob Eberts Krone das dem p. Gersler geh., in Trzementowko Nr. 14 gel. Grundſt., Taxe Winterfeld und Tochter aus Mur. Goslin, v. Morawski und Frau auß 
„Unterweiſung in den Dakar re und mathematiſchen Wiſſenſchaften“, 3600 Thlr. Jurkowice, . Dohne und Bruder aus Pſarskt, Pfarrer Bac 
erſchienen 1790 bei Hertel in Leipzig, be fein, die mich ein richtiges Ver⸗ Am 18, Juni. 1) Bei dem hiert igen Kreisgericht das der Frau Sie, | aus Breslau die Kaufleute E. Schlinche, Bofinger und Ferd. Lie 
ſtändniß der Sache gewinnen ließ. Bei meinem vorgerückten Alter von 86 Sehne eh., in Poſen, St. Martin Nr. 16 gel. Grſt, Taxe 12,640 Thlr. 2) | aus Berlin, Rieß aus Breslau, Heumann aus Eupen, Viktor Muhr U 
Jahren habe ich ſetzt lange den Copernteus und den Gallilei verftanden, und Bei dem Gericht in Gnefen das dem p. Leſzezynski geh., in Gneſen Nr. 388 Cementfabrikant Ringsheim aus Oppeln. 
ſelbſt ein ſpäter Nachkomme einer aus Frankreich vertriebenen Proteftanten- | gel. Grdſt. Taxe 1592 Thlr. HOTEL DE BERLIN. Die Fabrikanten Lehmann aus Wongrowitz, Eichler auf 
Familie beklage ich als ein gewiſſenhafter Proteſtant den Lisco⸗Knakſchen Am 19, Juni. 1) Bei dem Gericht in Lobſens das dem Gutsbeſitzer Warſchau, die Kaufleute Sello aus Berlin, Braun aus Breslau, Del’ 
Vorfall auf das Lebhafteſte. Schneidemühl, den 14. Juni 1868. Krieger geh. Vorwerk Oſtrowek bei Mroczen, Taxe 52,800 Thlr. 2) Bei dem Unger aus Rakwitz, Winzewsk und Frau, Frl. Paprzycka und Frl. Bi 
Karl Ludwig Lehn. Gericht in Gneſen das den Geſchwiſtern v. Dobrogofski gehör. Gut Skrzetu⸗ ning aus Wreſchen, Gutsbeſitzer Heine und Schweſter aus Splamee, die 
Rittergutsbefiger Dr. Libelt aus Cieſzewo, Müller aus Zdiechowice 


ſzewo, Taxe 23,630 Thlr. 3) Bei dem Gericht in Oſtrowo das den Nowak⸗ H 
ſchen Ehel geh., in Wielowies Nr. 37 gel. Gdſt., Taxe 931 Thlr. 4) Bei dem | Kündler aus Popowo, Matuſzewska und Tochter und Matufzewski zun, 


5 inſchlleßlich 95 11868. Gericht in neidemühl das den Schwanfeldſchen Erben geh. in W N aus Biezdrowo Kretsrichter Preibiſch aus Schroda. e 
EE 3 ge a Neudorf Die. 10 geleg, Orb, Tae 660 Tol A Ri e el Die Gaeilge Weg En, Wie 
; RR f Am 20. Juni. Bei dem Gericht in Schönlanke die den Retzlaffſchen owski aus Golebowo, die Gutsbeſitzer Moſzezenskt a. Sokolowo, Wich 

r , . list aus Giecz, Mgronom Gajewöti aus aech, ` 
munt Berends hierſelbſt, in Firma Berends u Pilasti Tag der EE? Am 22, Juni. Bei dem Gericht in Wollftein das den Kernchenſchen SEELI@’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Maſchinenmeiſter Schmidt auf 
lungseinſtellung 1. Juni 1868, einftweiliger Verwalter: Auktionstommiſſarius Ehel. geh. in Roſtarzewo Nr. 33 gel. Gſt., Taxe 3000 Thlr. Landsberg a. W. Landwirth Güterowiez und Familie und Orgelbautf 
Manhelmer; Kommiflartus: Kreis erihtörath Gäbler 2) Bei dem Kreis Am 23. Juni. 1) Bei dem Gericht in Birnbaum das den Molikſchen Kaminski aus Opalenica, die Kaufleute Kurzweg, Scheier, Lewin und 
- - . Ehel. geh., in Kähme gel. Grdſt., Tape 717 Thlr. 2) Bei dem Gericht in Fi⸗ Dosmar aus Gratz, Holländer aus Oberſitzko, Partikulier Weigt auf 


ericht in Lobſens am 12. Juni, Vorm. 9 Uhr, der kaufm Konkurs über das in Fi c g 165 Altkloſter 
Perm des Kfm. Albert Ruff zu Rakel; Tag der Sahlungseinftellung: 9. Jun, lehne das dem p. Kraufe geb. in Bilchne Ar. 248 gel. 9 var VEHMIG'’S E DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger Graf Turno auf 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 


einſtw Verwalter: Kfm. Warſow, Kommiſſar: Kreisrichter Wehmer. ” er e raf Mie ; e 
II. Beendet. 1) Bei dem Kreisgericht in Liſſa der Konkurs des Angekommene Fremde du) Zeie 2 Cou K ` Ee bot 
Kaufmanns ya WE er zu Reifen durch Akkord; 2) bei dem Kreisgericht vom 15. Junt. d > v. Blociſzewski aus Krzyzanki, v. Parczewski aus Morka, Röniſch auf 
in Pleſchen der Mont des Kaufm. Samuel Gerechter daſelbſt, durch Aus: | STERNS’ HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Gräfin Poninska aus Miarkowo, Müller Donnke aus Löbau, Rechtsanwalt Fröhner u. Frau 
ſchüttung der Maſſe. 5 Wreſchen, v. Sczaniecki und Frau aus Miedzychod, v. Chlapowski aus aus Bromberg, Baumeiſter Parczynski aus Schrimm. 4 
III. Termine und Friſtabläufe. Am 18, Juni. Bei dem Ge. Bonikowo, Grafin Bninska aus Polen, v. Mielecki und Frau aus Nie- | BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute A. Ehrlich aus Berlin, Lange a. Brei‘ 
richt in Lobſens in dem Konkurſe des Kaufmanns Markus Lewin, Termin chawic, v. Swinarski aus Dembe, v. WE ie u. Frau aus Chudzie, lau, Wolfſohn aus Neuſtadt b. P. 5 
— Prüfung der angemeldeten Forderungen und Beftftellung des definitiven v. Sulimirski aus Domanin Graf Bninski aus Oſiecz, v. Korytowski BAZaR. Frau Broeckere aus Slawoſzewo, die Gutsbeſitzer Mateckt auß 
erwaltungsperſonals Nachmittags 3 Uhr vor dem Kreisrichter Wehmer. aus Rogowo, die Kaufleute Sandberg aus Breslau, Deſſauer a. Würz- | Chwalkowo und Stablewski aus Wilkewo 
Am 20. Juni bei dem Gericht in Bromberg in dem Konk. des Kfm. burg, Lichtenſtein aus Berlin, Hoffmann aus Stettin, Rechtsanwalt v. 
Theodor Melcer, Termin zum Verkauf uneinziehbar gebliebener Forderun⸗ Zolkowski aus Trzemeſzno, Rentier v. Popiel aus Krakau, Gutsbeſitzer —  —— 
gen (inkl. 3000 Thlr. im Königreich Polen) Vorm. 11 Uhr. 2) Bei dem hie⸗ v. Zitzewitz aus Sokolnik. j 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Meſeri „den 10. Junt 1868. am 6. uli v 8 9 u ei G th d H 3 3 
Auf der Meferig- Bentihener Provinzial-|;, den 6.30 a ER 1 gg e an Geet H e 1 ma l 
einemanns HOLe 


Chauſſee ſoll in Gr.⸗Dammer der Bau eines 
E Michaeli d. J. von einem zahlungs- 
zur 
Stadt Leipzig, 


toffeln ab Bahnhof Moſzyn offe⸗ 

rirt billigſt 

S. Warschauer in Stenſzewd, 
Im EHganker Walde hart an 


Chauſſeegeldhebe⸗Etabliſſements im Laufe die- a 

ſes Jahres im Wege der (eer ausge: Leipzig, am 11. Juni 1868. S Zahl 

führt werden, welches, ausfchließlih der uner“ Der Rath 2 Leipzig. [fähigen Manne zu pachten geſucht. 
T. 


Titel: „Insgemein“ aufgeführten Koſten, wie . 3 Adreſſen sub PF. F. franfo R , 

ae. 1720 Tblr. 2) Sg. 6 Pf. Am Montage den 22. d'So Zerkow. welches in unmittelbarer Nähe fämmtlicer wë SH Tee TIR wird Dé 
b) Stall 350 4 9 10 Uhr werde ich gegen gleich baare Zahlung . — Bahnhöfe und Sehensmürdigkeiten außerſt gün- nes kiefernes Klobenholz, die Wald⸗ 
FJ. , Et e E ern. ern 

EE werke 1 h N N h rauf 
Summa 2341 Thlr. d .2Pf.|bei Czerleſno verkaufen. A. Walter. Dem geehrten Publikum die beach⸗ Sa bei ene e . ni el 7 und 
— Wad o * anzlichen Land üte tungswerthe Kunde: daß ich preiswür⸗ ochachtungsvoll Steeg werten geſunde Kartoffeln 
Yusführun dagegen bis auf den Delfarbenan- d LEE dige Anſchläge mit den günftigiten Be⸗ W einemann, Gortatowo bei Schwerſenz. 

rich, der bis zum Juni 1869 ausgeſetzt bleiben] weiſt zum Verkauf nach dingungen zum Verkauf oder Verpach⸗ N Beſiger Burghardt._ 


kl. Ritterſtr. 7. tung aus freier Hand von Rittergütern 
Das Grundſtück Kleine Ger⸗über 1000 M., Vorwerken über 500 M, 


E äi De Landgütern von ca. 150 M. und 100 M., 


ann, bis zum J. November d. 3. beendet fein. Ehrhardt, kl. Ritterſtr. 7. 
Die Zahlung der Submiffionsfumme erfolgt —ñ Das Grun 
dem entſprechend in 3 Raten. 

Koſtenanſchlag und Zeichnung können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Verſiegelte Submiſſtonsofferten wolle man 
an den Unterzeichneten richten, der dieſelben am 
24. dieſes Monats eröffnen und den Zuſchlag 
ertheilen wird. 


1,000,000 Torf 
ift billig tauſendweiſe zu verkaufen, Dominſum 
Jankowice. 


100 Klaftern 
trockenes, geſpaltenes kiefernes Stub‘ 
benholz ſollen räumungshalber zum 


Zu Anlagen von Park und Gemüſegär⸗ 
ten, Spargel⸗Anlagen, echt engl. Rie⸗ 
ſen⸗ und alle Arbeiten, die nur durch einen kunſt⸗ 
geübten Gärtner ausgeführt werden können, 
werden Beſtellungen angenommen nnd ausge⸗ 
führt von 

Görlitz in Schlefien. 

A. Hübner, Landſchaftsgärtner. 


Königlicher Landrath. „„ m gen find, beſitze, und daß die Herren Fr g 
ai ke EI en SE 1 8035 Saler el Se Ne. 119 bier. Reflektanten mit vollem Vertrauen auf Zur gütigen Beachtung! Preiſe von 2 Thalern 8 Sgr. inkl. 
Ober ſchleſiſche Eiſen ahn. felbft belegene Grundftüd, beftehend aus Wohn. meine reellſte und bereitwilligfte Vermit⸗] Meinen geehrten Kunden zur Nachricht daß] Anweiſegeld im Cyganker Walde 
Es ſoll die Lieferung von haus, Stallgebäude und Obſtgarten din ichftelung ihre derartigen Geſchäfte zur er-[nah meines Gatten Tode des Schuhmacher | Hei Nekla durch den Förſter Mayer 
31,830 laufenden Fuß eichenen Willens aus freier Hand gegen gleich baareſwünſchten Zufriedenheit erzielen können. meſſters Chr. Schippelt, durch Unterſtuzung v 
Weichenſchwellen Zahlung zu verkaufen. Kaufluftige konnen ſich aroei den 6. Juni 1868 meines Sohnes das Geſchäft fortführe und daſelbſt verkauft werden. 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. bei mir jeder Zeit melden. r ein, den 6. Ju . ſtets bemüht fein werde, Jedermann prompt 7 —— 
Termin hierzu iſt auf Neuſtadt b. Pinne, den 13. Juni 1868. Dankowski, und reell zu bedienen. 0 Fettſchafe 
Mittwoch den 8 Juli c Der Teſtaments-Exekutor gerichtlicher Tarator, Mitglied des agro⸗] Verwittwete Feldweg geb. Wismach, verkauft das Gut Brieſen bei Lang ⸗Goslin. 
* 7 e 2 i V ins rerer Kreiſe auch Schuhmachermeiſterin. — — — — 
Vormittags 11 uhr, Hebanowski, flomiſchen Vereins meh kreise auch : e D f 
in unferm Central-Büreau auf hieſigem Bahn- Probſt. konzeſſionirter Rechtskonſulent. N tt Mänfe, Motten, Cine alte noch gut erhaltene Or ehban 
eh, tre, nt der ufs erten] ich ée ein Gut von 4800 Morgen al ` 20 000 haler! ` Je 8 en, Se gradi Au Gë b. M. b. fir e Offerten werden P 
rt und verſiegelt mit der Aufſchrift: "Té ut 2c,, ver ü Au d. M. ed. d. erbeten 
eg fig nor pachten. Bedingung iſt guter Boden und wo» 20,000 Tha el: eh Banzen» Tinktur, Molten Egtrat, KO ER Ce 


Badewannen 
Te: men ` 
St aus ſtarkem Zink gearbeitet, I 
allen Großen, verleiht und 
KA verkau 


 zonznpcn. H. Klug. 
Ein gebrauchter Flügel bill. zu verkf. Halb‘ 

dorffte. 29.530., im el weil EB 

Fur zahnende Kinder find d 


Apotheker Gebr. Gehrig’s 


elektro motoriſche 


Zahnhalsbänder 
à Stück 10 Sgr., 


das anerkannt einzige bewährte Mittel, Kindern 
das Zahnen leicht J. Be zu befördern! 
* 


echt zu haben bei endix. 


nur bei ES. Soft: 

Münzfte. 12. in Gert, 

ſind eine ganz neue fer 

Harmonika s mit echt Hal 

ner» Zitherton zu haben. Wiederverkäufer 
Preiskourant Ferner Zithern, das jetzt ſchönſte 
beliebtefte und vollſtändigſte Saiten-Inſtrum ed, 
das ſelbſt dem Pianoforte vorgezogen 16 20 
ſchon für 6 Thlr., dann 8½, 10, 12½, tot 


„Submiſſion Ch von Weichen. | möglich etwas Wieſenwuchs. Gute Offerten 
: BET S „mit genauer Beſchreibung des Gutes und gegen- 
eingereicht fein müffen, und in welchem auch die wärifger Bestellung deſſelben, ſowie Bedingun- 
eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa gen, Beine ich direkt an mich zu fenden. 
perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet Klein Ellguth, Kreis Cofel in Schlefien. 
werden. Später eingehende Offerten bleiben ` Pieehulski. 


unberückſichtigt. —— —— Dee 
Die Eubmiffionsbedin ungen liegen im oben-]. Mein in der Stadt Schmiegel am Markte 
bezeichneten Büreau zur Einſicht aus und können belegenes Wohnhaus, welches parterre 3 Zimmer 


f 1 i „und eine Küche, im erſten Stockwerk ebenfalls 
eee der 3 Zimmer und Küche, außerdem eine Giebel. 
Breslau den 11. Juni 1868. ſtube nebſt 2 Kammern enthält, und dë welchem 
Königliche Direktion Er ande 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn _ SEN Auch aut Ünterbeingung 
on Pferden tallraum vorhanden. 
Bekanntmachung. e 4. Radkiewiez 
An der dreiklaffigen gehobenen Bürgerfchule Kaufmann in Schmiegel. 
terfelbft ift eine Lehrerſtelle mit 500 Thlr. Ge] — 


EE bet B ` alt gegen Die Profi 
er, welche die facultat. docendi er- allein gegen billige Proviſion in 

langt haben und der polni g A 11 Ur e? a 
kommen mächtig be mol pe Webunge 75 5 5 Kommiſſion zu übernebmen. Aus⸗ 
9 Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken. gebreitete, gute Bekanntſchaft bei 


Zu einem ſehr rentablen Geſchäft (Oelfabrik bei ; äge bi 

Breslau) We einen Theilnehmer mit 20,000 ie ER 
Thaler Einlage bald moͤglichſt. 5 J. Dreyling, 

60 bis 70% Reingewinn wird garantirt. Kaiſerl Königl. app. Kammerjäger u. Chemiker 

J. C. Steinte, Grünſtraße 7. wë —5 Danzig. 

Er 555 Krug otel, St. Martin. 

9 H .. > 

„ehrt, Euthindungehaus, | "er tig: Sg: im 

Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Focke. 99 701 0 7 zi Bahn, wel- 

"os an n cer ſein Grundſtück verkauft, wünſcht 

Beachtenswerth. jetzt neben ſeinem Getreidegeſchäft 


webe La Sefa der Genitalien noch ein Mehlgeſchäft anzulegen und 
ur N ; 
Speciale De. Hirehhoffer den Mehlverkauf für gute leiſtungs⸗ 


in Kappel bei St. Gallen (Schwei, fähige Mühlen, in gutem Weizen⸗ 


unter Vorlegung der Zeugniſſe dem unterze 

neten Magiſtrat ſchleunigſt zugehen laſſen. 3 2 8 A op; 5 8 

Kempen, den 20. Mal 1868, 1) Die Driburger une gehören een zu den an Kohlenſaure, Eifen und Man⸗ langjähriger Thätigkeit in dieſer 

Der Magiſtrat. mit mag l geringem ee mung In ben Sonnen in 5 bis 6 Minuten dure Dampfe Gegend ſichern einen reellen bedeu⸗ 

Bekanntmachung. Außer dieſem eifenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — höhft milde, auf] tenden Mehlabſatz. Sehr gute Be- 
geht 8 S löfende Quelle, uberall angezeigt, wo die KE Driburger zu erregend wirkt, überdies wie dingungen ſt ehen zur V fü 

Auf Antrag einer — 75 he ep mu. die verwandte Wildunger, durch ſpezifſche Wirkſamkeit in Nieren. und Blaſenkrantheten be. zur Verfugung. 

wärtiger Firmen ha gründung währt. a Herren, welche hiervon Gebrauch 


eines ee 3) Schwefelſchlammbader. machen woll ; Thl Schulen d an in 
e zn H 4) Molken. ollen, werden gebeten, ihre. hir . Schulen dazu, wonach man Ei kergr. 
welcher 5 liebe LO des Waben en — E bis 3 Brunnenarzt feit 39 Jahren Me⸗ Adreſſen ꝛc. unter Chiffre O. R. W. Se, Bidter) Vielen, Konzerns . 
Brück, er de V . P “ D DH D 
Zuli galten werden foll, genehmigt. Aphorismen.“ „ r Saiſon zu Osnabrück. Näheres in deſſen „Balneologiſchen Golzow im Oderbruche poste rest, zu ſoliden Preiſen bei Munde; 1%: 
In diefem Jahre wird derſelbe Wohnungs- und Brunnenbeftellungen beforgt der Adminiſtrator Vollmer zu Driburg. einzuſenden. B. Rudolf, in Berkiste 


1000 Scheffel gute blaßrothe Mar: | 


i 
1 


d 


— —— Auge 


ERSATZMILTELDESFIS 
von GRIMAULT & LU APOTHEKER IN PARIS 


CHLEBERTHRANS! 


Unter den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den du 
den Patienten ſo widerſtrebenden Fiſchleberthran zu erſe 
yrup bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechen N 
ei anämiſchen und ſerophulöſen Leiden verſagt er ſeine wohlthuende Wirkung faſt nie; 
greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern gut vertragen. 
Den Hauptbeſtandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer anti corbutiſcher 
unden mit Jod, das ſich in demſelben in aufgelöſtem Zuſtande befindet. Die zum 
Nöthigen Anweiſungen werden dem Syrup beim Verkaufe beigegeben. 
— Niederlage in Poſen bei Elsner, Apotheker. F 
Die in neuerer Zeit jo ſehr beliebt gewordenen Glycerin: Praparate, 
welche aus der Fabrik von 


T. L. Guthmann in Dresden 
lichen Ruf erworben haben, hat der Unterzeichnete in folgen⸗ 
erkauf übernommen, als f 
Glycerin⸗Trausparent⸗Seife, 60% Glycerin enthaltend. 
Glycerin » Seife, parfümirt. re 
Glycerin-Toiletten-Seife, ff. parfümirt. E? 
Glycerin 1 sie? ugesi EEN befördernd. 
i üſſig, gegen aufgeſprun öde 5 e 
Kee E find nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und empfehleſoner Laden wt Wohnung it zum !. 


Ludwig Dreyzehner, 


Poſen, Friedrichsſtraße 12. 


Liebigs Fleisch-Extraet 


iſt in ganz friſcher Sendung wieder eingetroffen 


Unterleibs⸗ 
Bruchleidende 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in 
weitaus den meiſten Fällen vollſtändige 

eilung durch Hottlieb Sturzeneggers 
albe. Ausführliche Gebrauchsanwei⸗ 
ſung mit einer Menge überraſchender, amtlich 
niſſe zur vorheri 


r Pr.⸗Ct., ſowohl direkt beim Erfinder 
d — er in Herisau, 


n, hat ſich der jo 


ich einen ſo vorz 


ich ſolche zu Fabrikpreiſen. 


Elsners Apotheke. 


Die günſtigen Reſultate, welche durch 
die Anwendung des 


geruchloſen Medizinal⸗ 


Leberthranes 
Carl Baschin, Berlin, 


Spandauerſtr. 29., erzielt worden find, 
und die ärztlichen Anerkennungen, 
lichen Fabrikate zur 
eranlaſſung zur ö 
neren Empfehlung dieſes reinen Natur⸗ 
Dieſer Leberthran hat einen 
eſchmack und 


welche dieſem vorz 


angenehmen, ſüͤßlichen 
wird von Kindern gerne genommen. Zu 
beziehen aus den bekannten Niederlagen 
oder direkt von Carl Baschin, 
Berlin, Spandauerſtr 29. 


A. Günther, zur Löwen-Apotheke, 
Zeruſalemerſtraße 16. in Berlin. 


7 
Grünbergs⸗Höhenwein. 


Weiß. und Rothwein, zu den beſten Weinen 


„freie Sendung des der gegen deſſen 
SEIT Ge⸗ e Ehe des Betrages oder geg fi 


"| Fur die Verwaltung der 
Grünbergshöhe 


örster $ Grempler 
MM Grünberg in Schladen. 


| Cigarren, 
Die fo ſehr belic 


t gewordene Cigarre La 
osa IR wieder in Menge angekommen, 


ebenſo echt Rawiczer Schnupf⸗ 


ta af, offerire alles aufs billigfte. Wer da- 
her eine 
komme zu 


ä J. C. Steinke, Grünſtr. 7. 
V H.&Coldbergs Lotterie 
Pr. Looſe. Komt. onbijoupf, J2 Berlin 


Ein in der beften Gegend Glogau s bele- 


flanzen, ver⸗ 
ebrauche 


Oktober c. zu vermiethen. Näheres unter C. A 
6 & C. Glogau, poste restante. 


Eine moblirte Stube iſt fofort zu vermiet hen 
Waſſerſtr. 15. 2 Tr hoch 


— | Wronferftrage Nr. 7. it eine Wohnung, ein, 
beſtehend aus 2 ve Küche und Zubehör, einzuladen, 
ſogleich oder vom 1. Juli ab zu vermiethen. 

Hartwig Kanlorowiee. 


1. Okt. billig zu vermiethen. 
Eine möbl. Stube ift billig zu vermiethen 
Schiſferſtraßze 13,, eine Treppe links 
Graben Nr. 6, ift vom I. Oktober ab im 
erſten Stock eine Wohnung zu vermiethen. N 
Königsſtraße Nr. 16, iſt eine Stube 
nebſt Kabinet unmöblirt fofort zu vermiethen. 
Näheres im Bureau des Herrn Merzbach am 
Wühelmeplaß SES 
In einer Lehrerfamilie auf dem Lande oder 
in kleiner Stadt wird für eine geiſtesſchwache 
(nicht geiſteskranke) Dame (Vierzigerin) ein Un. 
terkommen geſucht. Penſion 100 120 Thlr. 


Offerten unter A. 22, 2. Schweidnitz, poste 
restante. 


er» 


einem Gehalte von 100 Thlrn. auf dem Domi« 


Medicinische eerſeife, 


Mineral- Wasser, 


sowie moussirende 


Mediz. Th 
von den Auköritaten der 
Waſchmittel zur Reinigu 


räthig in Stücken a 5 x 
Eleners Apotheke. 


14 Fl für I Thlr., den|berühmteften und größten Gärtnereien Deutſch⸗ 


Apfelwein, 


ng der Haut. Bor. 
n 


Limonaden und Weine 


fiehlt in frischer ‚Füllung 
eleganter Ausstattung die 


Apotheke zu Margonin. 


nker v. 30 Quart 2½ lands in allen Zweigen des Gärtnerfachs aus · 
blr.; Borsdorfer⸗, gebildet hat, ſucht zum 1. Oktober c. eine Stelle. d 
nz vorzüglich, 10 Fl. 1 Thlr., Anker 2. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfra-|pem Kaufmann C. Schulze in Berlin, Frl. Toni 
Nr, egel. Fl. und Gebinde empfiehlt an Wie⸗ gen der Poſthalter SC hesde in Koſtrzyn. v. Kurowski mit dem Landrath und kommi 
derverkäufer mit Rabatt. 

F. A. Wald. 
Mohrenſtraße 37a. 


Pörſen⸗Celegramme. 


S der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
deen nicht eingetroffen, ef 


15. Juni 1868. 


Poſener Marktbericht vom 


E 


Ghee 


e S 
4 1 Faß zu 4 Berliner Quart 
„der Gab zul 


IHRE BARRIERE 


GERA ILBPEPRKLI TE IE 


BIETE LAEFKEK BERLRO TS NN] 


Fr LEN GE 


IIIIIIIIIIIIIIIIlseel el 


Die Martt-Rommiffion. 


nium Neudorf, Poftftatton Dobrzyca. 
Eine Wirthin, 


owioe. 
berückſichtigt. 
Ein verheiratheter Gärtner, der ſich in den 


ur perſönliche Vorſtellung u 


Ein junger Mann von guter Familie, der ca. 

3 Jahre in einem bedeutenden Tabaksgeſchäfte 
als Lehrling gearbeitet und ſich 
Grünbergs gehörend, verſenden flaſchenweiſe zu Kenntniß darin, ſowie in der Buchführung und 
halben und ganzen Dutzenden unter Etikette und Agentur⸗ Angelegenheit erworben hat, bet bot, 
Stempel der Grünbergshoͤhe mit 10 Sgr. dief digſt ein anderweites Unterkommen in einem 
Flaſche 6 Sgr den Schoppen einschließlich Kiſte ahnlichen Geſchäfte zur Fortſetzung und Beendi⸗ 
oder 21 Thlr den Eimer mit Faß gegen porto- gung des genannten Verhältnſſſes. Es ſteht ihm 
d chtlich feiner ſittlichen Führung und Recht⸗ 

chaffenheit das beſte Zeugniß ſeines bisherigen 

Herrn Prineipals zur Seite. Adreſſen werden 
sub f. 23. Poſen poste restante erbeten. 


in sämmtliche exi- 
sera e stirende Zeitungen 
Preisen prompt besorgt. 


Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Die nach Beſchluß der letzten General» Ver: 
. In En Rüge D Se 1098: Mitgliedern, Beamten und Ge: 
ouiſenſchule einzurichtende Wohnung für 4 ib d 

kam f in, jPucchreifende und heimathloſe Erzie⸗ ſchä tötrei enden. 
preiswürdige Cigarre rauchen will, herinnen ſteht nunmehr zum koſtenfreien Ge⸗ f 


brauch der Mitglieder unſerer Stiftung bereit. 
Poſen, den 6. Juni 1968.5 A und Ortſchaften der Preuß. 


Das Direktorium der Barth’s- Stiftung. liſt dem Buche beigegeben. 


In Carl Heymann's Verlag 


(J. Imme & A. Danz) in Berlin 
erſchien ſoeben: 


Staats: Almanach 


für = 

das Königreich Preußen, 
auf das Jahr 1868, 2. Jahrgang. 
Herausgegeben von J. Niederstetter 

Königl. Poltzeirath z. Disp., Ritter u. |. w. 

Eleg. brochirt. Preis 1 Thlr., in Leinen 

gebunden 1¼ Thlr. 

Wir empfehlen dieſes Buch Allen, welche fi 
für die inneren et des Prehn 
Staates intereſſtren, oder welche Déi orientiren 
wollen, namentlich aber den Mitgliedern des 
Norddeutſchen Parlaments, Land⸗ 


bereits gute 


werden zu Original- 
Bei grösseren 


H. Heim. 


ndet 
ENTE — das erſte Sommer. bing in Leippa mit Frl Ida Thieme in Bunz ⸗ 
S ſfeſt des Allgemeinen Män⸗ lau, Kammerherr Paul v. Hirſchberg mit Frl. 
S 351 An er⸗Geſangvereins ſtatt. Thereſe Baronin v. Bruſſelle in Baſthorſt. 

% KH 2 


Si „Riehl in Bliefendorf, dem Hrn. v. Flemming⸗ 
ai Veſuch des Kon⸗ Benz in Benz, dem Regierungs⸗Aſſeſfor v Blu. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute früh La Aal dir CH unſere Gin von Brachvogel. Vorher: Großes Sym⸗ 
; t . 5 5 
Medizin erprobtes Se — kochen verſteht wird e Dom. Kéideng e Aerer Cd ee Lec ir deg 


ecke, in Folge von Altersſchwäche. 


A inladung. 


Zu der am 24., 25. und 26. Juni d. J. stattfindenden 


Feier der Luther-Denkmals-Enthüllung 


beehren wir uns, alle Freunde dieser kirchlich-nationalen Sache freundlichst 
Der feierliche Akt der Denkmals-Enthüllung wird Donnerstag den 
25. Juni, Mittags von 12 bis 2 Uhr, vor sich gehen. An den drei Festtagen 
werden täglich Morgens früh und Abends spät Eisenbahnzüge in drei Rich- 
_Bäderftr, 13 b. eine Part.-Wohnung, vierſtungen von und nach Ludwigshafen - Mannheim, Mainz und Alzey, 
Stuben, Küche und Nebengelaß 3. l. Juli odermit Halt an allen Zwischenstationen, abgehen. 

WORMS, im April 1868, 


Der Ausschuss 

des Luther - Denkmal - Vereins. 

Dr. Eich. Edelmann. 

Präsident. Vuoicepräsident. Secretär. 

Dienftag den 16. d. Mts.] Verbindungen. Paftor Meyer mit Frl. 
im Lambertſchen Th. Laurin in Gottberg in Bomm., Paſtor Hel⸗ 


Nichtmitgliedern iſt der] Geburten. Ein Sohn: Dem Prediger K. 


menthal in Trier. — Eine Tochter: dem Prem. 


e .. zerts gegen 5 Sgr. Entreefgieut Baron v. Stoſch in Guhrau, dem Lieut. 
Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeamter, (zu wohlthätigem Zweck) 2 Perſon geftattet. 


Max Vogel in Danzig. 


9 9 Zeugniſſen, der 7 unb pol. orſtand. 8 S C 5 1 
niſchen Sprache mächtig, findet bei treuer r E 
Pflichterfüllung Co EE Stellung mit Familien: Nachrichten. aifon Deg er. 


Montag den 15. Juni: Auf vielfeitiges Ver⸗ 
langen: Der Trödler. Schauſpiel in 5 


„ geborene] Dienſtag den 16. Juni: Der Pariſer Tau⸗ 


genichts. Luſtſpiel in 4 Akten von C. Töpfer. 


und Stubenmädchen weiſt nach 
Miethsfrau Cees, gr. Ritterſtſt. 15. 


Hörſe zu Posen 
am 15. Juni 1868, 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Br., do. Rentenbriefe 89 
Gd., do. 5% Provinzial Obligationen —, do. 5% Kreis Obligationen —, 
do. 5% Dora» ele ere Obligatanen —,polniſche Banknoten 833 Gd. 
Poſener öproc. Stadtobligationen 984 Br. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juni 
524, Juni. Juli 525—3, Jull-Auguft 51, Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 
49%, Herbſt 493. 


Spiritus [p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) Gekündigt 
16, Kobe pr. Juni 163, Juli 17 , Auguſt 175, Septbr. 17¼, Oktbr. 

Novbr. —, 

[ Privatbericht.] Wetter: leicht bewölkt. Roggent feſt, 
pr. Juni éi Gd., Nun. ul 52-1 bz. Juli-Auguſt 51 bz., CR 
u. Gd., Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 493 bz. 1 

Spiritus: behauptet. Gekünd. 12,000 Quart, pr. Junk 168 bz. u. Gd. 
Juli 17— 1 — Man bz. u. Br., Auguſt 174 bz, Br. u. Gd, September 17¼ 
bz. u. Br., Oktober 164 bz. 


Berlin, 13 Juni. Wind: N.⸗W. Barometer 285. Thermometer: 
180 ＋. itterung: ſchön. 3 

Ge, Für Ban De » wieder Blaue über die Preiſe hereingebrochen. 
Die Umſätze waren EP denn es * viel Verkäufer, welche durch die we⸗ 
ſentlich herabgeſetzten Grieg auch entſprechend Käufer heranzogen. Von 
einer wiederkehrenden Feſtigkeit 1 aber auch ſchließlich kaum etwas wahrnehm⸗ 
bar geworden. Mit Waare ging es leidlich gut, freilich waren Käufer im 
orte Gekündigt 16,000 Etr. Kündigungspreis 534 Rt. 

oggenmehl erheblich billiger. ekündigt 1000 Ctr. Kündigungs- 


preis ch Rt. 

Weizen e im Werthe merklich nachgegeben. S 

Hafer loko kaum preishaltend. Nahe Termine feft, entfernte Sichten 
matter. e 
Rüböl wurde heute fo gänzlich vernachläſſigt, daß die wenigen vorhan⸗ 
denen Verkäufer kleine Konzeſſtonen machen mußten. 

etroleum unbeachtet. S . 
iritus in ziemlich feſter Haltung bei ganz beſchränkten Umſätzen. 
Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 175 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 74— 90 Rt. nach Qualität, weißbunt poln. 
86 Rt. bz. pr. 2000 Pfd. per Melen Monat 73 Rt. bz. u. Br., Junſ⸗Jull 714 
bz., Juli⸗Auguſt 70} a 69 005 Septbr⸗Oktbr. 68 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd 53 a 54 Rt bz. gering 51 Rt bn. per Me, 
fen Monat 533 a 53 Rt. bz., Juni⸗Jult 53/ a 52 a 633 a 524 vi Dutt, 
Auguſt 52 a 50} a 51 a 508 bz. dt Menage —, Septbr.⸗Oktbr. 515 a 50 
a Fa f by, Oktbr.⸗Novbr. 50 a 49 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43.51 Rt nach Qualität, 

Hafer loko pr. 1200 Zi 21-20 Rt. nach Qualität, 34 ei per diefen 
Leg Se bn, u. Br., Juni⸗Juli 28 a J bz., Jull-Auguſt 27/7, Septbr.- 

r. 26% Br. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 48-60 Rt. nach Qualität, Butter 
waare do., Futter- 52 Rt. bz. 

Raps pr. 1800 Pfd. 66-—77 Rt. 

Rübſen, Winter- 6576 Rt. 

Räb dl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10 F Rt. bz., per dieſen Monat 101/, 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Jenny Rauch mit 
f. 
Anſtändige Jungfern fowie Köchinnen Polizeipräſtdent v. Pilgrim in B. Hufen b. Kb. Konzert u. Abf 


nigsberg, Frl Anna v. Rockhauſen mit Dr. A. 
Steffens in Naumburg a S 


Poſen, den 4. Juni 1868. Hierzu zum erſten Male: Herr und Ma 
Die Hinterbliebenen. Frae wa Operette S 1 Akt von 8 
SE enbach. 


Volksgarten. 
Heute > 15. Juni 
chiedsvorſſellung. 
ntree 1½ Sgr. Anfang 6%, Uhr. 
Emil Tauber. 
a 10 bz, Juni⸗Juli do., Julf⸗Aug. 10 Rt., Septbr.-Oftbr. 10 a 9% ö., 
Oktbr.⸗Novbr 1075 bz. Nopbr.⸗Dzbr. do. 

Leinöl loko 125 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 18} a %/,, Rt. bz. pr. dieſen Mo⸗ 
nat (in Rt. bg. u. Br. $ Gd., Juni. Juli do., Juli⸗Auguſt 178 a * 
I 81 e Od., Auguſt-Septbr. 18 a A ba, Br. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 

a g bz. 

Mehl Weizenmehl Nr. O. 535 Rt., Nr. O. u. 1. 54-54, Rog⸗ 
e Ca 0. 45 — 4% Rt, Nr. O. u. 1.44 — 33 Rt. pr. Ctr. unverfteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sack ſchwim : 
per dieſen Monat 344 Rt. bz u. Br., Juni⸗Juli do., Cer Ae? 37 Ca 
4 Gd. Septbr.⸗Oktbr. 32 bz u. Br., $ Gd. d 

etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Haß: loko 63 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 7 bz., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.-Dezbr. 7 Rt. Br. 


(8.9. 3.) 
Stettin, 13. Juni. [A mtli A 
AER Barometer: 3 Wü 38. Bericht. Witterung: schon. 


Rt., ungariſcher 63—72 Rt. beſſerer 73 - 77 Rt., feiner 79—82 
t., 881 Bopfd gelber pr. Juni 92 bz. u. Br., Iuni-Jult 80 z., Br. u. Gd. 
Juli-Auguſt 83 dz u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 76 3 u. Br. ’ d 

Rt., "0rplnfp, 5860 Rt., 


og 
82/8 8pfd. 61463 glt., pr. Juni 58458 , Br. u. Gi dun dul 57% bis 
Jul 52}. 53. u. G8, DB} r. 


Weizen Gerſte Hafer Erbſen 
84.54 56—62 42—46 34—38 Dach Rt. 
eu 74—15 Sgr., Stroh 6-8 Rt., Kartoffeln 16_18 Rt. 
üböl matt, loko 10,4 Rt. Br. (Kleinigkeiten 93 Rt. bz.), pr. Juni 
94 Gd., Juni⸗Juli 10 Br., Septbr.⸗Oktober 9% bz., H- Br., 0 6 
Spiritus geſchäftslos, loko ohne Zufuhr (eine Kleinigkeit vom Lager 
2 Faß 18 ¼ Rt. bz.), Juni und Iuni-Juli 17 Br. Yuli-Muguft 18 Br., 
uguſt⸗Septbr. 184 Br., Septbr.⸗Oktbr. 174 Br., Oktbr.⸗Novbr. 164 Br., 
(geſtern 164, 3 bz.) 
Angemeldet: Nichts. E 
Regulirungspreife: Weizen 92 Rt., Roggen 581 Rt, Hafer 
351 Rt., Rübdı 94 Rt., Spiritus 17 Rt. 
e Ae SEN loto ex Schiff 65 Rt. bz., ſchwimmend 6 bz. pr. Septbr.- 
tbr. r. 
Sardellen 1866er 15, 154, 4 Rt. bz. u. Gd., 152 gef. DE e 
„Stg. 
Breslau, 13. Juni. [Amtlicher Produkten. Börſenderſcht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, get. 2000 Ctr., pr. Juni AAL Br., Juni 
Jul ze ba, Juli⸗Auguſt 51 Br., Auguft-Septbr. 50 bz. u. B., Septbr,- 
Oktbr. 5050 bz. u. Br. 
Weizen pr. Juni 86 Br. 
Gerſte pr. Juni 55 Br. R 
afer pr. Juni 50 Gd., 2unt, 2utt 50 Br., Iuli-Auguft 424 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 40 bz. 2 
Rüböl wenig verändert, gel. 100 Ctr, loko 93 Br., pr. Juni u. Juni⸗ 
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Juli 93 Br., Septbr.-Oltbr. 95 bz. u. Br., Oktbr⸗Nopbr. 94 bz. u. Br. Novbr.- 
Dezbr. 93 Er 


Ja 8 f. 17: Br, Augufl-Septbr. 1715 Br., Septbr.⸗Oktbr. 165 Br., 


N 


Spiritus niedriger, loko 17 W. Br. 163 Gd. pr. Juni, Juni- Juli und 


Zink feſt ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton 
Magdeburg, 13. Jun. Weizen 80-90 Rt Mogg en 8800 K 
ur Juni. — „Roggen 58-60 Rt., 
Anf 4851 ir, Hafer 3134 Mt. ve 
artoffelſpirktus. Lokowaare abermals höher, Termine ſteigend. 
Loko ohne Fa 184» FRE, Juni, Iuni-Iuli 183 Rt., Juli⸗Auguſt 185 Rt., 
Auguſt⸗Septdr. 180 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. 
— 100 Quart. — Rübenſpiritus beachtet. Loko 18 a 1854 Rt., Juni 
8 Rt. geſucht. (Mgdb. Ztg.) 
Bromberg, 13. Jun: Wind: SW. Witterung: klar und heiter. 
Mor ES 3 Be? 89 5b. 218 Bol 
! eizen — ep et. 6 ELth. bis 24 ELth. Zollge⸗ 
wicht) 78 —82 Thlr. pr. d gët, Zollgewicht, 129.—131ʃpfd. KÉ (84 111 
14 2th. bis 85 . 12 Lth. Zollgewicht) 83-86 Thlr. pr. 2125 gem. Soll» 
vm > Feinſte Qualität 2 Thlr. Böher, 
3955 118123 pfb. bel. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
wicht) 53—55 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
wn lie 50-52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 
„Zollgewicht. 
Große Gerſte 40—42 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
piritus ohne Handel. romb. Stg. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. tg. 


Telegraphiſche Börſen berichte. 


Köln, 13. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
fefter, loko 8, 15, pr. Juni 7, 17, Juli 7, 15, Novbr. 6,26. Roggen nie⸗ 


Pfd. Zollgewicht ruhig, loko 60 Sgr. 
loko 40, pr. Juni 39 Sgr. Weiße 


Br., 145 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 
89 Br., 88 Gd. Hafer ſtille. 
pr. Oktober 223. 
ruhig. Zink ſehr ſtille. — Trü 


ſteigend. 


ziehen Käufer herbei. 


nam 11}. 


Ausländiſche Fonds. Genfer Kredit⸗Bk. 4 Gi bz 


Jonds: u. Aktienbö [ Sucht Ste 102 6 
S Oeſtr. Dietalliques b ` An o ` Swrbk. H. Schuſter 4 10. 
8 l. d da. National Anl. 0 8 Gothaer Priv. B. 4 | 93} 6 
Berlin, den 13. Juni 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 1 | 69 Hannoverſche Bank! 82 b 
do. 100 fl. Kred. L. — 705 bz Zen sb. 5 5 55 8 
HpCt. L. 30 35 . 731 er Aren, DE | 98 
— Preußiſche Fonds. 2 ` e E 22 A d 8 1078 Ge er Bank. 4 | 98 etw br G 
Freiwillſge Anleihe HÄ 80 bz do. Silb. Anl. v. 645 60 f bz Magdeb. Privatb. 1 95 G 
Staats⸗Anl. v. 1859/5 1038 bz Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 98} etw b . 
do. 1854, 55, A. 4 | 955 bz Dër Bodenkred⸗G. 5 87 bz G Moldau Land.⸗Bk. (4 234 bz vll 653 
do. 1857 47 95 bz Ital. Anleihe 5 51465© ult. 503-[Norddeutſche Bank g 194 © Io 
do. 1859 4 905 bz Rumän. Anleihe 8 80 bz 1513 dzſOeſtr. Kreditbank 5 842-4 etw. 63 
do. 1856045] 955 bz Ruf. 5. Stiegl. Anl. 5 69 Si Pomm. Ritterbank4 85 © [ult. do. 
do. 1864 959 bz ën 7 6, Son 5 78141 6 oſener Prov.- Bk. 41 102 B 
do. 1867 A. B. D. C 40 954 bz Ruff-engl. Am. 5 84 etw bz reuß. Bank⸗Anth. 4151 etw bz 
do. 1850,52 conv. 1 884 bz N. ruſſ. engl. Anl. 3 54 8 Noſtocker Bank 4134 G excl. 
do. 185314 88 bi do. v. J. 802 5 8468 Sab Zeg. 1145 So, 
do. 186244 | 884 bz do. 1864 engl. St. 5 EH G Schleſ. Bankverein 4 1154 G 
ee 1205 bz G do. 1864 holl. St. 5 865 G Thüringer Bank 4 70 8 
e 81 bz Präm.⸗Anl. v. 18645 112 bz Vereinsbank Hamb. 4111 & 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl.— SCH do. neue Em, v. 18665 |1104 b Weimar. Bank 485 B 
Kur- u. Reum Schld 350 80 do. 9. Anl. engl. St. 5 885 d 7 ypoth.⸗Verſ. 4 11074 G 
Oderdeichbau⸗Obl. — — S ba, „5 85 6 rſte Prß. Hyp.-©.|4 
— — 1 5 EN Ruff, Bodenkred. Pf. 5 Ale do. do. (Henkel), | — — 
0. 0. 6 do. Nikolai⸗Oblig. 4 6538 e a en. 
de 4 13 gh Shap-Dbl Je er} B en, are One 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 do. Gert A. 300 fl. 5 92 bz [pzjAachen-Düffeldorf |4 825 bz 
Kur⸗ u. Neum. 33 775 B do. Pfdbr. in S. R. 4 | 624 b do. II. Em. 4 83 B 
do. do. 4 86 B do. Part.⸗O. 500 fl. 4 97 8 e Et Em. 4% 895 B 
Oſtpeußiſche 3; 784 © do Lig Pfandir 1 | 541 8 flachen. Maßtric 45 775 8 
do. 4845 © Amerik. Anleihe 6 78 bz az! do. II. Em. | 84 © 
do. A 91 4 Bad. 4% St.⸗Anl. 43 93: bz © (d do. III. Em. 83 G 
Pommerſche 7 e ad. 35fl.Looſe — 20 53 erf dee dach) D 9746 
ar do. 4185598 Bad. Eif.-Br.-Anl. 1 | 985 be TUI 
GG 4 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 |1018 bz III. Ser. 3; 1156 EE 
do. 31 — — 0.44%, St. A. v.50 4 96 bi do. lat. B. % 77,58 
do. neue 4 | 854 bz Braunſchw. Anl. 5 1004 G do. IV. Ser. 4 924 bz 
EN 4 | 835 bz Deſſauer Präm.⸗A 37 95 B do. V. Ser. 4 90f bz 
. 10 — — Such ae 1601 mb; A asc bee 4 eat Ze bj B 
H o. LI e — a e x 5 3 . * 
do. neue 4 — — Sri 2 do. II. Em. 4 92 G 
* 3} 764 bz Bank⸗ und Kredit- Aktien und Io (Dortm.⸗Soeſt) 4 833 bz 
0, 4 | 82; bz Antheilfcheine. do. II. Ser. 48 91 8 
do. neue 4 82 bz 3 Berlin⸗Anhalt 4 91 © 
do. 44 91 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 87 G do. 965 G 
Kur- u. Neum. 4 903 b Berl. Kaſſ⸗Verein 4 1594 B do. Lit. B. 4g 955 B 
ZA Pommerſche 4 90 8 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 120 b Berlin⸗Görlitzer 5 99 b 
Poſenſche 4 895 B Braunſchw. Bank 4 901 B Berlin⸗Hamburg 4 | 90% 
n 1 885 8 Bremer Bant 1 1135 B do. II. Em. 4 | 9088 
hein.⸗Weſtf. 4 91 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 72 G Berl.⸗Potsd⸗Mgd. 
Sächſtſche 4 Sie anziger Priv.⸗Bk. 4 107 8 Lit. A. u. B. 4 88 B 
Schleſiſche 4 | 914 bz Darmſtädter Kred. 4 914 bz do. Lit. C. 4 843 bz B 
Preuß. Hyp.-Eert. — — do. Zettel⸗Bank. 4 96 bz erlin⸗Stettin 45 97 
1. Pr. Log fdbr. 4 — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 2 bz G do. II. Em. 4 83 G 
Preuß. do. (Henkel) 410 — — isk.⸗Kommand. 4 1144 etw bz G do. III. Em. 4 83 G 


Die Börſe war heut auf 

Déi aber wieder; ſehr belebt und Pei 

matt; Amerikaner feſt. Preußiſche Fonds waren gut behauptet. 
Wechſel waren in mäßigem Verkehr und im Ganzen ohne erhebliche Veränderung 2 

Breslau, 13. Juni. Die heutige Börfe war recht günftig geſtimmt und erfuhren öſtreich. Kreditaktien und 

italieniſche Anleihe weſentliche Kursbeſſerungen; auch für Eifenbahnattien zeigte ſich bei beſſeren Preiſen mehr Frage. 

Amerikaniſche Anleihe etwas niedriger. 

Sch = fe. Oeſtreich. Looſe 1860 734 G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 37 ba u G. Schleſiſche 

ank 1154 8. Oeſtreſch. Kredit⸗Bankaktien 843 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do. do. 853 B, 854 ©, 85 

do. Lit. F. 933 G. do. Lit. G. 924 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 90 B. Märkiſch⸗Poſener —. Neiſſe⸗ 

Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 


rieger —. EN ie „Freiburger 1134 G. Briedr.-Wild.-Nordbahn ` — 
183 bz. do. Lit. B —. Oppeln arnowiß 765 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 764 B. Koſel⸗Oderberg 878 G. Ame⸗ 
rikaner 773 bz u G. Italieniſche Anleihe 51 ©. 


a Ce Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 13. Juni, Mittags. [Anfangskurſe. Amerikaner pr. compt. 774, pr. medio 77, 
Kreditaktien 1973, ſteuerfreie Sie 5144, 1860er Looſe 73%, 1864er Looſe 89, National» Anleihe 54}, Staats⸗ 
bahn 2603, Baverſche Prämien⸗Anleihe 1014, Badiſche Prämienanleihe 984. Ziemlich belebt. 
Frankfurt a. M., 13. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 855, Oberheſſiſche 74}. 
Feſt und ziemlich lebhaft. 
Schluß kurſe. 
B. Set Wechſel 948. 
775. 


Nö 


B che 1860er 
Looſe 734. 


r 
1985, 855 d, 514, 1860er Looſe 734, 1864er Looſe 90, Nationalanleihe 534, engl. Anleihe de 1859 638, 
Staatsbahn 2011. S 


uerfr, Anleihe 51%, 47% neue Finnländiſche Pfandbriefe 793, Amerikaner 777, öſtreich. Bankaktien 725, oſtreich. 
Kreditaktien 190, Darmſtadter Bankakti 229, iniſche Eiſenbahn 1184, Alſenzbahn 854, Oberheſſiſche 744 B., Mei⸗ 
künger Kreditaktlen 97, per a St chte Sieden UU, bahn 108, Böhme Mehbahe 64 5 


driger, loko 6, pr. Juni 5, 10, Juli 5, 12, onbe, 5, 5. 


75, Juni- Juli 70, Juli⸗Auguſt 61, pr. Herbſt 60 Sgr. 


end waren Franzoſen in Hoffnung auf Fortdauer der Getreidetransporte bei den ſo günſtigen un 
Eiſenbahnen waren feft, wurden aber nicht viel gehandelt; Köln 


urheſſiſche Loofe Si e 


Hafer pr. 50 


rbſen pr. 90 Pfd. Sollgewi 
Spiritus 8000 % Tralles loko 19, pr. Juni 19 Thlr. 
amburg, 13. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
markt. Weizen und Roggen loko matt, Termine niedriger. 
pr. Juni 5400 Pfd. netto 140 Bankothaler Br., 143 Gd., pr. Juni⸗Juli 146 
140 Br. 139 Gd. Roggen pr. Juni 500 
Pfd. Brutto 92 Br. u. Gd, pr. Juni⸗Juli 91 Br., 90 Gd., pr. Juli-Auguſt 
Rüböl unverändert, loko und pr. Juni 21, 
Spiritus SCH Kaufluſt, zu 253 angeboten. 
es Wetter. 
Bremen, 13. Juni. Petroleum ſehr feſt. Standard white loko 5. 


London, 12. Juni, Abends. Prachtwetter ohne Regen, daher Leinſaat 


Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 
Cöln⸗Crefeld 
Cöln⸗Mind. I. Em. 
do. II. Em. 5 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. V. Em. 
Ae 
do. III. Em. 
do. IV. Em. 
Member an 
Galiz. Carl⸗Ludwb. 
Magdeb.⸗Halberſt. 
do. do. 186504 
do. Wittenb. 3 
do. Wittenb. 4 
Ruſſ. Jelez⸗Woron. 


v. St. gar. 5 77 bz B 


do. Kozl.⸗Wor. do. o) 


do. Kursk⸗Kiew do 5 78 


do. Mosko⸗Riäſ. do. 5 
do. Riäſan⸗Kozl. do. 5 


— do. Schuja⸗Jvan. 5 


do. Warſch⸗Teresp. 


p. St. gar. 5 753 bz H 763 [Coſel⸗Odb. (Wuh) 
Niederſchlef⸗Mack. 4 98 d (e 52 55 


do. II. S. a 625 tlr. 4 
do. c. I. u. II. 


do. IV. Ser. 44 

Niederſchl. Zweigb. 5 

. Lit. A. 4 
2. 


do. Lit. kl 
5 Lit. G. 
8 St. 
Oeſtr. ſüͤdl. St. (Lb.) 3 
do. Lomb. Bons 6 
do. do. fällig 18756 
do. do. fällig 187616 
do. do. fäll. 1877/86 
Oſtpreuß. Südbahn 5 
Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 
do. v. Staat garant. 3 
do. III. v 1858 u. GO A 

do. 1862 u. 1864 
do. v. Staat garant. 4 
Rhein⸗Nahe d. S. g. 4 
do. II. Em. 4 


198, 25. 


dam —, 
1864er Looſe 88, 00. Silber-⸗Anleihe 68, 00. 


ö, 585. 


er. 4 884 
do. conv, III. Ser. 4 94 8 


Lit. Blau 78} 6 
Lit. 0.4. 84 © 
Lit.D.4 | 816 
Lit. E. 3 773 


Rüböl unverän- 
dert, loko Il}, pr. Oktober 114. Leinöl loko 124. Spiritus loko 21}. 

Königsberg, 13. Juni, Nachmittags. Schönes Wetter. Weizen 
ſtill, bunter 112 Sgr. Roggen pr. DU Pfd. Zollgewicht behauptet, pr. Juni 


Gerſte pr. 70 
fd. Wucht 2 feſt 


t 72 Sgr. 


Getreide ⸗ 
Weizen 


Kaffee 


Liverpool (via Haag), 13. Juni, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Im Ganzen unverändert. 
Die niedrigen Preiſe ſchwimmender Surate und amerikaniſcher Baumwolle 


New Orleans 113, Georgia 11, fair Dhollerah 94, good middling 
Dhollerah 84, Bengal H, good fair Bengal 84, New fair Oomra 98, Per⸗ 


Liverpool, 13. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


- reife 4 niedriger. 
Paris, 13. Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Juni 87, 25, Juli⸗Auguſt 


bal 
Si 
1 G 


etw bz 
B 


79 

b 
868 d 
803 bz 
765 bz 


Wi 
933 b 


784 © 
905 bz G 


905 ba Gär Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 102 


90 bz 


eſſere Pariſer Kurſe in guter Stimmung und feſter Haltung, das Geſchäft aber blieb reſervirt und hielt ſich in ziemlich engen Grenzen. 


88, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 88, 25. Mehl pr. Juni 79, 75, pr Juli-Auguſt 


76, 00 


d 
markt. (Schlußbericht. 
pr. Juli 20. Im ehrt en ge 
Antwe „ 13. Junf, 


Spiritus pr. Juni 84, 00 


etroleum Markt. ( 
loko 475, pr. Septbr. 50, Oftbr.- 
Petersburg, 12. Juni. 


loko 48, pr. Auguſt mit Handgeld 469. 
anf loko 38. Hanföl loko 3, 75, pr. Juli 3, 80. 


pr. Juni 4, 80. 


am, 13. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide" 
Roggen auf er 212 
äftslos. 
achmittags 
markt. Wetzen beſter Se 37. 
Kein) Feſt. Raffinirtes, 
ezbr 


ine etwas höher, pr. Juni 212, 


2 Uhr nn Getreid“ 
oggen loko feſt. 
1 I Type weiß, 


515. 


(Produktenmarkt.) Gelber Lichttalg 


Roggen pr. Juni 8z. Hafer 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. Stunde. | Brtometer 235° 


über der Oſtſee. 


| Therm. Wind. Wolkenform. 
— 


13. Juni Nachm. 2 28° 0" 37 +15°8 WRW las? Cu. 
13. . Abnds. 10 | 28° 0” 63 | +1202 | NW O-I heiter. Cu. 
14. + Morg. 6 28° 0% 62 | 1100 | RW O-I|ganz heiter. 
14. Nachm. 24 28° 1" 34 172 EI 1.2 iter. Cu. 

14. Abnds. 10 | 28° 1% 58 | Lisi | MD Obeiter. St. 
15, Morg. 6 | 28° 1" 85 | 1801 W  Olhalbp. St., Ci-st. 
Waſſerſtand der Warthe. 

Iſt heute nicht gemeldet. 
— ð—ͤ— 


8 


Ruhrort-Crefeld 43% 
d II. Ser. 4 

III. Ser. di 

KÉ 


e 


Eijenbahn - Aktien. 


4 St Sec 


Amſterdm⸗-Rotterd. 4 

Bergiſch⸗Märkiſche 4 

Berlin-Anhalt 4 
erlin-Görlig 


6] do. Stammprior. 43 91 


do. do. 5 9 
Galiz. Carl-Ludwig 
öbau⸗Zittau 4 
1 [1544 


5 


do. 5 
Oberheſſ. v. St. gar. 38 74 
Sberſch. Lit.A.u.C. Bb D 
do. Lit. B. 35161 6 [ 
Oeſt.-Irnz.⸗Staats. 5 149-488-494 bz 
ult. 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 75 
Shot. ren 4 | 39 
do. St.⸗Prior. 576 


35, 00. 


do. Wiener 5 


ult. do. 


d [101 

0 78 
Oe 
u d 8 
Oeſtreichiſche Papiere wurden vorübergehend matter, 


ariſchen Ernteausſichten; auch Lombarden, Kredit und Italiener waren belebt und angenehm. Ru 
indener waren dagegen auch heute matt. In Prioritäten blieb das Geſchäft gering, namentlich in Ruſſiſchen. 


do. 


fe: Oder. l 


9.5 
D 
40% 
2 B. gar. 4 834 bz 
Warſchau⸗Bromb. 4 
do. Terespol 5 


59 b 


` 
do. (einl. in Leipz.) — 
Oeſtr. a bar 


G 
Berl. Immob.⸗Geſ. — 70 e E 
Wechſel⸗Kurſe vom 13. Juni. 
Bankdiscont 4 
do. 5 
DN amb. 300 Mk. 8T. 
do. 2M. 
London! Lſtr. 3M. 2 
aris 300 Fr. 2M. 
ien 150 fl. 88. 


Ir. BT. 
. 2M. 


Warſchau 90 R. ST. 3 
befeſtigten 
ſſen blieben 


E 85, 45. Paris 46, 05. Frankfurt 96, 90 Amſter⸗ 


. Gifenbap:: 174, 60. 
Napoleonsd'or 9, 243 Dukaten 


aatgbahn 256, 20, 1880er 


Looſe 83, 90, 1864er Looſe 87, 80, Galizier 198, 00, Lombarden 175, 10, Rapoleonsd’or 9, 25. 


5% Ruſſen V SC 648. 


Staatsbahn 256, 40, 
9, 25. 


rämien-Anl. von 1 


ich. 

Ludwigshafen⸗Bepbach 154, Heſſiſche eudwigsbahn 1293 B., Darmſtädter Zettelbant 21, Kurheſſiſche Looſe 544 B., 200. Rufſiſche Eiſenbahn 102. 6% Ber. St. pro 1882 77}. 

Bayeriſche Fenk 151 ; EE, nleihe 982, Ss Looſe 514 B., 1854er Looſe 68, 1860er Peters burg, 12. uni. J.Schlußkurſe.] Große Ruſſiſche Eiſenbahn 1153. 

Looſe 728, Ge EM, A Kë 5 B dw 2 ; 0 1 Par 3 eren 185 — auf Paß do. e Late 3 Mt. Ae do. auf Amſterdam 3 Mt. 1628 g 

RH D o r nuten. Sehr feſt. o. auf Par K > auf Berlin — ger Prämien⸗ i S ` 
2 Gian Lige ëlo R Cé, Bal e 55. Defir. 911119 1 7 % Gap Imperials . e 8 SET . Anleihe 131. 1866er Prämien- Anleihe 

1860er Looſe 724 K arden 376. Italieniſche Rente 50. Vereinsban 5. Norddeutſche ewyor Jun ends 6 Uhr. r. atlantiſches Kabel). Gold. 
Bank 214. Rheiniſche Bahn 1168. — 97. Altona -Kiel ër Stine Anleihe — 1864er ruſſ. 990 40. Bonds de 1882 11 E do. del A do. de 1884 I in 150. Gehe Ze dr 
Brämienanleihe 1054. 1860er ruſſ. Prämtenanleipe 1045. 6% Verein. St.-Anl. pr. 1862 703. Disconto. 2%. 129. Son ) D. — C. Petroleum raffintet, in Philadelphia 31. ` 2 
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